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Preußiſcher Landtag
Die Mittwoch Sitzung

Bei der dritten Beratung des Geſetzentwurfes über die Trennung
und Auseinanderſetzung der Provinzen Ober und Niederſchleſien be
e Abg. Graf Garnier (Dn.) die Notwendigkeit und Nütz
ichkeit der Trennung für die betroffenen Provinzen.

lbg. Dr. Hamburger (Soz. erklärt die Zuſtimmung ſeinerFraktion zur Vorlage. Abg. e re Breslau Komm lehnt die
Vorlage ab. Abg. Göbel (Ztr.) erklärt, der Vorlage zuzuſtimmen,
weil die feierlichen Verſprechungen gehalten werden müßten, die
Oberſchleſien 1919 gemacht wurden. Abg. Riedel (Dem) erſucht
die Rechtsparteien, im Intereſſe Oberſchleſiens und des ganzen Oſtens
die Annahme der Vorlage nicht wieder durch Obſtruktion zu ver
hindern. Die Demokraten hätten ihre Bedenken aus höheren natio
nglen Gründen zurückgeſtellt Die Vorlage wird endgültig gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und der
Kommuniſten verabſchiedet, nachdem vorher der ſtrittige 8 8 in be
ſonderer Abſtimmung mit 206 gegen 26 Stimmen bei zwei Stimm-
enthaltungen Annahme gefunden hatte. Hierbei hatten ſi die
Deutſchnationglen, die Deutſche Volkspartei und die Wirtſchafts
partei nicht beteiligt.

Das Haus ſetzte dann die S
Beſprechung der Juſtizvorgänge in Magdeburg

fort, wobei Abg. Brüſckner (Soz.) Angriffe der völkiſchen Preſſe
zurückwies, als hätten die Linksparteien ſich nur ſchützend hinter Haas
geſtellt, weil er Jude iſt.

Nach der „Börſenzeitung“ ſolle es ſich jetzt nicht mehr um einen
Fall Kölling-Haas, ſondern um einen Fall Hörſing-Haas handeln.
Man richte ſich offenbar nach dem Wort. Ob Recht oder Unrecht
der Jude wird verbrannt! Wenn man dabei nicht von Fehlgriffen
Köllings ſprechen ſolle, dann wiſſe er nicht, wann man das überhaupt
tun ſoll. Der Redner kritiſiert weiter die Unterbringung und Be
handlung politiſcher Unterſuchungsgefangener u. g. in Königsberg.
Dort würden z. B. eben verhaftete vierzehn bis ſechzehnfährige
weibliche Unterſuchungsgefangene mit Kupplerinnen und Dirnen
wochenlang in einen Raum zuſammengeſperrt. Redner begründet den
ſozialdemokratiſchen Antrag über Neuregelung der Beſtimmungen
über Haftbeſchwerden uſw. und über diſziplingriſche Maßnahmen gegen
die mit der Mordſache Helling befaßten Richter und Staatsanwälte

Staggatsſekrekär Fritze betynt, daß die Juſtizverwaltung mit
vollem Nachdruck und größtem Ernſt gegen Verfehlungen richterlicher
Beamten einzuſchreiten gewillt ſei. Eine Reihe der vom Vorredner
erwähnten Verfehlungen hätten ſich jedoch ols nicht zutreffend er
wieſen. Nochmals hebt der Redner den ernſten Willen der Juſtiz
per waltung hervor, eine volle Klarſtellung der Magdeburger Vor
Känge herbeizuführen, und zitiert den in gleicher Richtung liegenden
Beſchluß des Preußiſchen Richtertages“ Es gebe auch ſachliche Vor
eingenommenheit eines Richters Wer in der Offentlichkeit ſtehe
müſſe nach dem Wort eines gnerkannten Staatsmannes dreierlei
haben ein gutes Geiwſſen, ein dickes Fell und einen geſunden Humor.
e habe bei den Angriffen gegen ihn nicht mehr aus noch ein
gewußt.

Abg. Eichhoff (D. Vp. führt aus, die Schuldfrage ſei ſo lange
nicht geklärt, als das Diſzivlinarverfahren nicht beendet ſei. Die Ein
miſchung in ein ſchwebendes richterliches Verfahren verurteilte die
Partei des Redners, von welcher Seite ſie auch kommen möge; ſie
wünſche die richterliche Unabhängigkeit gegenüber Angriffen von jeder
Seite gewahrt zu ſehen.

Abg. Ob uch Komm zieht aus den Magdeburger Vorfällen den
Schluß, daß das Strafrecht reformbedürftig und ein ge
ſetzlicher Schutz gegen Mißbrauch der richterlichen Gewalt notwendig
ſei. Er begründe die kommuniſtiſche Forderung auf ſtrafrechtliche
Verfolgung der beteiligten Magdeburger Juſtizſtellen.

Abg. Falk (Dem] weiſt die Auffaſſung des Abg. Obuch zurück,
als ſei die ganze Richtexſchaft zu einer Verſchwörung gegen die
Republik zuſammengeſchloſſen. Lärm bei den Kommuniſten Die
Magdeburger Vorgänge ſind traurig genug, auch vhne daß ſie über
trieben werden. Kölling beſitzt von den Eigenſchaften, die in einem
Erlaß des Juſtizminiſters gefordert wurden, aber auch keine einzige
Daraus kann man Kölling keinen Vorwurf machen. Wohl aber müſſe
vom Juſtizminiſterium die Frage beantwortet werden, ob der Juſtiz
miniſter in Magdeburg beim Landgerichtsvräſidenten angefragt hat,
wie man zu dem Vorſchlag des Herrn Kölling gekommen jſt und ob
der Miniſter glaubt, Anlaß dazu zu haben, ſeine Mißbilligung denen
auszuſprechen, die Herrn Kölling ausſuchten. Dank verdient das
Juſtizminiſterium dafür, daß es den Landgerichtsdixrektor Hoffmann
vom Amte ſuspendierte. Er ſchien wirklich nicht als Richter quali
fiziert. Wenn man nun noch an den Fall Bewersdorf denkt, ſo kann
man wohl ſagen, daß im Kollegium des Magdeburger Landgerichts
die Auswahl der Richter nicht immer mit Erfolg gehandhabt worden
iſt. Jch beabſichtige nicht, in das ſchwebende Diſziplinarverfahren
einzugreifen. Ob es aber heute ſchon als feſtſtehend anzuſehen iſt,
daß die Verfehlungen der Magdeburger Juſtizmänner nur diſziplinär
zu ahnden ſind, bleibt eine offene Frage.

Die Republik findet keinen feſteren Boden, als wenn das
Richtertum in ſeiner Allgemeinheit auf dem Boden der Verfaſſung
ſtehen will. (Zuruf bei den Kommuniſten: Wenn Jch habe
nicht das Recht, an den feierlich abgegebenen Erklärungen von Ehren
männern zu zweifeln. (Gelächter bei den Kommuniſten.] Mit dem
Abg. Obuch müſſe man darüber übereinſtimmen, daß Staatsanwälte,
die ſich nicht körrekt benommen haben, nicht zu Richtern befördert
werden dürfen, wie dies geſchah. Was in Magdeburg geſchah, müſſe
reſtlos aufgeklärt und ohne Anſehen der Perſon geahndet, werden.
Für die von den Sozialdemokraten geforderte Offentlichkeit der
Diſziplinarverfahren könnte man eintreten, aber nicht für die weiter
gehende Forderung der Kommuniſten, die Vorunterſuchung öffentlich
zu machen. (Beifall dei den Demokraten s

Gegen 5 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Don
nerstag, 12 Uhr. Vorher Erwerbsloſenanträge.

Vorſorge für Freitag.
Wie verlautet hat der Präſident des Preußiſchen Landtages

Maßnahmen getroffen um für die Freitagſitzung ähnliche Vorfälle zu
verhüten, wie die, die ſich am Dienstag zugetragen haben. Jnsbe-
ſondere wird eine genaue Prüfung der Eintrittskarten erfolgen, da
es ſich noch am Mittwoch als überaus ſtörend herausgeſtellt hat, daß
Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes in den Räumen des Preu
ding Landtages ein provozierendes Benehmen zur Schau trugen
Gleichfalls werden Maßnahmen getroffen werden, um die Bannmeile
polizeilich zu ſichern.

Sturmſchäden an der Nordſeeküſte
Berlin, 14. Okt. (Radio WTB.) Die „B. Z. meldet aus

Lübeck: Die orkanartigen Stürme haben auf Norderney ſchweren
Schaden angerichtet. Der beim Leuchtturm neuerbaute Deich iſt ge
brochen. Jn Wyk auf Föhr ſtürzte die ſüdliche Grundmaner in einer
Länge von etwa 200 Melker zuſammen. Auch die anderen Nordſeebäder
haben ſehr unter den Stürmen und Sturmfluten gelitten. Der auf
den nord- und oſtfrieſiſchen Jnſeln angerichtete Schaden iſt zur Zeit
in unüberſehbar, zumal neue ſchwere Stürme wüten und die Ver
bindungen unterbrochen ſind.

Donnerstag, den 14. Oktober 1926

Aus Paris kommen Meldungen, wonach der Generalſtab der fran
zöſiſchen Rheinarmee dem Kriegsminiſterium vorgeſchlagen habe, die
Beſatzungsarmee weiter zu vermindern. Und zwar heißt es, daß
künftig noch zwei Armeekorps im Rheinland bleiben ſollen und daß
ein Armeekorps zugleich mit der Kavalleriediviſion nach Frankreich
abtransportiert werden ſoll. Das würde praktiſch auf eine Redu
zierung der Beſatzungsſtärke um ein Drittel hinauslaufen.
Bisher liegen allerdings Beſtätigungen dieſer franzöſiſchen Preſſe
meldungen noch nicht vor. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß dieſe
Nachrichten völlig aus der Luft gegriffen wären. Bemerkenswert
an ihnen iſt, daß die entſprechenden Vorſchläge vom Genexalſtab der
Rheinarmee ſelbſt ausgehen

Jm Gegenſatz dazu bringen gleichzeitig franzöſiſche Blätter
Berichte über angebliche Außerungen, die der franzöſiſche Miniſter
präſident Poincaré bei ſeinem jüngſten Beſuch in ElſaßLothringen
getan haben ſoll. Es heißt darin, Poincare habe Gelegenheit ge
nommen, in Straßburg in aller Form die Gerüchte über eine nahe
bevorſtehende Räumung des Saargebietes zu dementieren. Er habe
im Gegenſatz zu dieſen Gerüchten mit aller Entſchiedenheit erklärt,
daß die Regierung in keiner Weiſe die Abſicht habe, das Saargebiet
vor Ablauf der vorgeſehenen Friſten an Deutſchland zurückzugeben,
und daß niemals eine Räumung des Rheinlandes und des Saar
gebietes in Frage käme, bevor nicht die Befeſtigung und Verteidigung
der franzöſiſchen Grenze genügend geſichert ſei. Dieſe Darſtellung
gibt das „Journal“. Sie wird aber von anderer Seite dementiert,
wobei allerdings nicht erſichtlich iſt, ob dieſes Dementi auf höhere
Weiſung hin erfolgt iſt.

Jn der Tat wäre es unerhört, ſelbſt wenn man die Pſyche Poin
carés berückſichtigt, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident angeſichts
der mit Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund in aller Form in
Kraft getretenen Verträge von Locarno von einer Garantie und
Sicherung der franzöſiſchen Grenze ſpricht. Eben dieſe Grenze iſt ja
durch die Verträge von Locarno ausdrücklich garantiert worden. Und
auch in ElſaßLothringen hatte demnach Poincaré keine Veranlaſſung,
nervös zu werden.

Man wird alſo abwarten müſſen ob Poineare fatſächlich die ihm
in den Mund gelegten Außerungen getan hat, oder ob von amtlicher
Seite eine entſprechende Richtigſtellung erfolgt. Das muß um ſo
mehr erwartet werden, als in politiſchen Kreiſen Frankreichs der
Reiſe Poincarés nach ElſaßLothringen eine große Bedeutung bei
gemeſſen wurde. Jn Thoirh hat der deutſche Außenminiſter Briand
gegenüber keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß Deutſchland an einer
zahlenmäßigen Verminderung der Beſatzungstruppen nicht mehr ent
ſcheidend gelegen ſein kann. Eine ſolche Herabſetzung iſt allerdings
auch von deutſcher Seite konſtatiert worden. Es ſind von Mitte
Juni bis Mitte September etwa 5000 Mann zurückgezogen worden,
ſo daß heute im beſetzten Gebiet noch etwa 64000 Franzoſen, 8000
Engländer und 7000 Belgier, das ſind im ganzen 79000 Truppen,
ſtehen. Wenn dieſe Beſatzungsſtärke um ein weiteres Drittel herab-
geſetzt werden ſoll, ſo iſt das beſſer als gar nichts. Aber darüber
hinaus wird die deutſche Regierung auch weiter die Auffaſſung ver
treten, daß ein längeres Verbleiben fremder Truppen auf deutſchem
Gebiet mit der Zugehörigkeit Deutſchlands zum Völkerbund nicht zu
vereinbaren iſt.

Berlin, 14. Okt. (TU) Die Pariſer Berichte über eine Ver
minderung der Rheinlandbeſatzung um ein Drittel können in Berlin
amtlich nicht beſtätigt werden. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß
eine derartige Verminderung eintritt. Nach deutſchen Feſtſtellungen
hat ſich die Beſatzung in der Zeit vom 15. Juni bis 15. September
um etwa 4700 Mann vermindert. Am 15. September zählte man
etwa 64000 Franzoſen, 8000 Engländer und 7000 Belgier, zuſammen
79 000 Mann. Eine weitere Reduzierung der Truppen läge durchaus
im Sinne der angebahnten Verſtändigungspolitik.

Das Saargebiet wird nicht vor Ablauf
der Verſailler Friſt geräumt!

Poincaré erklärte einer Gruppe elſaßlothringiſcher Kauſleute,
die von ihm empfangen wurde, daß die Regierung entgegen den
Gerüchten der deutſchen Preſſe keineswegs die Abſicht habe, das
Saargebiet vor Ablauf der Friſt des Verſailler Vertrages aufzugeben
oder an Deutſchland zu übertragen. Poincaré, der politiſchen Per
ſönlichkeiten des Elſaß eine Audienz gab, beſchäftigte ſich auch mit
der Frage des Heimatbundes. Der Abbé Müller verlangte die Auf
hebung der Sanktionen gegen den Heimatbund, während Senator
Taufflieb die Aufrechterhaltung der Sanktionen forderte. Jm übrigen
beſuchte Poincaré geſtern weiter Volksſchulen in Straßburg und
Umgebung.

Generaloberſt von Seeckls Abſchied

Ein Tagesbefehl an das Reichsheer.
Die letzte Ausgabe des Heeresverordnungsblatts enthält nach

ſtehenden Tagesbefehl des Generaloberſt von Seeckt:
„An das Reichsheer!

Der Armee, die mit mir geworden und gewachſen, ſage ich heute
herzliches Lebewohl!

Aus der alten Armee hervorgegangen, mit ihr in ſchönen
Friedens in ehrenvollen Kriegsjahren feſt verwachſen, habe ich nichts
Beſſeres tun können, als zu ſtreben, ihre Tugenden der jungen Armee
zu übermitteln. Ob mir das gelungen iſt, das ſollt Jhr, meine Kame
vaden, beweiſen.

Haltet die deutſche Soldatenehre hoch, die in der Puichterfüllung

liegt. Jeder an ſeiner Stelle ſtündlich, täglich, im Leben und im Tod!
Uber Gräber vorwärts!“

53 Jahrgang

Hoincare und die Räumungsfrage
Die Situation in Polen

Zur Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Handelsvertrags
verhandlungen.

Zu Beginn dieſer Woche ſind in Berlin die deutſch polniſchen
Wirtſchaftsverhandlungen wieder aufgenommen worden. Jedenfalls
ſind die beiden Delegationen in aller Form wieder zuſammengekommen
und ſie werden nun zu prüfen haben, wieweit in der Zwiſchenzeit
eine Klärung der Sachlage erfolgt iſt, wieweit heute die öglich
keit an einer erfolgreichen Fortführung dieſer Verhandlungen zwecks
Abſchluß eines deutſch polniſchen Handelsvertrages gegeben iſt. Bei
Wirtſchaftsverhandlungen hat ſich die unſichere politiſche Lage eines
Landes, das an ſolchen Verhandlungen beteiligt iſt, noch immer
hemmend ausgewirkt. Und e iſt es begreiflich, daß man heute wirk
lich nicht in der Lage W ei der Beurteilung der Geſamtſituation,
wie ſie zwiſchen Deutſchland und Polen beſteht, auf konkrete Einzel
heiten zurückzugreifen. Die Polen ſelbſt fühlen ſich unſicher. Sie
h ihre innerpolitiſche Lage alles andere als ſtabil an. Ja, ſie
ühlen geradezu eine kulturelle Spaltung zwiſchen dem öſtlichen und

dem weſtlichen Polen. Sie fühlen, daß das weſtliche Polen den An
ſchluß an Europa und an die wirtſchaftspolitiſchen Europa-Konzerne
ſucht, ſie fühlen, daß die öſtlichen Teile ihres Landes und ihrer Be
völkerung zum e en drängen. So kann man heute in
e e Preſſe allenthalben Aufſätze über eine ſtaatskulturelle

riſe leſen.Aber nicht das allein gibt der ganzen Situation eine gewiſſe
Unſicherheit. Es kommt hinzu, daß die Polen gerade Europa gegen
über eine Politik betrieben haben, die ſie mehr und mehr iſoliert hat.
Wir erinnern nur an die Weigerung, den Schiedsſpruch des inter
nationalen Gerichtshofes im Haag über das Stickſtoffwerk Chorzow
anzuerkennen. Obwohl dieſer Schiedsſpruch ganz klar die Unrecht
mäßigkeit der polniſchen Beſchlagnahme feſtgeſtellt hat, haben die
Polen ſich geweigert, aus dieſem Spruch die Konſequenzen zu iehen.
Gewiß, es iſt den Polen in Genf gelungen, ihren Ratsſitz im Völker
bunde durchzuſetzen. Aber ſie haben zugleich damit doch ſehr ſtarke
europapolitiſche Verpflichtungen übernommen. Und wenn ſie dieſes
einzige Aktivum in ihrer Politik nicht ſehr bald praktiſch auswerten,
dann liegt die Geſahr nahe, daß ſie endgültig den Anſchluß an den
europäiſchen Weſten verpaſſen. Aus alledem ergibt ſich für die Polen
bei den deutſch- polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen eine gewiſſe
Zwangslage, ergibt ſich eine a Notwendigkeit für die Bereit-
t zu gewiſſen Konzeſſionen. enn man das in 2
erkennt

ſichten auf Erſolg dieſer Verhandlungen gegeben werden. Polen

Heutſche Miniſter in der Tſchechoſlowakei
Am 12. Oktober trat das tſchechoſlowakiſche Beamtenkabinett

Czerny zurück, und der frühere Miniſterpräſident, der Führer der
tſchechiſchen Agrarier Schwehla, hatte die Liſte eines neuen parla
mentariſchen Kabinetts fertig, das ſich nach der Vereidigung durch den
Präſidenten Maſaryk vermutlich am Donnerstag dem Parlament vor
e wird. Trotz den Angriffen, die gegen den Außenminiſter

eneſch gerichtet worden waren, der ſeit dem Beſtande des tſchecho
Iowakiſchen Staates deſſen außere Politik leitet, iſt Beneſch als
Außenminiſter wiedergekehrt. Die große Neuerung aber die Wendung
in der tſchechoſlowakiſchen Jnnenpolitik, beſteht darin, daß zwei deutſche
Parlamentarier in dieſes Kabinett als Miniſter eintreten. Es handelt

um den Führer der deutſchen Agrarier, Profeſſor Sping, und um
en Chriſtlichſozialen Profeſſor Maher-Harting. Beide ſind Pro

feſſoren der deutſchen Univerſität in Prag, Spina iſt Philologe
(Slawiſt), Mayer-Harting Verwaltungsrechtler. Die Kabinettsbildung
vollzieht ſich alſo, da die anderen deutſchen Parteien in der Oppoſition
pleiben, auf der Baſis der Zollmehrheit, die ſich im Frühjahr ergeben
hat und die zum erſten Male die nationalen Scheidewände beſeitigte
Damals traten die agrariſchen und katholiſchen Gruppen der bis
herigen nationalen Oppoſition der Deutſchen und der Magyaren für
die Zollpolitik der Regierung ein. Nunmehr iſt daraus die parlamen
kariſche Konſequenz gezogen und gleichzeitig der Wunſch des Prä
ſidenten Maſaryk erfüllt, der immer ſchon für den Eintritt der
Deutſchen in die Regierung geweſen war. Auf ſeiten der ſſchechiſchen
Parteien werden die chauviniſtiſchen Nativnaldemokraten nur noch
durch einen Vertrauensmann, der Beamter iſt, im Kabinett vertreten
ſein woraus ſich die Milderung der Gegenſätze von ſelbſt ergibt. Man
erwartet daß der Eintritt der beiden deutſchen Miniſter Konzeſſionen
an das Deutſchtum zur Folge hat.

Zur Regierungsbildung in Preußen
Berlin, 14. Okt. Wie das Nachrichtenbüro des VD3. erfährt,

hat Miniſterpräſident Braun die Fraktionsführer der Regierungs
parteien zu einer Beſprechung für Donnerstag nachmittag eingeladen.
Die e e de Landtagsfraktion hat ſich in einer Sitzung
am Miltwoch vor den Plenarverhandlungen noch nicht, wie urſprüng
lich beabſichtigt war, mit der Frage der Großen Koalition beſchäftigt,ſondern lediglich die Geſchäſtslage beſprochen im Zuſammenhang mit

den Vorſällen am Dienstag bei der zweiten Beratung der Hohen
zollernvorlage.

Berlin, 14. Okt. (Radio WTB.) Die ſozialdemokratiſche Land
tagsfraktion hielt am Donnerstag mittag erneut eine Fraktionsſitzung
ab. Die Stellung der Fraktion zur Hohenzollernvorlage bleibt die alte.
Was die Umbildung der Regierung in Preußen angeht, ſo wird auf
die vom Miniſterpräſidenten Braun für heute nachmittag angeſetzte
Beſprechung mit den Führern der Regierungsparteien verwieſen, an
der die Fraktion teilnehmen wird. Es dürfte nicht damit zu rechnen
ſein, daß vor dem 3. November, dem Tage des Wiederzuſammentritts
des Reichstages, die Verhandlungen einen entſcheidenden Abſchluß
finden könnten.

Regierungsentwurf über den endgültigen
Reichswirtſchaftsrat

Berlin, 14. Okt. (Radio WTB.) Jn den nächſten Tagen wird
ein neuer Regierungsentwurf, der nunmehr endgültig anfgeſtellt iſt,
der Reichsregierung zugehen, die ſich damit beſchäftigen wird.

Einberufung des Reichstages
Berlin, 14. Okt. (Radio WTB.) Der Reichstag iſt endgültig

für Mittwoch, den 3. November, einberüfen worden. Auf der Tages
ordnung ſtehen zunächſt nur kleinere Vorlagen. Der Präſident behält
ſich vor, weitere Punkte auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Warſchau nichtdann wird man ſehr bald merken müſſen daß e h einer
rmellen Fuhlungahlte wiſchen der deutſchen nd der Holniſchen
Wirtſchaſtsdelegation bleibt, ohne daß nur irgendwie begründete a S

at
alſo ſein Schickſal ſelbſt in der Hand. e e
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Broadlands
Die deutſch engliſchen Beſprechungen.

Natürlich werden auch auf großen Konferenzen und Kongreſſen
igarren geraucht. Aber man raucht dort mehr aus Nervoſität; die
tmoſphäre, in der man eine gute Zigarre genießen kann, iſt auf

ſolchen Veranſtaltungen nicht vorhanden. Eine den Atmoſphäre iſt
aber notwendig, um die Konzenträtion zu ermöglichen, aus der allein
große Dinge entſtehen können. Nichts iſt geeigneter zu en
Dingen, als die Wochenendatmoſphäre eines vornehmen engliſchen
Landhauſes, und damit hängt es zuſammen, daß in England im allge
meinen weniger politiſche Fehler gemacht werden als anderswo. Es
iſt ganz bezeichnend, daß die eng iſche Jnduſtrie, die in ihrem tra
ditionellen Jndividualismus ſich nicht entſchließen kann, wirtſchafts-
politiſchen und ſozialen ehe e durch Verbandsbildung aus
zuweichen denn darum handelt es ſich meiſt einen ihrer Pro
minenten veranlaßt, in zwangloſer Form Leute zu einer Weekend
Unterhaltung einzuladen, von denen man weiß, daß ſie unter gleich
gearteten Schwierigkeiten leiden wie die Engländer ſelbſt. „Herr
und Frau Aſhley würden ſich freuen, Herrn Sowieſo als Gaſt in ihrem
Hauſe begrüßen zu dürfen.“ Damit vermeidet man alle zermürbenden
Debatten über Tagesordnung, Zuſtändigkeit uſw. Man ſchafft von
vornherein das ilien, in dem guterzogene Menſchen das Gefühl
haben können, daß einer rückhaltsloſen Außerung ihrer Meinung nichts
im Wege ſteht. Und wenn auf dieſe Weiſe auch keine theſenartigen
Konferenzbeſchlüſſe, programmatiſchen Erklärungen uſw. zuſtande
kommen, ſo kommt eines zuſtande, was wichtiger iſt, nämlich gegen
ſeitiges Vertrauen in die Ehrlichkeit des Willens aller Beteiligten,
u en gleichartigen Schwierigkeiten durch gemeinſame Arbeit heraus
zuhelfen.

Zweifellos leiden Deutſchland und England am meiſten darunter,
daß der Krieg die europäiſche Stellung in der Weltwirtſchaft ſo
empfindlich reduziert hat. Beide haben Produktionsapparate, deren
Leiſtungsfähigkeit die der Vorkriegszeit weit übertrifft. Beide leiden
darunter, daß die früher belieferten überſeeiſchen Abſatzmärkte in
vielen induſtriellen Produkten inzwiſchen Selbſtverſorger geworden ſind.
Beide werden alſo zwangsläufig zu einem ſchärferen Konkurrenzkampf
auf den verbleibenden Märkten gedrängt, bei beiden iſt damit aber
aüch die Gefahr erheblich größer geworden, daß Erfolg des einen
und Mißerfolg des anderen die empfindlichſten ſozialen Rückwirkungen
haben werden. Wenn daher eine Verſtändigung in der Richtung
aber iſt, auf ausländiſchen Märkten nicht mehr gegeneinander,
ſondern ne eneinander zu arbeiten, ſo iſt das unter jedem Geſichts
e nur zu begrüßen. Dazu kommt, daß beide Länder ein erheb
iches Jntereſſe an ihrem e en wirtſchaftlichen Wohlergehen
aben. Gerade deshalb, weil ſie die bedeutendſten europäiſchen Jndu
trien repräſentieren. Die Engländer wiſſen ganz genau, daß ihr
Tport nach Südafrika zum großen Teil deshalb ſtilliegt, weil die

Südafrikaner ihre Wolle die nur in Deutſchland, und zwar für den
ruſſiſchen Markt verarbeitet wurde, jetzt nicht mehr verkaufen können
und infolgedeſſen nicht mehr in der Lage ſind, in dem früher ge
wohnten Umfang engliſche Fertigfabrikate einzuführen. Ahnlich liegen
die ſe in Jndien, abgeſehen davon, daß dort die Zahl der Baumwollſpindeln in einem für England ſo verhängnisvollen Umfan ge
Sun iſt, die Jnder können einfach deshalb nicht mehr ſoviel von

ngland kaufen, weil ſie nicht mehr wie früher in der Lage ſind, ihre
Peen England paſſive Handelsbilanz durch Exporte nach Rußland und

)eutſchland auszugleichen, da Deutſchland und Rußland als Käufer
nicht mehr ſoviel leiſten können wie früher. Es muß alſo infolge
dieſer Veränderung ſowohl ein Teil des Exports Englands nach
Indien als auch ein Teil des Exports Deutſchlands nach England
in Wegfall kommen. Ergibt ch ſchon aus dieſen Geſichtspunkten, für
die man noch viele weitere Beiſpiele anführen könnte, der Hinweis
auf die Notwendigkeit, die Situation nicht durch einen übertriebenen
Konkurrenzkampf zu verſchlimmern, ſondern durch Verſtändigung zu
verbeſſern, ſo wird das noch verſtärkt durch folgende Überlegung:

Niemand kann die Länder, die ſich eine eigene Induſtrie ſchaffen,
daran hindern, das tun und niemand wird in der Lage ſein, auf die
Dauer dieſen Jnduſtrien, wenn ihr Standort eben günſtiger iſt als
der ihrer et Konkurrenten, die Märkte r zu machen.

an kann, ausgehend von der grundſätzlichen Frage, ob die Erhöhung
der wirtſchaftlichen Leiſtun en der Menſchheit dürch zunehmende Jndu

auf die Dauer ſchädlich ſein kann, ob nicht viel
Kenſchen ſchließlich bei größerer e doch materiell

überzeugung u ma daß die
en Wirtſchaft ausſchließlich auf Funk

mehr die
reicher werden müſſen, h der

Schwierigkeiten der europäi
kionsſtörungen beruhen und daß das normale Funktionieren des welt

wirtſchaftlichen Organismus am ſchnellſten erreicht wird, wenn derWirtſchaft die b helioſte Freiheit gelaſſen wird. Geſchieht das,
dann müßte ſich offenbar für die europäiſche Jnduſtrie von ganz
allein der n als rentabel erweiſen, an der Jnduſtrialiſierung der
überſeeiſchen Märkte aktiv durch Lieferung von Produktionsmitteln
teilzunehmen. Da es ſich aber hierbei vornehmlich um Werte handelt,
die zu ihrer Herſtellung und zu ihrer Nutzung die Feſtlegung größerer
Kapitalien notwendig machen, h es auf der Hand, der Möglichkeit
einer Entwertung dieſer Kapitalien dadurch vorzubeugen, daß man

insbeſondere über dieſe Art des Expbrts verſtändigt und ſich an
er Jnduſtrialiſierung anderer Länder, an der Erſchließung bisher

ungenutzter Territorien, an der Hebung des Lebensſtandards der noch
wirtſchaftlich rückſtändigen Bevölkerungszentren, insbeſondere Aſiens,
auf der Grundlage eines Programms beteiligt, bei deſſen Durchführung
eine gegenſeitige Preisunterbietung vermieden werden kann.

Für alle ſolche Beſprechungen erſcheint der engliſche Boden r
ne als der deutſche, weil in England die individuagliſtiſche
radition trotz aller gelegentlichen Seitenſprünge im Grunde doch

v ſtark iſt, daß ſich ihrem e kaum jemand verſchließen kann,
er mit engliſchen Wirtſchaftsführern über ſolche Dinge ſpricht. Es

iſt nur zu wünſchen, daß die Engländer bei ſolchen Beſprechungen
e als Jndividualiſten bewähren und daß die deutſche Jnduſtrie von
ein großen Optimismus, der letzten Endes in jeder individualiſtiſchen

Einſtellung liegt, etwas abbekommt. Denn für den, der tiefer ſehen
will, kann doch auf die Dauer die Erkenntnis nicht ausbleiben, daß
auf wirtſchaftlichem Gebiete aufbauende Kräfte nicht durch wohl

Wichkiges vom Tage
Der Detmolder Magiſtrat hat dem ehemaligen regierenden Fürſten

zu Lippe auf deſſen Antrag für eine von ihm anzuſtrengende en
älte einen Privatſchuldner nach Prüfung ſeiner Vermögensver

niſſe das Armenrecht zugebilligt.

Der T Brehnine begibt ſich, wie die Blätter erfahren, am
15. d. M. nach Braunſchweig zu einem Beſuch der dortigen Regierung.

Der griechiſche König Georg hat ſeine Anhänger im Lande wiſſen
laſſen, daß er vor einer royaliſtiſchen Revolution warnt, und daß er
auf dieſem Wege den Thron nicht beſteigen wolle. Nachrichten, daß er
einen Staatsſtreich vorbereite, bezeichnet der König als vollkommen
aus der Luft gegriffen.

Bis Ende Auguſt wurden im Verlaufe von ſechs Monaten
7000 Ausländer aus Amerika deportiert, teils weil ſie ſich ohne Sicht-
vermerk hier eingeſchmuggelt haben, teils phyſiſcher oder geiſtiger
Defekte wegen. Faſt ebenſo viele Fälle ſtehen gegenwärtig zur Ent
ſcheidung.

Wie der „Bund“ aus gutunterrichteter Quelle erfährt, iſt Profeſſor
Dr. Sauerbruch, München, telegraphiſch zu einer Unterſuchung und
Konſultation über die Ausſichten einer Operation zu Muſſolini nach

om berufen worden. Profeſſor Dr. Sauerbruch hat um einen drei
wöchigen Urlaub nachgeſucht und ihn erhalten. Er iſt in der vorigen
Woche nach Rom gefahren.

wollende ſtaatliche Hilfsmaßnahmen, aber auch nicht durch Kartell
beſchlüſſe uwlete werden können, und daß ein den modernen ſozialen
Verantwortlichkeiten zugängliches Mancheſtertum noch immer am
meiſten geeignet iſt, aus Schwierigkeiten herauszuhelfen, die der Wirt
r aus der Uberſpannung der nationalen Machtzwecke und aus
er Verkrampfung der wirtſchaftlichen Machtverbände entſtanden ſind.

Die Gerüchte über Wilhelm II.
Aus Amſterdam wird gemeldet:
Zu den in der Preſſe der verſchiedenſten Länder wiederholt auf

getauchten Meldungen, daß der ehemalige deutſche Kaiſer binnen
kurzem nach Deutſchland zurückzukehren beabſichtige, und daß mehrere
ausländiſche Regierungen aus dieſem Grunde bei der niederländiſchen
Regierung Schritte unternommen hätten, erfährt der Amſterdamer
Berichterſtatter des WTB. von zuſtändiger Stelle, daß bei der nieder
ländiſchen Regierung weder von der Seite des ehemaligen Kaiſers noch
von ſeiten irgendeiner ausländiſchen Regierung Schritte mit Bezug
aufsdie Möglichkeit einer Rückkehr des Kaiſers nach Deutſchland unter
nommen worden ſind.

Bei der niederländiſchen Regierung iſt auch nichts darüber be
kannt, daß der ehemalige Kaiſer aus Geſundheitsrückſichten Haus
Dovorn verlaſſen möchte. Jnsbeſondere entſpreche es keineswegs den
Tatſachen, daß der ehemalige Kaiſer oder Beauftragte desſelben
irgendeine Unterredung mit dem niederländiſchen Miniſter des Jnnern

gehabt haben. Jn amtlichen Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß der
Kaiſer ſelbſt einer Rückkehr nach Deutſchland abgeneigt iſt.

e

Die Blätter des Jnternational News Service veröffentlichen ein
Jnterview ihres Berliner Korreſpondenten mit der Gattin Wilhelm II.,
in dem es heißt Prinzeſſin Hermine teilte mir auf mein Befragen mit,
daß der S 7 in dem neuen Abkommen zwiſchen dem preußiſchen Staate
und dem Königshauſe, kraft deſſen das Schloß Homburg vor derHöhe dem Kaiſer und ſeiner Familie zugeſprochen wird, eineewegs

bedeute, daß der Kaiſer den Wunſch hege, zur Zeit nach Deutſchland
Zurückzukehren. Jch autoriſiere Sie, mit aller Beſtimmtheit zu er
klären, ſagte Prinzeſſin Hermine, daß der Kaiſer keinerlei Schritte
unternommen hat, um ſeinen Aufenthalt zu wechſeln. Uber des Kaiſers
Meinung in bezug auf die letzten Vorfälle in der Reichswehr befragt,
ſagte Prinzeſſin Hermine, daß der Kaiſer, mit denen er naturgemäß
gar nichts zu tun habe, ihre Konſequenzen ſehr bedauere.

Poincare in Lothringen
Ein Erinnerungsblatt.

Aus Anlaß des Beſuches des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in
ElſaßLothringen veröffentlicht die elſaß-lothringiſche De lege
„Die Zukunft“ ein Dokument, das für das Verhältnis der Elſäſſer
und Lothringer zu Poincarsé charakteriſtiſch iſt.

Aus Anlaß eines früheren ſehen enthielt der „Courrier de la
Sarre“ von Saargemünd die nachſtehende amtliche Bekanntmachung:

Beſuch des H. Poincaré.
Aufſtellung der Vereine und Gruppen für den Empfang des

H. Präſidenten
1. Städtiſche Feuerwehr, Aufſtellung am Rathaus uſw. bis

17. „Souvenir Frangçais“ verteilt ſich gruppenweiſe zu den
verſchiedenen Vereinen und regt zum Hochrufen an: Vive
Poincaré, Vive la République, Vive le Président!

Während des Aufenthalts, ſchon wenn der Zug vorbei iſt, wechſeln
die Vereine die Straße. Die Straßen, welche der Präſident e
e a frei bleiben, nur die Trottoirs dürfen beſetzt
werden uſw.

Außenpolitiſche Veberſicht
Die deuntſch-rumäniſche Annäherung.

Bukareſt, 15. Okt. (TU.) Jn denjenigen Blättern, von denen
man weiß, daß ſie gute Beziehungen zum Miniſter des Außern unter
halten, wird warm für eine Verſtändigung mit Deutſchland ein
etreten. Die Zeitung „Ouvantul“ weiſt in einem Artikel mit der
iberſchrift: „Neuorientierung in der Außenpolitik Rumäniens
darauf hin, daß ſich Dr. Streſemann nach ſeiner Unkerredung mit dem
Miniſterpräſidenten Averescu entſchloſſen habe, für eine Annäherung
wiſchen Rumänien und Rußland Wien und die Wiederaufnahmeber diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau und Budapeſt zu

ermöglichen. Der deutſche Botſchafter in Moskau werde die dies
bezüglichen Verhandlungen beginnen.

Die Stabiliſierung in Belgien z
Paris, 14. Okt. e e Der Pariſer Vertreter der belgiſchen

Telegraphenagentur hat den ge tern zu einem kürzen Beſuch in Paris
eingetroffenen Gouverneur der belgiſchen Nationalbank Franck vor
ſeiner Rückreiſe nach Brüſſel geſprochen. Franuck erklärte, er habe dem
Gouverneur der Bank von Frankreich die le Stabiliſierutgs
pläne auseinandergeſetzt und über die Vereinbarungen Aufſchluß ge
geben, die die belgiſche Nationalbank mit den Emiſſionsbanken der
Länder mit Goldwährung getroffen habe. Franck erklärte, Belgien ſei
nunmehr in der Lage, die Stabiliſierung durchzuführen. Von dem Ab-
ſchluß eines ähnlichen Abkommens auch mit der Bank von Frankreich
könne keine Rede ſein; aber er habe die formelle Verſicherung erhalten,
daß die Bank von Frankreich die belgiſche S eereneeete mit
e e werden und daß nichts geſchehen werde, um ſie
zu ſtören.

Demiſſion des jugoſlawiſchen Kabinetts.
Belgrad, 14. Okt. (WTB) Infolge der Weigerung Raditſch,

von der Leitung ſeiner Partei zurückzutreten, den die Radikalen ge
fordert hatten, gelang es im r en Miniſterrat nicht, über die Er
ledigung des Agramer Zwiſchenfalles eine Einigung zu erreichen.
Miniſterpräſident Uſunowitſch begab ſich zum m
Demiſſton des Geſamtkabinetts überreichte. Das Präſidium der
Skupſchting wurde von der Demiſſion verſtändigt, worauf die
Sitzungen für die Dauer der Kabinettskriſe vertagt wurden.

Deutſchland

Grzeſinſki über ſeine politiſchen Ziele
Der preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki erklärte einem

Mitarbeiter des Berliner Tageblaktes“, daß er gegenüber den ihr
unterſtellten Verwaltungen ſeine Zielſetzung folgendermaßen präzi
e werde Dem Stgat und dem deutſchen Volke zu dienen, die

erfaſſung zu ſchützen, He Republik zu feſtigen und ſozial vernünftig
zu wirken. Von vornherein werde er keinen Zweifel darüber laſſen,
daß er Angehörige des Miniſteriums oder Beamte des Landes draußen
nicht vor dem Landtag decken werde wenn ſie etwa auf den Gedanken
kommen ſollten, Politik guf eigene Fauſt zu machen. Die Ernennung
und Beförderung von Beamten werde ſtets nach rein ſachlichen Ge
ſichtspunkten erfolgen. Bezüglich einer Reform der inneren Ver
waltung ſagte der Miniſter, daß ein erhebliches Stück der Ver
waltungsreform auf adminiſtrativem Wege bewältigt werden könne,
indem der Geſchäftsgang vereinfacht wird.

Reform der deutſchen Parlamente
Auf der Stuttgarter Tagung der deutſchen Parlamentsdirektoren

wurde eine Anzahl Angelegenheiten beſprochen, die mit der notwendigen
Porlamentsreform in Zuſammenhang ſtehen. Auf der Tagung ergab
ſich, daß jetzt durchweg die Parlamentsverhandlungen en
aufgenommen werden. Allerdings iſt eine Anzahl von Parlamenten,
beſonders die der kleinen Länder, nicht in der Lage, ſich einen ge
nügend großen Stenographendienſt zu halten. Man hat ſich deshalb
auf einen Austauſch der Stenographen geeinigt. Weiterhin wurde
eine Anzahl von Sparvorſchlägen erörtert. Den Vorſitz in den Ver
handlungen führte der Direktor des württembergiſchen Parlaments
Dr. Eiſenmann, Stuttgart

d ren Steuerrückſtände der Hohenzollern. on
Wie der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff mitgeteilt hat,
ſind Steuerrückſtände der Hohenzollern beim preußiſchen Stagt nicht
mehr vorhanden. Sie ſind vielmehr aus den Erträgniſſen der bewirt
ſchafteten Güter durch die Hoſfkammer gezahlt worden. Wie weiter
verlautet, ſind auch größere Steuerrückſtände der Hohenzollern bei
der Reichsverwaltung nicht vorhanden. Es iſt jedenfalls anzunehmen,
daß Rückſtände, ſoweit ſie vorhanden ſind, nach Zahlung der erſten
Fünfmillionenrate getilgt werden.

Mit der Ubernahme der früher dem Hohenzollernhaus gehörigen
Güter durch den Staat wird eine gewiſſe Umorganiſation Und Ver
einheitlichung eintreten. So wird u. a, der Theaterfundus wie die Jn
ſtandhaltung der Schlöſſer und Parks im preußiſchen Kultusmini
ſterium einheitlich bearbeitet werden können.

Das Urteil im Prozeß Frieders.
Weimar, 14 Okt. (Priv.-Tel.) Nach einſtündiger Beratung

verkündete das Gericht folgendes Urteil Der Angeklagte Frieders
wird wegen ſahrläſſigen Falſcheides zu fünf Monaten Gefängnis und
zu den Koſten des Verfahrens verurteiltWie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, iſt ſofort nach Verkündung
des Urteilsſpruches von dem Verurteilten Reviſion eingelegt worden.

Verbotene Kommuniſtenkundgebung.
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: „Die von der Kom

muniſtiſchen Partei für Donnerstag geplante Demonſtration im Luſt
garten iſt auf Grund des Art. 128 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung wegen
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten worden.
Das Verbot bezieht ſich auch auf andere kommuniſtiſche Demon
ſtrationen unter freiem Himmel am 14. Oktober, da für ſie die Gefahr
beſteht, daß ſie als Erlatz für die verbotene Luſtgartendemonſtration

König, dem er die

Le Maire: Sigwalt. ſtattfinden ſollen.“

Berliner Brief
Der Verkauf des Hotels „Der Kaiſerhof“, der zwar perfekt, aber

vom Reichstag noch nicht genehmigt iſt, hat wieder einmal die Ge
müter erhitzt und die Menſchen erregt und wieder mal gezeigt, mit
welcher Heftigkeit der Kampf um die Jnnenſtadt geführt wird. Jn
Berlin gibt es zwei Gruppen, die eine möchte alle Bewohner der
Jnnenſtadt aus ihren Wohnungen vertreiben und ſie in den Vor
orten anſiedeln, damit aus dem Zentrum eine City geſchaffen werden
könne wie in London, wo es eben nur Geſchäfte und Büros gibt.
Die andere Gruppe befürchtet mit Recht, daß ſich dann der Fremden
verkehr ganz nach dem Weſten ziehen und daß Linden, Friedrich und
Leipziger Straße tot werden würden. Beide Gruppen haben recht
und unrecht. Die Berliner City ſtirbt als Wohngegend ſowieſo aus,
wer möchte in dem Wuſt, Staub und Lärm länger wohnen Die
Bahnhöfe und Hotels aber, die gerade eine City braucht, laſſen ſich
nicht einfach verdrängen, es ſei denn, daß man es macht wie mit dem
„Kaiſerhof““ Man hofft hier allgemein, daß der Reichstag ſeine Ein
willigung verſagt, wie er es 1918 ſchon einmal tat, damit eines der
m großen feudalen Berliner Hotels dem Fremdenverkehr erhalten

eibe.

Die Berliner ſind ſeltſame Menſchen, manchmal haben ſie ein
Mundwerk, daß man glaubt, ſie möchten die ganze Welt verſchluckenund oft ſind ſie ſo ſchüchtern. Jch höre Zweifler fragen: e
Jawohl! Man gehe nur an den Dönhoffplatz, dort hat eine Wein
Handlung 10 000 Flaſchen im Werte von 40000 M. ausgeſtellt, die an
jeden, der will und hereinkommt, gratis ausgeſchenkt werden. Gratis
An jeden, der will. Alle möchten, aber keiner kommt. Keiner iſt
u wenig geſagt, aber man ſollte doch meinen, ein Lokal, das 10 000Flaſchen wundervollen Weins gratis verſchenkt, müßte von morgens

bis in die Nacht geſtürmt werden. Keine Jdeel Ich vin drin ge
weſen, und habe mir einen Schoppen geben laſſen. Oppenheimer Gold
berg, Ausleſe. Warum nicht? bin ja kein Berliner aber die
Berliner ſind direkt ſchüchtern. Man kann ſie beobachten, wie ſie vor
der Türe ſtehen und an den Schaufenſtern und mikeinander reden.
Denn ſie glauben s nicht recht, daß man den Wein gratis bekommt.
Und v handelt es ſich nur um eine Rieſenreklame für den deutſchen
Wein, den dieſe Firma gemeinſam mit einigen Kellereien unter
nimmt. Grund? Man will den Deutſchen zeigen, daß der deutſche
Wein der beſte iſt. Deshalb werden auch keine jungen, ſchlechten

10 000 Flaſchen, aber die h Berliner werden lange brauchen,
bis ſie ſie ausgetrunken haben.

Ein großes Kaufhaus auf der Tauentzienſtraße glaubte eine gute
Jdee zu haben, indem es fünfzig der beliebteſten Bühnen uns Film-
künſtler verpflichtete, an einem Nachmittag von 4 bis 6 Uhr an den
e Ständen hinterm Ladentiſch zu ſtehen und zu verkaufen.
Man glaubte, daß ſich viele Tauſende einfinden würden und der Um
ſatz in dieſen paar Skunden ungeahnte Formen annähme. Man irrte.
Die Berliner haben ihre eignen Stadkleute falſch eingeſchätzt, denn
bereits lange vor vier Uhr war das Warenhaus derart belagert, daß
in den Gängen ſich niemand mehr bewegen konnte. Ungefähr 60 000
Menſchen umſtanden das Haus auf allen vier Seiten, ſo daß berittene
Schußtzpolizei vier Straßen abſperren und die Menſchen mit Pferden
und Gummiknüppeln zurücktreiben mußte. Ohnmächtige Frauen
wurden hin und her getragen, während die Kinder ſchrien, als ſteckten
ſie am Spieß. Die Tore des Warenhauſes blieben ſtundenlang ge
ſchloſſen, nichts wurde verkauft oder wenigſtens viel weniger als ſonſt
in dieſen Stunden, da W kein Menſch bewegen konnte und die Künſt
ler buchſtäblich an die Wand gedrückt wurden. Mit Liſt und Tücke
brachte man ſie in den Hof, verſtaute ſie in S terloſe Warenautos
und ſchaffte ſie in die Theater, damit ſie am Abend auftreten konnten.
Der Erfolg war alſo für die Künſtler ſehr groß, für das Warenhaus
weniger. Das beſte Geſchäft machten die umliegenden Kaffees, die
ſtundenlang überfüllt waren und am Abend kein Stück Kuchen und
keinen Kaffee mehr beſaßen.

Jrgendeine Liga gegen das Laſter verteilt jetzt auf der Straße
kleine Zettel, auf denen zu leſen ſteht:

Der Schmutzwall dieſer Zeit hat Sie umgeben.
Der große Volksmörder wartet auf Sie Schritt auf Schritt.
Kino, Tanzboden, Dirnenhaus ſtreuen Giftſamen.
Haben Sie den Höhenweg der Reinheit verlaſſen
Erklären Sie der Unzucht den Krieg!
Durch geheime Laſter ſind Sie Selbſtmörder.
Machen Sie Front gegen Verführer, Vergifter!
Noch iſt es nicht zu ſpät, bitte ſchnell umkehren.

Jch drehtz mi nell um und ſah, daß mir ein zehnjährigesMäbchen e de die Hand nntt Ob dieſes Kind den
Text verfaßt hatte Oder ſollte es Erwachſene geben, die unmündige

ſauren Weine ausgeſchenkt, ſondern alte Jahrgänge, keure gute Sachen. Madchen zur Verteilung derartiger Propagandazettel benutzen

Es gibt noch Menſchenfreunde, Leute, die den Nächſten alles Gute
tun, wo ſie nur können. Ein ſolcher Mann iſt der Konditor X. aus
der Friedrichſtraße, zu dem neulich jemand gelaufen kam, er möge ein
Glas Waſſer herausſchicken, auf der Straße ſei eine Frau ohnmächti
geworden. Was tut der Konditor? Er guckt aus der Türe, ſieht, da
die Frau zwei Häuſer weiter auf dem Pflaſter liegt und ſagt

„Das S nicht mehr in meinem Bereich. Gehen Sie doch zur
Konditorei A., die liegt ja näher als die meine.“

Sollte man ſo was für möglich halten

Wandbeleuchtung.
Jn alten Schlöſſern und Muſeums-Luxuszimmern aus alter Zeit

kann man immer wieder die Ausnützung der Beleuchtung als
dekorativen Raumſchmuck beobachten. Überall finden ſich hier außer
der Mittelkrone die kerzenbeſteckten Wandarme, die, neben der Er
ellung des Zimmers gleichzeitig oder vor allem dem dekorativen
wecke dienen. Jn den bürgerlichen Wohnräumen leiſtete man ſich
ieſe Lichtdekoration nicht, denn die Lichtfülle ſah man als einen

Luxus, als etwas ausſchließlich Feſtliches an; auch wäre die Be
dienung der tropfenden, e Kerzen und ihre ſtändige Neu
ergänzung eine zu große Belaſtung der Arbeitskraft und des Porte
monngies geweſen. Jn der Zeit des Gaslichtes kam die dekorative
Wandbeleuchtung faſt gänzlich ab. Man wollte ſetzt von Wachskerzen
nichts mehr wiſſen, und die Gasinſtallation ſelbſt war nicht beweglichenug für ſolche Wandbeleuchtungskörper. Erſt mit dem elektriſchen
Licht kam man darauf zurück und zwar jetzt in größerem Maßſtab

Denn die elektriſche Wandbeleuchtung iſt hne jede Schwierigkeit an
jeder veliebigen Zimmerſtelle anzubringen. Die Bedienung iſt ſo einfach und n ſtandes wie die des elektriſchen Lichtes im allgemeinen,

und heute hat man angefangen zu begreifen, daß viel Licht im Zimmer
nicht Luxus iſt, ſondern eine Grundvorausſetzung von Behagen und
Wohnlichkeit.

So kann man in gut ausgeſtatteten Wohnungen heute in
allen Zimmern die Wandbeleuchtung finden Jm Speiſezimmer zu
beiden Seiten des Büfetts über dem Soſg des Herrenzimmers, u
beiden Seiten jedes Spiegels natürlich uſw. uſw. Die modernen
Jnnenarchitekten haben eingeſehen, daß die beſten und vornehmſten

irkungen im Heim mit Licht zu erzielen ſind und ſtatten dem
entſprechend die eleganten Villen weitgehendſt mit n ehe
aus. Aber auch in den beſcheidenen Etagenwohnungen bürgert ſi
die Wandbeleuchtung immer mehr ein, weil ſie praktiſch und dekorativ
zugleich iſt und behaglich vornehm wirkt, ohne koſtſpielig ſein.

h
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Merſeburg und Umgegend
14. Oktober.

Vorarbeiten
zur Verlegung der Provinzialverwaltung

Tagung des Provinzialausſchuſſes in Pfafferode.
Der Provinziglausſchuß trat heute in der Landesheil

anſtalt Pfaſferode bei Mühlhauſen i. Thür. zuſammen.Die Zahl der Geiſteskranken iſt ſeit Jahren dauernd im Steigen
begriffen. Die in den Landesheilanſtalten vorhandenen Plätze reichen
zur Aufnahme der Kranken in abſehbarer Zeit nicht mehr aus. Es
iſt deshalb der

Bau einer neuen Landesheilanſtalt
erforderlich. Um dem nächſten Provinziallandtage eine entſprechende
Vorlage unterbreiten zu können, ſand heute eine an ten der de
modernen Grundſähen erbauten Lan esheilanſtalt Pfafferode durch
den Provinzialausſchuß ſtatt.

In der anſchließenden Sitzung wurde die Beteiligung des Pro
vinzialverbandes an dem Bau der Kleinbahn Süplingen- Dönſtedt
Alvensleben beſchloſſen.

Der Verwaltungsausſchuß beim Landesarbeitsamt SachſenAnhalt
wurde wie folgt neu gebildet
Für Magdeburg als Beiſitzer Stadtrat Böhme als Stellvertreter Direktor St recke; für Halle Stadtrat Velthuyſen
Direktor Dr. Hols); für Erfurt Stadtrat Siem s (Stadtrat
lemannſ;, für die mittleren Städte der Provinz Sachſen Ober

bürgermeiſter Dr. Belian, e (Bürgermeiſter Bo h e, Neu
ihnen für die kleineren Städte der Provinz bis zu 10000 Ein
wohnern ürgermeiſter Graupner, Cölleda Bürgermeiſter
Skruß, Genthinſ, für die Landkreiſe der Provinz Landrak Hähn-
S Neuhaldensleben (ein Stellvertreter iſt noch nicht
u v. Ehriſten, Heiligenſtadt (Landrat Dr. Zorn, Oſter-
urg).

Es wurde ferner beſchloſſen, daß die
Stadtſchaft der Provinz Sachſen

ihre Tätigkeit am I. Dezember d. J. aufnimmt. 5
Zum Direktor des neuen Landeserziehungsheimes zu Eilenburg

wurde der Erziehungsbeirat der Provinz Brandenburg, Erziehungsdirektor Buſchmann, gewählt. Den Neinſtedter Anſtalten und

dem Harzer Bergtheater wurden Beihilfen bewilligt.
Zur Vorbereitung der Vorarbeiten für die

Verlegung der Provinzialverwaltung
von Merſeburg in eine Großſtadt wurde eine fünfgliedrige Kommiſſion
gewählt, der insbeſondere obliegen ſoll, ſchon jetzt mit den Magiſtraten
der Großſtädte in Verhandlungen einzutreten, um von ihnen möglichſt
günſtige Bedingungen für die Uberlaſſung von Baugelände uſw. zu
erreichen.

Schließlich erklärte ſich der Provinzialausſchuß damit einver
ſtanden auf Grund der Ermächtigung des Provinzigllandtages dem
Lande Preußen gegenüber innerhalb des Rahmens der Provinzial
Jandtagsbeſchlüſſe fur den Mittellandkanal die geforderten Garantien
zu übernehmen, und faßte folgende

Entſchließung:
Der Provinzialausſchuß Sachſen richtet an die Staats und

Reichsregierung die Bitte, im Hinblick auf die in den Kanalgebieten
herrſchende große Erwerbsloſigkeit die Bauausführung ſoweit als
irgend möglich zu beſchleunigen Die große ſchöpferiſche Leiſtung, die
durch die Vollendung des Mittellandkanals und ſeiner Neben
anſchlüſſe erreicht wird, darf nicht durch Gegenſäßtlichkeiten der

Jnſtanzen verzögert werden.
e

Der Beſchluß des Provinzialausſchuſſes bezüglich der Beſchleuni
S der Arbeitsaufnahme am Kanalbau kann nur begrüßt werden.

enn der Provinzialausſchuß glaubte, einen Ausſchuß für die Erledi
gung der Vorbereitung der Vorarbeiten für die erlegung der Pro
bingialverwaltung in eine Großſtadt einſetzen zu müſſen, ſo iſt damit

ſich gehen wird

sgialausſchuß, in dem die Großſtädte verhältnismäßig
ſtark vertreten ſind, oder der Landeshauptmann fällt die Entſcheidung,

nbch nicht geſagt daß die Verlegung tatſächlich vor ſtNicht e aß die Verlegung tatſächlich vor ſt

willigt, muß vorerſt noch in Zweifel gezogen werden.
Jm Provinziallandtag ſißen viele Kommunalpolitiker, die die Be

laſtung der Gemeindehaushalte durch die Provinzialumlage genau be
urteilen können und die wiſſen, daß jede Exhöhung der Provinzial
Umlage auch eine Erhöhung der drückenden Laſten bedeutet, die heut
auf den Schultern der Wirtſchaft ruhen.

r

Beſtandene M ura Vor der Handwerkskammer zu Halle
enprüfung im Damenſſchneider

handwerk Frl. Elſa Herker, Geuſa (bei Frl. Haring, Damen
n Doge er hierſ, und Frl. Martha Kühn hier (bei Fr. Bern
beſtanden die Geſel

tein, Damenſchneidermeiſterin, hier).
Beamtenrätewahlen bei der Reichsbahn. Bei der Deutſchen

Reichsbahn haben jetzt die Wahlen zu den Beamtenvertretungen ſtatt
gefunden. Dabei wurden in den vier mitteldeutſchen en Halle,

timmen ab
gegeben. Davon erhielt der freigewerkſchaftliche Einheitsverband der
Eiſenbahner Deutſchlands 25 319 Stimmen, die mit dem Einheits
verband ſympathiſterende Gewerkſchaft deutſcher en 9205,
die beiden chriſtlichen Organtſationen Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen
bahner und Gewerkſchaft der techniſchen Eiſenbahnbeamten 10 015 und
der dem Deutſchen Beamtenbund angehörende Zentralgewerkſchafts
hund Deutſcher Eiſenbahnbeamter 16657, Stimmen. Die Vahlen
haben daher in den mitteldeutſchen Bezirken eine Mehrheit für die
freigewerkſchaftliche Richtung ergeben. Auch in Merſeburg er
hielt der Einheitsverband die meiſten Stimmen. Von ſechs Stimmen

Erfurt, Magdeburg und Dresden insgeſamt 61 196

beim Beamtenrat des Bahnhofs Merſeburg fielen ihm vier zu
Die Heizung der Perſonenzüge. Schon Mitte September hatte

die Eiſenbahnverwaltung die erforderlichen Vorbereitungen für die
Heizung der Perſonenzüge getroffen. Bereits in der vorigen Woche iſt
mit dem Heißen der Nachtzüge begonnen worden. Auf dem hieſigen
Hauptbahnhoſe wird das Vorheizen der Züge durch eine Heizkeſſel
anlage bewirkt, von der aus Leitungen nach allen Gleiſen im Per
ſonenbahnhof führen, während auf anderen Stativnen eine Lokomotive
für dieſen Zweck berwendet werden muß. Sobald die Temperatur auch
am Tage ſtärker ſinkt, wird die Beheizung auch auf die Tageszüge
ausgedehnt. Etwaige Beſchwerden über ünzureichendes oder über
mäßiges Heizen ſind an das Zugperſonal zu richten, das für eine ord
nungsmäßige Heizung verantwortlich iſt. Exſt wenn von dort keine
Abhilfe zu erlangen iſt, wende man ſich an die zuſtändige Eiſenbahn
vehörde unter Angabe des Reiſetages, der Strecke, der Zugnummer
oder der genauen Abfahrzeit des Zuges. Vermeiden ſollten die
Reiſenden ein ſtändiges Offenhalten der Fenſter bei Stellung des
Hebels auf „warm“, weil dadurch Wärme entſtrömt, die den vielleicht
otleidenden Abteilen der lehten Wagen des Zuges entzogen wird.

Franzöſiſche Exleichterungen für den Beſuch der Gräber von
Gefallenen an Totengedenktagen. Nach Mitteilungen der franzöſiſchen
Regierung können Reichsangehörige, die an den beiden Totengedenk
tagen Gräber von Gefallenen in ElſaßLothringen beſuchen
wollen, von den franzöſiſchen Konſulaten gegen eine Gebühr von

3 Goldfranken auch in die
i über die Gewährung. d

wird bis zum Ablauf dieſes
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Siedelungen,

ſchlechtem Zuſtande,

benutzt wurde.
chloſſen hat, ihn ne
egonnen worden.

einer Neupflaſterung unterzogen.
der Arbeiten für den Fuhrverkehr geſperrt.

Kühle Abende Selb
untergang eine
angenehmer wir

dem ſonnigſten Herbſt folgt nach Sonnen

i t e i i 9 zriſche, die bei abendlichem Nebel nech un der Dachdecker bereits in Tätigkeit treten konnte. Jm e zu
kt. Man rechne daher en Aen e den Siedlungen der Rentengutsgeſellſchaft an der Halliſchen

mit der nötigen ſchützenden Kleidung.
ſt es, nach einem Tanzabend durchſchwitzt

d We e e Saeenenen ter e an enund Mantel, wenn ſie nach einem Zollbauhäuſer neben den Baracken macht einen etwas ſonder
en will, ſich zu erkälten. Huſten und baren Eindruck, doch ſoll man über den Geſchmack bekanntlich nicht

Schnupfen ſind gewiß die geringſten Abel Aber es ind Falle vor ſtreiten. Auch dieſe Häuſer ſind von fleißigen Händen ſehr gefördert

abends vollſtändig geſunder
Erkaltung am nächſten Morgen neben ſeinem Bett zuſammenbrach und
dem ſchwerſten gichtiſchen Leiden bis zum Tode ausgeſetzt blieb.

Spielnachmittage an Mittelſchulen.

des Sommers, wenn man eine Reiſe,
ſondern verſehe ſich
Ganz beſonders
in die kalte Her
Torſtufen, Bordkanten, Garten
Bubtkopf braucht unbedingt Schal u
Tanzvergnügen nicht Gefahr lauf

gekommen, wo ein no

vorgeſchrieben

ich allgemein veroin

Reiſende, die in den

ien darauf n e e n erree e„Juſtin und „Erefeld hierzu eine beſonders günſtige Ge einem Vortragsabend eingeladen, der recht mä

Der Dampfer „Juſtin“ kann ne e e a an e un et Zimmern untergebra afts i ie weltwirt i d rkönnen. Der Dampfer „Crefeld bietet 40 Kajüttenpaſſagieren ſt n e e rn leere Sie e V
der III. Klaſſe Unterkunft.
ſind auf den 15. Januar 1927 und auf den wären zum Teil unklar und nicht re

Nähere Auskunft erteilen die Agenturen führte aus, daß das Jahrbuch des 9

und 100 Fahrgäſten
der beiden Schiffe
15. Februar 1927 feſtgelegt.
des Norddeutſchen Lloyd

Verbeſſerung des Wegenetzes.
die Arbeiten zur Beſeitigung

nd Clobicauer Straße verband, begonnen ging dann an Hand des
arbeiten gehen ruſtig vorwärts Der Länder und ihre verſchiedene wirtſchaftliche Entwicklu

Krauſeſche Garten ſoll dann an den Preußenring verlegt werden. Länder mit De
Von einem Auto angefahren wurde auf der Chauſſee von fahren, die Län

Merſeburg ein Skraßenwärter.
den geworfen und erlitt erhebliche Verſtauchungen und

Nach Fertigſtellung des Preußen dem Kriege nicht recht auseinander hielte. 8. B. iſt die Produktivns

rings ſind nunmehr
der bis jetzt die Geuſager u

Schkopau nach
Anprall zu Bo
Quetſchungen.

Wem gehören die ve
Halle wird gemeldet, da
mehrere mutmaßlich geſto
zwar eine großgliedrige 14karäti
meter lang mit goldener Bleiſti
haken, ein ſilbernes Zigarettenet
im Jnnern die Namen
Die Eigentümer wollen

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland Die Zahl
der Rundfunkteilnehmer in Deutſchl
um 11675 ermäßigt; die Geſamtzahl
Stande vom Oktober 1926. 1246

Winzerfeſt, im Reſtaurant Hohenzolle dieſ
eſtaurant Hohenzollern“ vom s1. Sktober bis r. Z.ber ein Winßzerfe ſt ſtatt. Hierzu iſt zum Teil Warnung vor Zuzug

ſchon im origen Jahre Beſchränkung der Erwerbsloſenfürſorge.

rmutlich geſtohlenen Gegenſtände Aus s e wirtdart ben Gelegenheit einer Durchſuchung Kredite bewirkte dann den Zuſammenbruch. Ebenſo wurden die wirt

lene Gegenſtände gefunden wurden, und
ge goldene Stielglaskette, 75 Zenti Staatskapitalismus mit beſchränkter Anerkennung von Privatkapital
hülſe und gemuſtertem Karabiner fam. Durch das Uberwiegen der bäuri i

ui mit dem Monogramm F. H. und
Fritz und „Lotte“ und das Datum 25. 2. 24. Nationen traten ein, die T

re Auch in dieſen z eJahre findet im
ausſichtlich 7. Novem

erkapelle verpflichtet worden, die
nklang fand. Die Kapelle wird ſich am Freitag abend zur

robe vorſtellen
Große Funkausſtellung in

veranſtaltet in der

nen allein der Provinziallandtag, ob dieſer in der
eutigen Zeit die notwendigen hohen Mittel für die Verlegung be

Merſebür

weſen zu fördern
ſchritt des wiſſenſ

nämlich, daß Groß ſſchläſch
ſächlich Schweine ſchlachten.
Schlachthofes in der H
tungen bedingt wird,
Schlachthofes außerordentlich notwendig, eine

tunlichſt ſchnelle Entwickel

iuptſache durch die Zahl der Schweineſchlach
iſt S für die geldfiche Selbſtändigkeit des zuleht während wenigſtens 6 Wochen ſeinen Wohnort ehabt hat, im

ung des Schweineſchlachtgroßbetriebes ſiſchen Gründen mit erheblichen Nach

Fleiſcher des umliegenden Landes i
Großſchlächtern in Halle oder Leipzig decken,

Schlachthofes weſentlich heben wird.
Es ſoll zunächſt nicht der geſamte geplante Stallausbau aus- r wenige Gelege ausgekommen und Lampe iſt faſt veſtlosgeführt werden, ſondern nur ein Teil einſchl. der Rampenbefeſtigung,woſfür die Koſten auf 4560 M. angegeben ſind. Hochwaſſer e gefallen. Der Abſchuß von Bau muß

Tageskalender

Vortrag im Verein für

und Reſtaurant
nterhaltungsmuſik.

Donner, der ſtille Held. Union Theater Zirkus Wildeſund. Schkopau („Zum Raben“ Münchener Oktober ſtehenden Mitkteln zu bekämpfen. Denn es geht nicht an, daß von
Lichtſpielpalaſt

ſem Jahre die üblichen Erleichterungen er t 5er Zollfreiheit für Blumen und Kränge Von der Bautätig keit
Monats eine weitere Mitteilung erfolgen. Auf dem Gelände der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim, E. G. m. H.

zwiſchen der Clobicauer Straße und Rheinſtraße iſt abermals ein
sſteuerhypotheken und Beamtenſiedelungen. i der Re e iſt die e der a nene 8s-Familienwohnhaus in Angriff genommen worden, dem in

e der Gemeind
u der r e her der Beamten

i 8 zichtet werden, werden hierbei inene n ne e e man mit den Wegebauarbeiten beſchäftigt ſo daß auch dort
Der obere Teil der Olgrub

ren n v inolprigen aſters nur ungernn Es iſt deshalb

dieſem Jahre noch weitere folgen werden. Die Erd, Beton und
Maurerarbeiten werden von der Firma Güttel Leonhardt,
die Zimmererarbeiten von der Firma Roth ausgeführt. Ferner iſt

en und Gemeinde

bald ſchmucke Straßen entſtehen werden, denn bis jetzt ſah es gerade
e, der zur Einbahnſtraße erklärt. i troſtlos aus. Die Firma Güttel Leonhardt hat neben dem

ſo daß er infolge ſeines wie r ron Fußgängern und Fuhrwertken Benen LFamilienwohnhaus in der inneren Clobicauer Straße, den

ehr zu begrüßen, daß man ſich ent
An rer ehe ver un r e ren bereits weitere Projekte vor. Es iſt zu begrüßen, daß die private

Die Straße iſt während der e Bautätigkeit wieder lebhafter zu werden beginnt und
man ſo der Wohnungsnot und dem Arbeitsmangel entgegenſteuert.

Bauten für die Genoſſenſchaft noch ein Doppe lhaus ſelbſt er
richtet, daß in aller Kürge bezogen wird. Für das nächſte Jahr liegen

Auf dem ehemaligen Exerzierplatz ſind die Wohnbauten
der Rentengutsſiedlung III eifrig geſördert worden, ſo daß

traße
hat man hier Reihenhäuſer errichtet, und zwar an der Naumburger
Straße und parallel hierzu eine weitere Reihe. Mit der Ausführung
der Bauarbeiten ſind vornehmlich Merſeburger Firmen e en S

ergeſtellten

worden. Hoffentlich werden die unſchönen Baracken, die noch allzu
enſch infolse o an ihre Beſtimmung als Gefangenenlager erinnern, bald ver

chwinden.

Jn dem Baugebiet zwiſchen der Annen- und
Jn den Beſtimmungen m Dee Meittelſchulen t en m ichen Peſtalozsiſtraße, in dem im vergangenen Jahre lebhafte Neuaende i e en e den ren bantätigkeit herrſchte, iſt nach Fertigſtellung der Wohnhäuſer an der

Teilnahme der Schüler an den Spielnachmittagen
wie die Teilnahme am Turnunterricht.
Leitung und Beaufſichtigun
perbindlich Beſondere S
Fahrſchüler zu den Spielnachmittagen, w
ſchieden liegen, daß
werden treffen laſſen können.

Paſſagierverkehr nach Auſtralien während der Wintermongte. eWintermonaten nach Auſtralien fahren wollen, Vortragsabend des Freiwirtſchaftsbundes
ihnen mit der Benutzung der Llovd Die Ortsgruppe Merſeburg des Freiwirtſchaftsbundes hatte

n

tie e 9 haun b diſt ebenſo verbindit Jahnſtraße kein Neu au begonnen worden.h er an d Jn der verlängerten Bismarckſtraße ſind ſoeben die
der Spielſtunden iſt auch für die Lehrer Vorarbeiten für Neubauten aufgenommen. Wie wir erfahren, handelt

wierigkeiten macht die Hexranzie deren t eil d die henen o ver vinzialkleinbahn. Die Bauten ſollen noch vor dem Winter unter Dach
dliche Anordnungen kaum kommen.

es ſich um Einfamilienhäuſer für Beamte der Verwaltung der Pro

beſucht war.
titglied des Freiwirt

a büch des Reichsamtes für Konjunkturſorſchung. Die kritiſchen Aus
Die Abſahrtszeiten führungen des Redners auf das Material des Jahrbuches geſtüßt,

W einleuchtend. Der Vortragende
eichsamtes ſehr zu begrüßen ſei,

doch wäre ſein Fehler, daß es die Verhältniſſe von 1925 und die vor

rößer als vor dem Krieg. Der Vortragende
uches auf die Verhältniſſe der europäiſchen

nung ein. Die
e hätten zunächſt Stockung ihrer Induſtrie er
der mit Jnflation zunächſt immer noch Geſchäftsgang

Er wurde bei dem und keine Arbeitsloſigkeit Dann aber kam der e e be
wirkt durch die Kredite von Amerika. Durch dieſe waren die Lagerzu füllen und ſogar Produktionsſtätten zu erweitern, an
neue Abſatgebiete zu erſchließen. Das Zurückziehen der amerikaniſchen

des alten Feldweges, Ziffer von 1924 weſentlich

chaſtlichen Verhältniſſe von Sowjetrußland beleuchtet, das aus derhenen aller Betriebe und ſamtlichen Volksvermögens zum

ſchen Kraftzentren wurde die
nd mehr verlaſſen. Verſchiedene Denomi
ruſtbildung wurde immer ſtärker. Das

kommuniſtiſche Linie mehr u

ſich beim Kriminalamt baldigſt melden. ausländiſche Kapital erhielt große Konzeſſionen c Kredite. Der Ge
winn fließt den ausländiſchen Kapitaliſten zu au ruſſiſche

and hat ſich im Monat September Volkes e en Zahlen zeigten die zunehm rrke ſteuerliche
beträgt ſomit nach dem Belaſtung des deutſchen Arbeiksmannes, die tung ite

immer weiter

n die Gro ſt de

Der Miniſter für eVolkswohlfahrt hat veranlaßt, durch die erheb S
liche Zuwanderung von Perſonen aus ländlichen Bezirken nach den

e n e er J Großſtädten, obwohl dort er en für die Dauer Arbeits
ber ab e baren al e nen n er Erwerbsloſenfürſorge zür Laſt fallen, die in Betracht kommenden Jn

er Veranſtaltung beſteht daritt, das Intereſſe für das Funk duſtriegemeinden der Ortsklaſſe K und B, die unter dem Zuzug be
Und noch Fernſtehende für den neuzeitlichen Fort e r ren en t et aus on
vaſtli h S Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge vochaftlichen und Unterhaltungs-Rundfunks zu ge b. Februar 1924 hinweiſen laſſen

ſtellen nicht vorhanden ſind, und dieſe Perſonen deshalb ſehr bald der

Nach dieſen Beſtimmungen kann in derartigen Gemeinden die
Fürſorge für Erwervbsloſe, die bei Eintritt der UnterAusbau des Schlachthofes (ſtüßungsbedürſtigkeit in der Gemeinde noch nicht länger als 6 Wochen

Eine Vorlage für die Stadtverordneten ihren Wohnort haben, auf 4 Wochen beſchränkt werden. End-
gültig zuſtändig für die Fürſorge iſt in dieſem Falle die Gemeinde, in

en a en e e e e welcher der Erwerbsloſe vor dem letzten Ortswechſel während wenig-
Stallraume ſchon geht nicht mehr qusreichen, zumal das ſtens 6 Wochen ſeinen Wohnort gehabt hat. Die eſchränkung findet
für ſpäter erhofſt wurde, ſchon jeht einzütreten beginnt nicht ſtakt, wenn der Erwerbsloſe vor Eintritt der Unterſtützungs

hier anf anerem lachte haupt bedürftigkeit an ſeinen Wohnort mit ſeiner Familie einen gemein
Da aber uberall die Rentabilität des chaftlichen Hausſtand gegründet hat und noch führt, oder wenn die

ückkehr in den en Wohnort tatſächlich unausführbar iſt, eben
ſo für einen reichsdeutſchen Exrwerbsloſen, wenn der Ort, in dem er

Ausland oder im beſetzten Gebiet War ſofern die Rückkehr aus poli
eilen für ihn verknüpft iſt.

Dadurch wird nicht nur die Fleiſchberſorgung in der Stadt gebeſſert,
ondern es wird auch mehr und mehr erreicht werden, daß die 2hren eder n n bei Die Jagd in der Elſteraue

ondern in Merſeburg, t d en twas natürlich wieder den Merſeburger Gewerbetreibenden zugute ver de e e ehe e e en
kommt und, bei noch weiterer Ausdehnung, die Rentabilität des Durch das Hoch waſſer in dieſem Jahre hat das Wild in

der Auenniederung ſtark gelitten. Faſanen und Rebhühner P
em

daher unter b en, der geringe Beſtand muß zur Nachzucht für
das nächſte Jahr bleiben, wo wir hoffentlich vom Hochwaſſer ver
ſchont bleiben.

Jn Anbetracht der koloſſalen Verluſte an Wild hat, wie die
Donnerstag, 14. Oktober. Hall. Zig. meldet, der Jagdhegeperein „Elſter Saale den Abrgerhof“: Alpenfeſt. 36er: Verſammlung im Reſtaurant „Kyff ch n von Faſanenhennen für ſeine Mitglieder verboten.

er
Freitag, 15. Oktober.ung über die Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſe andern aber auch zur Blutauffriſchung. Außerordentlich be

r der ſtädtiſchen TurnhalleHeimatkunde. „Funkenburg“ Hausball. Reſtaurant „Hohen fern ſtehen, was jedem Jäger, der gewillt iſt waidmänniſch zu jagen,Konzert. a erei unverſtändlich erſcheinen muß. Es muß daher angenommen werden,

erein wird ferner Haſen und Faſanen ausſetzen, um
einmal den Verluſt durch das Hochwaſſer wieder etwas auszugleichen,

e iſt es, daß immer noch einzelne Jagdbeſitzer dem Hegeverein

onne: Herbſtmanöver. daß dieſe Jäger keine Heger, ſondern Schießer ſind. Der hen
eſt, Lach verein hat daher beſchloſſen, dieſe Auchjäger mit allen zur Verfügung

Jagdnachbarn, wie das kürzlich in hieſtger Gegend paſſierte, die Rehe,

gegen 9E e d r h

n keit wen n o Nun VNdennnl, Ewcheint n Iavwenl

v

S
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die ſich ein waidgerechter Jä üc ger unter mühſamer Hege herangezogenhatte, bei er en unwaidmänniſch mit Schrot niedergetnallt
werden. Hierin liegt keine jagdliche Heldentat.

c

Acht neue Krankenhäuſer für die Provinz
Weg M Bedenkliche Zunahme der Geiſteskranken.

Na ditteilungen des Reichsgeſundheitsamtes und des Statiſtiſchen Reichsamtes zeigen die Zahlen der in den deutſchen allge
meinen Krankenanſtalten und Jrrenanſtalten uſw. Behandelten von
1920 bis 1924 folgende Entwicklung Jn den allgemeinen Kranken
en 1951, 3056, 4528, 2460 im Jahre 1928), 3855; in den Jrren-
anſtalten: 3684, 5361, 7884, 5687 (im Jahre 1928), 7385 erk
würdigerweiſe bringt das Jnflationsjahr 1928 eine ſtarke Senkung der
Kurve, die aber im Jahre 1924 ſofort wieder in die Höhe ſchnellt und
ſich wahrſcheinlich 1925 in ähnlicher Weiſe fortſetzt; leider liegen für
1925 erſt Teilergebniſſe vor

er Bericht der Pſychiater an die Provinzialverwaltung
ahnt Provinz ſagt eine „weitere außerordentliche Zu
nahme der ohnehin ſchon zahlreichen Geiſteskranken“ voraus.
Als Urſachen werden allgemeine Zerrüttung infolge des Krieges, der
Wirtſchaft, der Infektionskrankheiten und des Alko olmißbrauches
genannt. Die Provinz Sachſen iſt dadurch zur Errichtung von achtneuen Krankenhäuſern gezwungen S

t

Sffentliche Kollekten und Sammlungen
Eine neue Polizeiverordnung für die Provinz Sachſen.

Mit uſtimmung des Prvovinzialrates hat der Oberpräſident der
Provinz Sachſen in Magdeburg am 21, September 1926 folgende

olizeiverordnung über Mentlise Kollekten und
ammlungen erlaſſen:

Wer ohne die erforderliche ſtaatliche Genehmigung öffent
S liche Kollekten oder Samm ungen veranſtaltet, vermittelt oder aus

führt, oder wer Auf orderungen, Anzeigen oder ſonſtige Bekannt
machungen über ſolche nicht genehmigte öffentliche Kollekten oder

ammlungen erläßt oder verbreitet, vder wer die bei Erteilung der
Genehmigung geſtellten Bedingungen e einhält oder überſchreitet,
wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Reichsmark, im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft, beſtraft, falls nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen eine härtere Strafe eintritt. Den vorgenannten Be
ſtimmungen unterliegt nicht die alljährliche Hausſammlung der evan
geliſchen Landeskirche zum Beſten ihrer bedürftigen Gemeinden ſowie
be Hausſammlung im Jahre für bedürftige Gemeinden in der

özeſe.
Die Sammler für die genehmigten öffentlichen Kollekten und

Sammlungen müſſen einen von der meler men Stelle (Ver
band, Anſtalt uſw. aus eſtellten und von der Ortspolizeibehörde be
glaubigten Ausweis tets mit ſich führen und auf Verlangen vor
zeigen. Sie ſind weiterhin verpflichtet, ſich vor Beginn des Sammelns
unter Vorzeigung ihres Ausweiſes bei den beteiligten Ortspolizei-

geren zu melden und von dieſen ſich die Meldung beſcheinigen zu
en.

Die Geiſtlichen und r weee bedürfen innerhalb der
eigenen Kirchengemeinde für ihre eigenen Organe bei der Einſamm
n von genehmigten öffentlichen Kollekten und Sammlungen in
Stadt und Landgemeinden bis zu 10 000 Einwohnern des Ausweiſes
nicht haben aber die Abhaltung der Kollekte oder Sammlung n
der Ortspoli eibehörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden ebenfalls
mit der oben angegebenen Strafe belegt Dieſe Polizeiverordnung
tritt mit dem 1. Januar 1927 in Kraft. Gleichzeitig werden die
Polizeiverordnungen des Regierungspräſidenten in Magdeburg vom
22. Mai 1890, der Regierung vom 25. Mai 1867 und der Regierung
in Erfurt vom 31. Mat 1867 aufgehoben.

Wektterwarte
V. W. am 15. 10. (Freitag) Abwechſelnd heiter und wolkig,

Re ler windig, etwas kühler. 16. 10. (Sonntag): Zeitweiſe
trüb, kühl, windig mit Niederſchlägen, zeitweiſe auch aufheiternd.

Aus dem Zweckverband Leung
e SSESchywerer Unfall.

Leunawerke, 14. Okt. Am Dienstag nachmittag kam bei einem
Unglücksfall der 35 jährige verheiratete Arbeiter Pomerin aus

Halle ſchwer zu Schaden. P. war auf einem Neubau damit beſchäf
tigt, in etwa 6 Meter Höhe kleine Loren, die mit einem Fahrſtuhl
hochbefördert wurden, abzurollen und zu entleeren. Als eine Lore
wieder nach unten fahren ſollte, ging der Fahrſtuhl zu früh ab. P.
ſtürzte herab und zog ſich außer Verſtauchungen mehrere Rippen
brüche zu. Er wurde nach Anlegung von Notverbänden in der Am
bulanz ſofort mit dem Auto nach der chirurgiſchen Klinik in Halle
gebracht.

8 Benkendorf, 14. Okt. Der herrſchende ſtarke Sturm brach am
Dienstag hier eine große Pappel um, die eine Mauer des von Zimmer
mannſchen Gutshofes eindrückte. Die im ſelben Augenblick vorüber
ehende Frau Müller aus Delitz a. B. wurde durch die niederſhlogenden Aſte erheblich verletzt.

RadioEck
Die Zukunft des Radio.

Es wird immer und überall Kleinmütige und Nörgler geben.
Warum nicht auch in Beziehung zum Radio? Hörten wir doch
letzthin einen, der da meinte, in fünf Jahren würden wir in ganz
Deutſchland keine 100 9000 Hörer mehr haben. Ein kleiner Rückgan
in der Teilnehmerzahl im Laufe dieſes Sommers war Waſſer au
ſeine Mühle, gleich ſehte er die Friſt für ſeine e auf drei
Jahre herunter. Wir wollen ihm den Glauben laſſen, die Zeit wird
ihn ſchon eines Beſſeren belehren. Gewiß, unſere Zeit iſt raſchlebig;
aber auch dieſen Umſtand in Betracht gezogen, wird niemand eine
Errungenſchaft des menſchlichen Erfinder und Entdecker ter nennen
können, die ſo unglaublich raſch und faſt im Leben aller Völker Wurzel
geſchlagen hat. elbſt das Unikum in Europa, die bisher radioloſe
Türkei iſt nunmehr mit dem Plan eines Senderbaues beſchäftigt.
Man braucht wahrlich kein großer Prophet zu ſein, um zu ſagen:
Der Rundfunk wird ſowenig wieder aufhören zu exiſtieren wie Fahr
rad, Auto oder Flugzeug. Jm Gegenteil, ſeine ſpätere Verbreitung
als Gemeingut aller Menſchen läßt ſich heute noch kaum
abſchätzen. Und die Entwicklung wird gewiß nicht im jetzigen Stadium
ſtehenbleiben. Allerdings, man wird auch noch in Jahrzehnten im
gemütlichen Heim den Klängen eines weit entfernten Orcheſters zu
en aber man wird noch viel einfachere und beſſere Empfänger

aben als heute. Es wird weder der Staubſauger des Nachbarn
alen können, noch der e eher e man wird zu jeder

ages- und Jahreszeit ohne beſondere Schwierigkeiten ſtets gleich
wertig, ausgezeichnet guten Empfang haben. Man wird von Fading
und von ges Störungen nur noch durch die Störungen,
nur noch durch die Erzählungen der Märchentante am Sonntag nach
mittag wiſſen. Mit all dem wird es aber noch nicht genug ſein.
Nicht etwa der Radioapparat wird verſtaubt auf dem Speicher liegen,
ſondern, wenn es ſchon etwas von techniſchen ling n muß,
noch viel eher das Telephon mit Draht. Uber kurz oder lang wird
ja wohl auch die private e mee freigegeben, und es
wird ſich damit ein drahtloſer Telephonieverkehr entwickeln, von deſſen
Umfang wie von deſſen Qualität ſich ſelbſt die routinierteſten Amateur
ſender der Gegenwart keine Vorſtellung machen können. Auch der
amtliche Fernſprechverkehr wird dann längſt ohne Draht vor ſich
ehen und unſere Enkelkinder werden auch in der Großſtadt wiederel Himmel ſehen können, ohne ein Gewirr von Telegraphen und

Telephondrähten; denn auch die Hochantenne wird dann längſt „ein
üſterwundener Standpunkt“ ſein. Nun haſt du aber genug aufge
ſchnitten, hören wir einen dazwiſchenrufen. Gemach! Meinen Sie
nicht auch, daß wir jedenfalls eher recht behalten als der Nörgker,
der heute ſchon vom nahen Tod des Radio zu reden wagt. Wer das
Jahr 2000 erlebt, wird es wiſſen.

e

Die neue europäiſche Wellenverteilung.
Wir len heute eine Aufſtellung der „Gemeinſchafts

wellen“ folgen:

ſtieg ab und geriet mit dem

Zöſchen, 14. Okt. Zu der Ratsvorlage der Stadt Leipzig über
den Wiedergufbau der Mühle in Zoſchen und die Bewilligung von 54800 M. dafür neben der Verwendung von 128 700 M.
Brandſchadenvergütung und 19 000 M. Beitrag des Pächters, ferner
die Ubertragung der Projektbearbeitung und Bauleitung an einenArchitekten uſw. beantragte der Bauausſchuß, der Vorlage gemäß,
jedoch mit der en zu beſchließen, daß n als irgend möglich
Leipziger Arbeitgeber und rbeitnehmer beim Wiederaufbau be
ſchäftigt werden. Der Ausſchußantrag fand Zuſtimmung

S Schkeuditz, 14. Okt. Dienstag nachmittag verunglückte beim Aus
beſſern eines Daches im Knäuſelſchen Grundſtück der Dachdecker Paul
Kirſt. Jnfolge des herrſchenden Sturmes verlor er das Gleich
gewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 14 Meter ab. Der Arzt ſtellte
außer einer Schädelverletz ung innere Schäden feſt, ſo daß die
ſofortige Uberführung in eine halliſche Klinik erfolgen mußte.

Lützen 14. Okt. Mittwoch morgen wurde am Bahnhof bei
Seebeniſch die Leiche einer ungefähr 28 Jahre alten weiblichen Perſon
See welche ſich anſcheinend vom Zuge überfahren ließ.
Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Kreis Querfur
E Mücheln, 14. Okt. Wegen der Unterſchlagungen im ſtädtiſchen

Elekkrizitätswerk, die vor einem Jahre hier Auſchen exregten, findet
am Sonnabend, dem 16. Oktober, vor dem Schwurgericht z eißen
a Verhandlung gegen den Buchhalter Jauer ſtatt. J. befindet ſich
eit mehreren Monaten in Unterſüchungshaft.

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Weißenfels

Schlägerei auf der Landſtraße.
Am 19. Juni fuhr der Fleiſcher Schr. mit ein paar ranen auf

ſeinem Wagen vom Bahnhof Pörſten nach Poſerna, als ſie
a von vier Radfahrern überholt wurden Der eine le wach
dem Pferd und rief „Scher' dich weiter rüber mit deinem Bockel“
Dabei kam er aber zu Fall. r ſprang wieder auf, ſtürzte zumKutſcherbock und zerrte den Schr. herunter. Es kam zur Schlägeret,

bei der die vier den Schr. kräftig durchhauten. Die Angeklagten, der
Maurer E. Schw., der Zimmermann E. K. der Maurer O. Z., ſämtlich
aus Pobles, und der Schloſſer W. E. aus en behaupten,Schr. wäre auf dem Sommerwege zu weit links gefahren und hatte
auf die Glockenzeichen gar nicht reagiert, im Gegenteil, wäre noch
weiter links gefahren, ſo daß ſie kaum überholen konnten. Al Schw.
die oben angeſührten Worte gebrauchte, hätte der Fleiſcher ihm eins
mit der Peitſche verabreicht, daß er vom Rade geſtürzt ſei. Als
die Schlägerei vorüber war, ſind drei der Radfahrer weitergefahren,
während der andere etwas an ſeinem Rade repariert hat. Als den der
Fleiſcherwagen bald wieder einholt, ſpringt Schr. vom Wagen und
tößt Schw. vom Rade. Dieſer e ſich aufzuraffen, läßt ſein
ad liegen und flüchtet m das Gehölz, verfolgt von dem „ſchwer

mißhandelten“ Schr. Der taatsanwalt Keht die Fälle ſchwer an
und beantragt für Schw. und 3. je vier Monate, für K. und E. je
zwei Monake Gefängnis Das Gericht verurteilt die Angeklagten
wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperverlehung, und zwar 3.
weil er mit einem zugek appten Meſſer a hat, zu 100 Mark
Geldſtrafe, die übrigen drei zu je 80 Mark Geldſtrafe

Gegen den 22jährigen Arbeiter Paul A. aus Scha e war
eine Anzeige wegen e Berge eines Gottesdienſtes erſtattet. Am

Mai 1926 ſollte die Beerdigung einer verſtorbenen JInſoſſin desMeiſelſtiftes in Schafſtädt ſtattſinben A. war von dem S6ljährigen

Friedhofswärter zum Leichenträger beſtimmt. Da er aber ſtark be
krunken war, ſo machte ihm der Alte Vorwürfe und wies ihn zurück,
da ſchon Erſatz für ihn da war. Das kränkte den Jungen und es kam
u einem Wortwechſel zwiſchen den beiden vor der Lichenhalle. Jnnenatte aber die rguerſe tet ſchon begonnen. Die Schweſter des Stifts

eilte hinaus, um zur Ruhe zu mahnen, ihr folgte der Pfarrer, der
in Rede unterbrach. Dies wäre aber nicht nötig geweſen, denn A.
vlgte ſofort den Ermahnungen der Schweſter

Der Betrunkene hatte jedoch ſeinen Zorn über den e
wärter noch nicht recht verwunden, denn im Stift wollte er die
Schweſter ſprechen. Dieſe ſchloß ſich aber ein, und da ſchimpfte er
draußen auf Flur und Treppe, nicht etwa auf die u ter, ſondern
auf die „alten Krepels“. Nun müßten aber gerade alte Leute ſo viel
Erfahrung geſammelt haben, daß ſolche Reden eines Betrunkenen, wie
„zum Fenſter hinausſchmeißen“, „ich mache Gehacktes aus euch“, viel

abwegig ſind, um ernſthaft als Bedrohung aufgefaßt zu werden.
hat nun mal eine etwas laute Stimme.

Das Schöffengericht Halle, vor dem ſich A. am Mittwoch, dem
13. Oktober, zu verantworten hatte, ahndete aber den Unfug jenes Be
trunkenen als Störung des Gottesdienſtes und Bedrohung und belegte
ihn mit der hohen Strafe von 100 M. Der Verurteilte erklärte ſich
aber damit einberſtanden.

Am 1. Mai kam der Maurer K. L. aus Mücheln mit ſeinem
Bruder von der Arbeit gefahren. Sie wurden unterwegs von einer
Gruppe Arbeiter, die an n r Tage feierten, gehänſelt. Der erſtere

ngeklagten H. S
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Techniſche Daten eines modernen Senders.

Der neue Sender der Südweſtdeutſchen Funkſtunde
iſt im Juli in Betrieb genommen worden. Das etwa 5000 Quadrat
meter umfaſſende Gelände, auf dem die Anlage erbaut iſt, befindet ſich
im Beſitze der Stadt Frankfurt und iſt der Südweſtdeutſchen Funk
ſtunde auf 61 Jahre in Erbbaupacht überlaſſen worden. Das Gebäude
iſt in vier Stockwerke, Keller, Erdgeſchoß und zwei Dachgeſchoſſe,
unterteilt. Während die beiden unteren Geſchoſſe für den Sender
und die dazugehörigen Maſchinen und Batterieanlagen beſtimmtan ſind in e beiden rege heſſen Wohnungen für das bedienende

erſonal eingerichtet worden.W von der Telefunken- Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie erbaut worden iſt, der wir auch die folgenden
Angaben danken, entſpricht in Aufbau und Leiſtung den von Teleſener bereits für Berlin-Witzleben, Hamburg-Lokſtedt, Breslau und
Leipzig gelieſerten Rundfunkſendern en Leiſtung. Es iſt ein
ſremdgeſteuerter Zwiſchenkreisſender, deſſen Hauptſchwingröhren eine
Geſamkleiſtung von 5 Kilowatt aufgenommene Röhrenleiſtung beiSee n henen d. h. im unbeſprochenen Zuſtande, beſitzen, was

einer e e e von etwa 3 Kilowatt im Antennen
kreis entſpricht. Als Haupt
für den Steuerſender ſind ſieben öhren vorhanden, die bei einer

von 4000 Volt eine Einzelleiſtung von 1,55 Kilowatte e e rer befinden ſich auch die drei parallel ge
alteten Modulationsröhren, die dem Gittergleichſtrom der Sendee im Rhythmus der Sprache und Muſikſchwingungen der Rund

unkdarbietungen beeinfluſſen. Die zum Betrieb des Senders erreine Energie wird dem ſtädtiſchen Starkſtromnetz der Stadt
rankfurt entnommen, die zu dieſem Zwecke koſtenlos ein Starkſtromn zum Aufſtellungsort des Senders gelegt hat. Das Hoch

ſpannungskabel, das Einphaſen-Wechſelſtrom von 45/3 Perioden und
2850 Volt zubringt, endet in einem Transformator für 50 Kilowatt
Belaſtung. Auf der Sekundärſeite des Transformators wird Wechſel

ins Raufen. Das ging

n und als Generatorröhre

r glimpflich ab. Als aber L. ſeinem Schwager der auch von der
Arbeit kam, entgegenfuhr und mit dieſem gemeinſam zurückkam, be
gegneten ſie wieder dem S. mit ſeinen Freunden Sie wurden von
dem Arbeiter R. N. angerufen. Als ſie aber nicht hielten, faßte der
Arbeiter W. G. die Lenkſtange des L. ſo daß dieſer kopfüber auf die
Straße ſtürzte. Nun machten ſich S. und N. über den Daliegenden
her und brachten ihm mit Schlüſſeln erhebliche Wunden am Kopfe bei.
Dann machten ſie ſich davon, während L. blutüberſtrömt liegen blieb,
bis ſein Schwager herankam. Wegen gemeinſchaftlicher Körperver-
letzung erhielten S. und N. je 100 M., G. 75 M. Geldſtrafe. Der
Arbeiter J. K., der auch mitangeklagt war, wurde freigeſprochen. Jn
der Urteilsbegründung hieß, daß der Uberfall roh und feige und nicht
leicht zu le Es wäre zweifelhaft geweſen, ob ihnen mildernde
Umſtände zugebilligt werden konnten. Aber Mi kam ihnen ihre
bisherige Unbeſtraftheit zugute, weiter der Umſtand, daß ſie aus ihrer
Einſtellung heraus ſich in einer begreiflichen Erregung befanden. Der
Staatsanwalt hatte für S. 275 M., für K. 30 M. und für die beiden
anderen je 200 M. beantragt.

HBrieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die n iſt der Bezugsſchein für den letzten Monct und

2 f. in Briefmarken beizufſtaen
K. B. 10. 1. Unterhaltungsbeiträge verjähren nach 8. 197 BGB.

nach 4 Jahren, dafern nicht eine Unterbrechung der Verjährung ein
eingetreten iſt, Sie z. B. verklagt worden h die rückſtändigen Bei
träge anerkannt haben uſw- Die Unter n die ſind, von
einer Ausnahme abgeſehen, bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres
zu zahlen. Sie ſchreiben nur „im Jahre 21 Damit läßt ſich
nichts anfangen. Nimmt man aber z. B den 1 April 1921 als Tag
der e des Bauzuſchuſſes, ſo war der Goldmarkwert von
3000 PM. damals 217 GM. Dieſen Wert dürfte der Gläubiger, da
der Bauzuſchuß wohl als Vermögensanlage anzuſehen iſt, mit
25 Prozent aufwerten können. Er würde alſo ſoweit ſich das über
ſehen e nur 5430 GM. fordern können. Bieten Sie den Betrag
an, der ſich nach dem Goldmarkwert des Tages ergibt. an dem der
Bauzuſchuß gegeben worden iſt. e de ch

Fr. Sch. Jhre Hypothek iſt nicht gelöſcht worden, ſie brauchtedeshalb auch nicht wieder eingetragen zu werden. Nach S 28 Abſ. 2

ſind die Zinſen von Beginn des der Wiedereintragung folgenden
Kalendervierteljahrs zu zahlen. Da die Hypothek nicht wieder eingetragen worden iſt, ſondern das Srandbug nur berichtigt worden

iſt, kann auch von Zahlung der Zinſen erſt nach Wiedereintragung
nicht die Rede ſein. Deshalb bin ich der Anſicht, daß die Zinſen ge
mäß S 28 Abf. 1 vom 1. Januar 1925 an zu zahlen ſind. Der Über
gang des Grundſtücks auf die Tochter iſt ohne Einfluß auf die Auf

werkung der Hypothek enommen hat kommt auf den Kaufvertrag an. Sonſt haftet der bis
herige Hypothekenſchuldner für ſie als perſönlicher Schuldner weiter.

R. G. Gr. K. Auf dem Nachlaßgrundſtück haftet ſeit 1890 eine
Hypothek von 4500 GM. Bei dem Tode des Vaters iſt das Grund
ſtück den Kindern vererbt worden. Die Hypothek iſt von ihnen auf
25 Prozent des Nennwertes, alſo mif 1125 M. aufzuwerten An
meldung war nicht nötig Die Rückzahlung kann, abgeſehen von einer
Ausnahme, die aber offenbar nicht einſchlägt, vor dem 1. Januar 1982
nicht verlangt werden, auch dann nicht, wenn die Mutter Auszahlung
bei ihrem Tode zugeſagt hätte, denn ſie konnte, zumal ſie nicht Mit
erbin war, die Erben dazu nicht verpflichten.

E. H. in G. Sie haben ſich am 14 Juli 1920 durch notgriellen
Kaufvertrag verpflichtet, an Jhre vier Geſchwiſter je 600 PM. nach
dem Tode Jhres Vaters zu zahlen. Die perſönliche Forderung t
damals entſtanden. Sie beruht auf Erbauseinanderſeßung und iſt
unbeſchränkt aufwertbar. Erſt im Jahre 1928 iſt die Reſt
kaufgeldforderung hypothekariſch eingeträgen worden und erſt nach
dem Goldmarkwert vom Jahre 1929 kann die Hypothek aufgewertet
werden, denn ſie iſt erſt damals erworben worden Damals hatten
aber 2400 M. überhaupt keinen Wert mehr, es kann alſo auch kein Auf
wertungsbetrag eingetragen werden Am 14 Juli 1920 hatten die
2400. PM einen Goldmarkwert von 370,90 GM. Zu welchem Zins
ſatz ſie aufzuwerten ſind, darüber entſcheidet m. E. das Prozeßgericht;
denn die Forderung iſt und war überhaupt niemals geſichert.

T
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ſtrom von 240 Volt abgenommen und nach der Hauptſchalttafel im
Maſchinenraum geführt, an die folgende Maſchinen und atterien für
Betrieb und Reſerve angeſchloſſen ſind: 2 o M euurg n
8 Ladeumformer, 6 Sammlerbatterien. Die üfſtellung der ein
zelnen Teile der ganzen Einrichtung iſt ſo getroffen worden. daß
zwiſchen den einzelnen Teilen nur möglichſt kurze Verbindungen nötig
waren. So liegt beiſpielsweiſe der Raum für die Sammlerbatterien
unmittelbar unker der Schalttafel, während dieſe ſich wiederum direkt
hinter dem Sender befindet.

Die für den Sender zur Verwendung kommende Antenne beſteht
aus 8 Drähten, die je 80 Meter Länge haben „Jhre Kapazität be
trägt etwa 1500 Zentimeter, während ihre Eigenwelle auf etwa
780 Meter zu veranſchlagen iſt. Getragen. wird die Antenne von
2 freiſtehenden Eiſenmaſten von je 100 Meter Höhe. Jeder dieſer
Maſte hat vier Füße, die in den Eckpunkten eines Quädrates von
12 Il Meter ſtehen. Zur Jſolierung gegen Erde iſt jeder Fuß
zwiſchen 6 Porzellanzylinder von 30 Zentimeter Höhe und 20 Zenti
meter Durchmeſſer gelagert Jeder Maſt hat oben eine Plattform von
35 Meter Durchmeſſer, die vom Erdboden aus mittels einer Leiter
erreichbar iſt und auf der 12 Perſonen Platz haben. An jedem Maſt
fuß befindet ſich ein Hörner-Blitzableiter u. z. zur größeren Vorſorge
wird die Funkenſtrecke dieſer Blitzableiter in größeren Senderpauſen,
gußerdem noch durch einen beſonderen Schalter, überbrückt. Der
Abſtand der beiden Maſten beträgt von Mitte zu Mitte gemeſſen
118 Meter

Der Sender, der für die Wellen zwiſchen 250 und 6000 Meter
konſtruiert iſt, arbeitet zur Zeit auf der alten Frankfurter Betriebs
welle von 470 Meter. Es iſt aber zu erwarten daß er etwa am
15. Oktober d. J. mit der von der Union Internationale de Radio-
phonie in Genf für Frankfurt a. M. neu feſtgelegten Welle von 128,6

ſenden wird. e
Der Empfang der deutſchen Rundfunkſender in England.

Wir entnehmen aus engliſchen Funkzeitſchriften, daß die deutſchen
Rundfunkſender Frankfurt, Stuttgart, Breslau und Münſter in
England ſehr gut empfangen werden. Mit ganz einfachen Empfangs
anlagen werden Hamburg und Kiel gehört.

Richtiges Laden der Akkumulatoren-
Beim Laden von Akkumulatoren iſt genau darauf zu achten, daß

die Pole der Akkumulatorenbatterie mit den gleichnamigen Polen der
Stromquelle verbunden werden

Zur Feſtſtellung der Pole verwendet man am zweckmäßigſten
Polreagenzpapier.

Die blankgemachten Drahtenden der Ladeſtromquelle werden in zirka
10 bis 20 Millimeter Enfernun auf das angefeuchtete Polreagenzpapier ehe worauf ſich das alen am negativen Pol rot färbt.
Dieſer Pol iſt an den Minuspol des Akkumulators anzuſchließen.
Es empfiehlt ſich, die Pole der Ladeleitung zu kennzeichnen, damit
ung eine Verwechſlung derſelben vermieden wird.

nſchluß wird der Akkumulator unbrauchbar.

Ob ſie auch die perſönliche Forderung über

Durch falſchen



Hie Kündigung von älteren Angeſtellten
Juriſtiſche Plaudereien von Amtsgerichtsrat Raut h.

Die Not der älteren Angeſtellten iſt groß. Vielen Tauſenden iſt
gekündigt. Sie ſind arbeits und ſtellenlos. Neue Stellungen zu er
halten iſt faſt ausgeſchloſſen. Zu ihrem Schutz hat der Reichstag durch
Geſetz vom 9. Juli 1926 die Kündigungsfriſten verlängert. Ein
Tropfen auf den heißen Stein
Nach deſſen S 1 findet er auf Angeſtellte Anwendung, die nach
8 1 des Verſicherungsgeſetes für Angeſtellte in der neuen Faſſung
vom 28. Mai 1924 verſicherungspflichtig ſind oder ſein würden, wenn
ihr Jahresarbeitsverdienſt die Gehaltsgrenze nach S 9 dieſes Geſeßes
nicht überſtiege. Unter den Kündigungsſchutz fallen alſo Angeſtellte
in leitender Stellung, Betriebsbeamte, Werkmeiſter und andere An
geſtellte in einer ähnlichen gehobenen oder höheren Stellung, Büro
angeſtellte, ſoweit ſie nicht ausſchließlich mit Botengängen, Reinigung,
Aufwarktung und ähnlichen Arbeiten beſchäftigt werden, einſchließlich
Bürolehrlinge und Werkſtattſchreiber, Handlungsgehilfen und Aehr-
linge und andere Angeſtellte für kaufmänniſche Dienſte, Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken, Bühnenmitglieder und Muſiker, vhne Rückſicht
auf den Kunſtwert ihrer Leiſtungen, Angeſtellten in Berufen der Er
ziehung, des Unterrichts, der Fürſorge, der Kranken und Wohlfahrts
pflege, Angeſtellte im Schiffsdienſt und ſchließlich auch Lehrlinge, die
ſich im Bühnen und Muſiker- ſowie im Erziehungs- uſw. Berufe aus
bilden. Erforderlich iſt nur, daß dieſe Angeſtellten in einem Dienſt
verhältnis gegen Entgelt beſchäftigt werden und daß ſie gemäß S 1
Abſ. 13 des Geſetzes vom 28. Mai 1924 ſie bei Eintritt in die verſiche
rüngspflichtige Beſchäftigung die Altersgrenze von 60 Jahren nicht
überſchritten hakten. Auf das tatſächliche Arbeitseinkommen (Jahres-
arbeitsverdienſt), auf Zahlung von Stunden-, Tage- oder Monats
gehalt, auf Entlohnung nach Tarif uſw. uſw. kommt es nicht an, nur
davrauf, wie der Angeſtellte tatſächlich beſchäftigt wird und demzufolge
verſicherungspflichtig iſt oder verſicherungspflichtig ſein würde, falls
die Grenze von 6000 RM. nicht überſtiegen würde.

Nach S 2 des Geſetzes darf ein Arbeitgeber, der in der Regel
mehr als 2 Angeſtellte, ausſchließlich der Lehrlinge, beſchäftigt, einem
Angeſtellten den er oder, im Falle einer Rechtsnachfolge, er und ſeitre
Rechtsvorgänger mindeſtens 5 Jahre beſchäftigt haben, nur mit min
deſtens 3 Monaten, nach einer Beſchäftigungsdauer von 8 Jahren
nur mit mindeſtens 4 Monaten, nach ſolcher von 12 Jahren nur mit
mindeſtens 6 Monaten Friſt (außer wen ein wichtiger Grund zu
ſofortiger Entlaſſung vorliegt), und zwar jeweils nur für den Schluß
eines Kalendervierteljahres kündigen, ſo daß alſo eine auch nur
3monatliche Kündigungsfriſt, die während eines Kalendervierteljahres
beginnt, erſt am Schluß des nächſten abläuft. Bei der Berechnung der
Beſchäftigungsdauer werden allerdings Dienſtjahre, die vor der Voll
endung des 25. Lebensjahres liegen, nicht berückſichtigt; es iſt daher
die Beſchäftigungsdauer vom 26. Lebensjahre an zu berechnen. Auch
die bei einem Rechtsvorgänger des gegenwärtigen Arbeitgebers nach
dem 25. Lebensjahre zurückgelegken Dienſtjahre ſind in die Beſchäf
tigungsdauer einzürechnen. Das gilt z. B. bei Ubergang des Unter
nehmens durch Erbfolge, Kauf, Fuſion uſw. Anderungen im Betriebe,
der Arbeitsbedingungen uſw. bleiben ohne Einfluß auf die Berechnung.
Bei Unterbrechung der Beſchäftigung durch den Angeſtellten, z. B.
Krankheit, Arbeitsmangel uſw. werden die einzelnen Beſchäftigungs
zeiten im gleichen Betriebe zuſammengerechnet.

Iſt Kündigung vertraglich oder tariflich beſtimmt, ſo bleiben ſolche
Beſtimmungen nur inſoweit in Kraft, als längere Kündigungs-
friſten vertraglich oder tariflich vereinbart ſind. Kürzere, etwa monat
liche Friſten ſind unwirkſam. Sind Kündigungen zwiſchen dem 15. Mai
1926 und dem 28. Juli 1926 dem Tage des Jnkraſttretens des Ge
f ſeit kürzerer als der in S 2 Abſ. I vorgeſehenen Friſt ausehe e n als ob ſie ſar die mere an erfolgt ſeien
es läuft alſo die längere anſtatt der kürzeren Friſt

Kündigt der Arbeitgeber vhne Einhaltung der geſetzlichen Friſt,
ſo läuft trotzdem das Anſtellungsverhältnis bis zum Ablauf dieſer
Friſt, und der Angeſtellte kann bis zu dieſer Zeit Gehalt verlangen
und ihn bei dem Gewerbe oder Kaufmannsgericht einklagen. Nur
muß er ſeine Dienſte bis Friſtablauf dem Arbeitgeber zur Verfügung
ſtellen, ſich anrechnen laſſen, was er während der Friſt anderweit ver
dient hat oder hätte verdienen können, wenn er anderen Erwerb nicht
böswillig abgelehnt hätte.

Leider ſind die Vorſchriften des Geſetzes nicht zwingender Natur
Mancher Arbeitgeber wird vorausſichtlich Verzicht auf ſie von ſeinen
Angeſtellten verlangen, ablehnendenfalls aber, wenn auch unter den
neuen Friſten, ihnen kündigen. Unker dem Zwange der wirtſchaftlichen
Not wird ſolcher Verzicht aber nur allzuoft geleiſtet werden. Ohne
Vorſchriften zwingender Natur wird das Geſetz daher kaum ſeinen
Zweck erreichen.

Her ſchlafende Richter

Ein juriſtiſches Problem.
Es gibt im Prozeſſe einen bekannten Reviſionsgrund, der nicht

einer gewiſſen Kotmnik entbehrt und vor allen Dingen in eine große
juriſtiſche Streitfrage ausgeartet iſt: das Schlafen eines Mitgliedes
des erkennenden Gerichts während der Verhandlung. Die Tatſache,
daß dieſe Frage nicht zum Ruhen kommt, ſondern erſt dieſes Jahr
wieder das Reichs gericht beſchäftigte, zeigt, daß das Schlaf
bedürfnis bei den Gerichten doch erheblich iſt. Wenn man dann
noch bedenkt, daß Schlaf anſteckend wirkt, ſo könnte einmal der prak
tiſche Fall eintreten, daß im Laufe der Verhandlung das ganze Gericht
einſchläft! Was dann? Oder gar, das Gericht zieht ſich zur Be
ratung zurück und kommt nicht wieder, da es inzwiſchen in Morpheus
Arme geriet! Die Folgen wären kaum in 100 Doktorarbeiten zu er
gründen, ergäben aber einen höchſt dankbaren Stoff und erfreuliche
Belebung derſelben.

Früher war man der Anſicht, daß der Richter ſo viel ſchlafen könne
wie er wolle. Die Erfordernis ſeiner Anweſenheit ſei durch ſein
körperliches Vorhandenſein erfüllt, während der Geiſt bei der ganzen
Angelegenheit als Nebenſache betrachtet wurde. Heute hat ſich das
Reichsgericht durch ſeinen erſten Senat zu der modernen Auffaſſung
bekehrt, daß zum Richten auch Geiſt gehöre. Wenigſtens ſo viel, daß
die Vorgänge in der Hauptberhandlung wahrgenommen werden können
Daß ſie nicht wahrgenommen wuürden, muß bewieſen werden, und da
genügen Zeichen großer Ermüdung, Neigen zum Schlafen, Kämpfen
mit dem Schlaf noch lange nicht!

Jn dem Falle, den das Reichsgericht zu behandeln hatte, gab der
betreffende Schöffe „ſchnarchende Töne“ von ſich. Aber ſelbſt das
hat dem armen reviſionsſuchenden Angeklagten nichts genützt. Das
ſei kein ſicherer Beweis, meinte das Reichsgericht. Solche Töne
können auch auf andere Weiſe gedeutet werden!!! Der Schöffe könne
z. B. infolge des von ihm verurſachten Geräuſches wieder munter
geworden ſein. Erſt wenn der Schöffe fortgeſetzt Schnarchlaute von
ſich gegeben hätte (die nicht in anderer Weiſe gedeutet werden können!),
dann alſo mit einem Worte, wenn das Geräuſch eines im vollen
Betrieb befindlichen Sägewerkes erreicht iſt und längere Zeit andauert,
dann ließe ſich daraus ein Reviſionsgrund herleiten. Jmmerhin hat
der Angeklägte den Beweis zu führen; da dürfte es empfehlenswert
ſein, wenn er einen Jngenieur aus der Holzbearbeitungsbranche als
Sachverſtändigen zur Verhandlung zuzieht!

Pech hat der Angeklagte natürlich, wenn der ſchlafende Richter
nicht zu ſchnarchen pflegt. Das kömmt ja vor und iſt bloß eine

Hausgzinsſteuer in reußen
Von Dr. Wehler, Berlin.

Jn Preußen iſt durch die Hauszinsſteuervervrdnung vom 2. Juli
1926 eine Neuregelung der Hauszinsſteuer in Kraft getreten. Sie
beträgt ſeit dem 1. Juli 1926 das Zehnfache der ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer, zahlbar am 15. jeden Monats, war alſo zum erſten
mal am 15. Juli 1926 zu entrichten. Die preußiſche Grundvermögens
ſteuer welche ihre Grundlage geblieben iſt, beträgt bei bebauten
Grundſtücken, die nicht dauernd land vder forſtwirtſchaftlichen oder
gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, monatlich 20 Pf. pro
1000 RM. Grundſtückswert. Mithin beträgt die Hauszinsſteuer vegel
mäßig monatlich 2 RM. pro 1000 RM. Grundſtückswert.

Bei dieſer Höhe der Steuer iſt es ſelbſtverſtändlich von größter
Bedeutung, daß jeder Steuerpflichtige die Möglichkeiten zur Be
freiung und Milderung der Steuer kennt; deshalb ſollen dieſe im
folgenden mitgeteilt werden. Vorweg ſei noch hervorgehoben, daß
Steuerſchuldner ebenſo wie bisher ſtets der Hauseigentümer (nicht
der Mieter) iſt, welcher jedoch bei vermieketen Räumen die Steuer
in der geſetzlichen Miete von den Mietern erſtattet erhält.

I. Befreit von der Hauszinsſteuer ſind die land wirtſchaftlichen
Grundſtücke und Gärtnereien. Daher braucht der Landwirt keine
Hauszinsſteuer zu zählen, ſoweit er ſein Haus nicht vermietet hat.
Darüber hinaus iſt beſtimmt, daß in rein ländlichen Ge
meinden die bebauten Grundſtücke kleiner Hand
werker und Arbeiter den land wirtſchaftlich ge
nutzten Grundſtücken gleichzuſtellen ſind. Wer trotz
dem zur Steuer herangezogen wird, muß beim Kataſterämt Be
freiung beantragen.

2. Befreit von der Hauszinsſteuer ſind ferner Einfamilienhäuſer
bis zu 90 Quadratmeter Wohnfläche, wenn das Grundſtück 1918 mit
höchſtens 20 Prozent des Friedenswertes belaſtet war. Jſt die Be
laſtung höher, ſo kann Ermäßigung der Steuer um 250 Prozent [nicht
unter 375 Prozent) gewährt werden. Der Antrag auf Befreiung und
GErmäßigung muß bis zum 31. Dezember 1926 beim Kataſteramt geſtellt
werden; ſie wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß das Einfamilien
haus zum geringen Teil infolge Zwangs wirtſchaft hat vermietet werden

müſſen. Jſt das Haus von kinderreicher Familie bewohnt, ſo werden
auf Antrag diejenigen Räume über 70 Quadratmeter Wohnfläche hin
aus nicht mitgerechnet, die zur Unterbringung des vierten und der
folgenden Kinder erforderlich ſind. Jedoch werden dabei Kinder, die
über 16 Jahre alt und in der Lage ſind, ihren Lebensunterhalt ſelbſt
zu verdienen, nicht mitgerechnet.

3. Beträgt die Friedensmiete (Mietwert) weniger als 6 Prozent
des Steuerwertes des Grundſtückes, ſo iſt die Hauszinsſteuer auf
Antrag (Friſt bis 31. Dezember 1926) ſo zu ermäßigen, daß ſie von
4 Prozent des Grundvermögensſteuerwertes berechnet wird.

4. Grundſtücke oder Grundſtücksteile, die für gewerbliche Zwecke
benutzt werden, können ebenfalls auf Antrag in der Hauszinsſteiter
ſo weit ermäßigt werden, daß auch für ſie die Steuer von einer an
genommenen Grundvermögensſteuer von Prozent des Gebäude
nutzungswertes berechnet wird. Auch hierzu iſt der Antrag bis zum
31. Dezember 1926 beim Kataſteramt zu en

5. Wenn das Grundſtück am 14 Februar 1924 mit nur wert
beſtändiger privatrechtlicher Belaſtung (z. B. Schweizer Goldhypothek)
belaſtet war, ſo vermindert ſich die Steuer auf Antrag um die laufende
Geldverpflichtung aus dieſer Belaſtung

6. Ruhten auf dem Grundſtück am 31. Dezember 1918 keine ding
lichen privatrechtlichen Laſten, insbeſondere alſo keine Hypotheken, oder
betrugen dieſe Laſten nicht mehr als 40 Prozent des Friedenswertes,

Sache der Übung. Vielleicht wird es auch zum Nachweis der Befähi
gung zum Richteramte gefordert werden, denn Reviſionsgründe ſollen
doch nach Möglichkeit vermieden werden 2! Auf alle Fälle zeigt das
Reichsgericht, daß ein Richter, Schöffe und Geſchworener ruhig
während der Verhandlung ſein Schläſchen halten darf, ſofern er nicht
Laute von ſich gibt, die noch dazu nicht in anderer Weiſe ge
deutet werden können, als wie Zeichen ſeines tiefen Schlafes!

Aber, Gott ſei Dank, das Reichsgericht wird ſich wohl nur alle
zehn Jahre mal mit dem Problem des ſchlafenden Richters zu beſchäf
tigen haben, denn die deutſche Juſtiz wacht (ſelbſt in Ausnahme

fällen care!Reichsgerichtsentſcheidungen
Haftung für Kleidungsſtücke in Theatern und Konzerten. Jn

einer n muß mit deren beſonderen Gefahren gerechttet werden
und es müſſen Marken verwendet werden, die Schuß gegen Fälſchungen
r Der Halter der Kleiderablage kann zwar die Haftung

eſchränken, dieſe Beſchränkung muß aber erkennbar ſein. Es genügt
nicht, daß ſie auf der Marke aufgedruckt iſt. Dieſe braucht daraufhin
nicht geprüft zu werden. Solche Beſchränkungen müſſen vielmehr durch
öffentlichen Aushang in den Lokalen bekannkgemacht werden. (VI 587/25
vom 14. Mai 1926.)

Kauf oder Kommiſſion? Erteilt ein Kunde ſeiner Bank einen
Auftrag zum Verkauf don Wertkpapſeren, die an der Borſe gehandelt
werden, ſo wird in der Regel der Wille dahingehen, daß die Bank bei
der Abwicklung des Geſchäfts zur veſtmöglichſten Wahrnehmung der
inkereſſterenden Kunden beauftragt ſein ſoll. Nennt daher der Kunde
der Bank einen Preis, für den er die Wertpapiere verkaufen will, ſo
will er nicht mit der Bank ſelbſt einen feſten Kauf zu dem genannten
Preiſe abſchließen, ſondern er will dadurch nur bekunden, daß der
genannte Preis die unterſte Grenze vilden ſoll, bis zu welcher die
Bank unter Ausnußung aller Möglichkeiten zur Erzielung eines beſt
möglichſten Preiſes einen Verkauf vornehmen dürfe 909/25 vom
19. Mai 1926.)

Domizilwechſel. Jſt auf einen Wechſel erſt nachträglich der
mizilvermerk gebracht worden, ſo werden dadurch die Unterſchriften

nicht berührt, die vor der Domizilierung auf den Wechſel geſeht
worden ſind. Es gilt für ſie, als ob der Domisilvermert ſich nicht auf
dem Wechſel befinde Die Ausſteller dieſer Unterſchriften können
auch aus dem Wechſel mit einer Regreßtlage nicht in Anſpruch ge
nommen werden, weil er beim Akzeptaänten, nicht beim Domizilianken,
hätte pröteſtiert werden müſſen. (I 495/25 vom 7. Mai 1926.)

Perſönliche Eigenſchaft. Eine ſolche im Sinne des S 1339 BGB.
liegt vor, wenn die Shyßhilis, an der ein Ehegatte vor der Ehe gelitten
hat trotz ihrer äußeren Heilung in ihren Folgen zur Zeit der Ehe
re noch fortbeſtand. Es genügt zur Anfechtung der Ehe, wenn
e andere Ehegatte bei der Heirat den wahren Sachverhalt, nämlich

die ſhphilitiſche Erkrankung und ihre latente Fortdauer, nicht gekannt
hat. (IV 151/26 bom 21. Juni 1926.)

Oberlandesgericht
Generalagent. Verſicherungsagenten haben keine ſelbſtändige

Stellung, ihre Tätigkeit beſchränkt ſich auf die Entgegennahme von
Erklärungen des Verſicherungsnehmers, auf Grund beſonderer Voll
macht kann ſich dieſe Tätigkeit auf den Abſchluß von Verſicherungs

ſo wird die Steuer auf Antrag [Friſt bis zum 31. Dezember 1926) in
geſtaffelter Weiſe herabgeſetzt, und zwar beträgt ſie in Prozenten der
Grundbermögensſteuer

375 Prozent bei unbelaſteten Grundſtücken,
500 Prozent bei Belaſtung bis zu 10 Prozent des Friedenswertes,
625 Prozent bei Belaſtung bis zu 20 Prozent des Friedenswertes,
750 Prozent bei Belaſtung bis zu 30 Prozent des Friedenswertes,
875 Prozent bei Belaſtung bis zu 40 Prozent des Friedenswertes

Belaſtungen für Ehegatten, Kinder, Enkel, Eltern, Großeltern, Ge
ſchwiſter und Geſchwiſterkinder werden bei der Berechnung nicht mit
gerechnet.

7. Steuerfrei ſind Neubguten und durch Neu und Einbauten
neugeſchaffene Gebändeteile, wenn ſie nach dem 1. Juli 1918 bezugs
fertig geworden ſind.

Bei Grundſtücken, die aus öffentlichen Mitteln erbaut und nach
dem Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind, beträgt die Steuer die
Hälſte des normalen Betrages, alſo 500 Prozent der Grundver
mögensſteuer.

Bauten, für welche die vom Reich, Staat oder Gemeinde gewährten
Beihilfen mit wenigſtens 40 Prozent ihres Goldmarkwertes gemäß
8 3 der 3. Verordnung zur Durchführung der Preußiſchen Steuer
notverordnung vom 12. Juli 1924 (GS. S. 578) zurückgezahlt worden
ſind, ſind jedoch von der Hauszinsſteuer befreit.

8. Aus beſonderen Billigkeitsgründen (Härteklauſel des S 9 der
Vekordnung) kann die Steuer ganz oder teilweiſe erlaſſen werden,
wenn ihre Einziehung „nach Lage der Sache aus Gründen, die in
dem Grundſtück liegen, unbillig wäre. Dazu gehören insbeſondere
die Fälle

a) bei Mietwohnungen oder Teilen von ſolchen:

1. wenn der Mieter mit ſeinen Angehörigen zuſammen nicht meh
als 1200 RM. für beide Ehegatten, 100 RM. mehr für jeden
weiteren verdienenden Angehörigen, an Jahreseinkommen hat, oder

wenn die Mieter Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte,
Kriegerhinterbliebene, Erwerbsloſe oder andere bedürftige Per
ſonen (nämentlich kinderreiche Familien) ſind, welche die volle
geſetzliche Miete nicht zählen können,

3. wenn die Einziehung der Mieten dem Eigentümer unmöglich oder
mit Schwierigkeiten verbunden iſt, die dem Eigentümer nicht zu
gemutet werden können,

4. wenn Mieträume überhaupt unverſchuldet leer ſtehen;
bei Eigenwohnungen des Eigentümers:

I. wenn derſelbe wegen einer vorübergehenden oder dauernden wirt
ſchaftlichen Notlage zur Zahlung der Steuer nicht in der Lage iſt,

2 wenn bei dem Eigentümer ſelbſt die vorſtehend unter 1 und 2 an
gegebenen Vorausſetzungen vorliegen;

c. bei gewerblich genutzten Gebäuden, deren Räume durch Be
triebseinſchränkungen, ungünſtigen Geſchäftsgang oder infolge

t

ausgennst werden eIn dieſen Fällen kann die Steuer geſtundet oder ganz oder teil
weiſe niedergeſchlagen werden. Dieſe beim Kataſteramt einzureichenden
Anträge ſind bisher an keine Friſt gebunden. Der Antrag iſt ſtets von

dem Hauseigentümer zu ſtellen. Soll die Vergünſtigung dem Mieter
zuügute kommen, ſo muß ſich der Hauseigentümer ſchriftlich verpflichten,
dem Mieter einen entſprechenden Teil der Miete nachzulaſſen. Jn
dem Antrag muß auch die Verſicherung enthalten ſein, daß die An

gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

verträgen erſtrecken. Ob ſich der Agent „Generalagent“ nennt, iſt ohne
Einfluß. Dieſer Titel bringt nur eine gehobene Stellung ſeinesTrägers zum Ausdruck auch die Beſnaniſſe eines Generalagenten

gehen in der Regel wenigſtens vhne beſondere Vollmacht nicht über
die n Agenten hinaus. (OLG. Hamm S 315/25 vom 25. März
1926.

Keinen Krach im Theater machen!
Vor dem Schöffengericht in Chemnitz hatte ſich wegen

groben Unfugs einer der Ruheſtörer zu verantworten, die bei
der Erſtaufführung des „Fröhlichen Weinberg“ im Zentraltheater durch
Proteſtrufe die Vorſtellung zeitweilig unkerbrochen hatten. Das
Gericht verurteilte ihn zu 20 M. Geldſtrafe. Jn der Urteils-
begründung charakteriſierte das Gericht den Fröhlichen Wein
berg“ wie folgt: „Das Stück weiſt in einzelnen Teilen Stellen auf,
die geeignet ſind, das ſittliche Empfinden und das deutſche Gefühl zu
verletzen. Es iſt erklärlich, daß Theaterbeſucher mit dem Jnhalt des
Stückes nicht einverſtanden waren und deshalb ihr Mißfallen zum
Ausdruck brachten. Aber dann blieb ihnen nichts anderes übrig, al s

das Theater zu verlaſſen. Die Erregung der Beſucher war
keineswegs unberechtigt. Nur hätte ſich der Proteſt in Grenzen
berechtigter Notwehr bewegen müſſen, was man von dem
Verhalten des Angeklagten nicht behaupten könne. Sein Verhalten
im Theater war geeignet, die Ruhe und Ordnung zu ſtören. Nur
deshalb mußte er beſtraft werden.“

Juriſtiſcher Briefkäſten
R. M. in N. Nach 8 1578 BGB. hat der allein für ſchuldig

erklärte Mann der geſchiedenen Frau den ſtandesgemäßen Unterhalt
inſoweit zu gewähren, als ſie ihn nicht aus den Einkünften ihres Ver
mögens und, ſofern nach den Verhältniſſen, in denen die Ehegatten
gelebt haben, Erwerb der Frau durch Arbeit üblich iſt, aus dem Ertrag
ihrer Arbeit beſtreiten kann. Dieſe letztere Vorausſetzung ſcheint bei
Jhnen zuzutreffen, ſo daß Sie wenigſtens zum Teil Unterhalt von
Jhrem Mann verlangen können.

Verſicherung. Freiwillige Weiterverſicherung in der Invaliden
verſicherung iſt nicht erforderlich. Durch die Mitgliedſchaft in der
Angeſtelltenverſicherung wird der Anſprüuch aus der Jnvalidenverſiche
rung aufrechterhalten. Bei Eintritt des Verſicherungsfalls werden
die Steigerungsſätze der Jnbvalidenverſicherung der Rente aus der
Angeſtellkenverſicherung hinzugerechnet, und zwar dann, wenn der
Verſicherte die Wartezeit in der Angeſtelltenverſicherung erfüllt hat.
Jſt das nicht der Fall, ſo werden die Steigerungsſätze aus der An
geſtelltenverſicherung der Rente aus der Jnväalidenverſicherung zu
geſchlägetnt.

Der Horcher. Darauf, wie jemand von einer Beleidigung Kenntnis
erhält, kommts nicht an. Auch, was er erhoörcht, kann ihn beleidigen.
Nur muß er natürlich beweiſen, daß er richtig „gehorcht“ hat.

Erbſchaftsſache. Jhr Vater konnte Sie ohne Angabe von Gründen
auf den Pflichtteil, alſo auf die Hälfte Jhres geſetzlichen Erbteils,
ſetzen. Dagegen läßt ſich nichts machen.

ſchlechter Saiſon gegenüber der Vorkriegszeit erheblich geringer
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Hrovinz und NVachbarländer
Kirchliche Preſſearbeit in der Provinz Sachſen.

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband, der ſeit 35 Jahren in Ver
bindung mit den mitteldeutſchen Zeitungen, beſonders aber nach dem

iege Aufbauarbeit treibt, hielt ſeine Generalverſammlung in Bad
Köſen ab. Er ſteht auf dem Boden der Entſchließungen der mittel
deutſchen Zeitungsverleger, die auf dem Kyffhäuſer für eine Verſitt
lichung der öffentlichen M einung durch den Dienſt der Zeitung ein
getreten ſind. Die „Mitteldentſche Heimatkorreſpondenz des Ver
bandes bringt. regelmäßig kirchliche Nachrichten. Den Gemeinde
blättern, die ein eigenes Gebiet neben der Tagespreſſe ſind, wird vom
Preßverband beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Jnterne Fragen
wurden auf der Ausſchußſitzung mit den Obleuten und Gewährs
männern des Verbandes beſprochen. Der chriſtliche Gedanke offenbart
e heute ſeine Werbekraſt für unſer Volksleben Die großen Ein

itsbeſtrebungen der Kirchen ſind ein Anzeichen de daß die
Kirchengeſchichte in eine neue Phaſe eingetreten iſt. Neben Preſſe
arbeit treibt der Ev.-Soz. Preßverband auch Elternbund- und Volks
bildungsarbeit. Jn einem Werbeabend lief der Lutherfilm, der in

underten von mitteldeutſchen Gemeinden gezeigt werden wird.
er e Vorſitzende und frühere Geſchäftsführer, P. Swier-

czewſki, Barnſtädt, wurde zum Ehvwenvorſitzenden ernannt, Gen.
up. D. Jacobi, Magdeburg, zum Ehrenmitglied.

Einbruchsdiebſtähle.
Weißenfels. In der Nacht vom 29. zum 30. September wurde

die Kaſſenbude des Sportvereins Schwarz-Gelb, Selauer
Straße, gewaltſam erbrochen und daraus folgende Sachen geſtohlen:
1 Hängematte, 6 Meter Sackleinwand, 1 Schloſſerjacke und Hoſe,
1 braune Weſte, 1 grauer Filzhut, 1 weiße Hoſe, 1 Beil, 1 Flachzange,
1 Zollſtock, 1 gefüllter gelber Sanitätskaſten und 1 Jugendſpeer
(Bambus mit Stahlſpitze). Am vergangenen Sonntag gegen 9 Uhr
abends wurde die Glasſcheibe von einem Schaukaſten am Grundſtück
Jüdenſtraße 12 eingedrückt und daraus folgende Sachen geſtohlen
5 Schülerſchreibetuis, 2 Fenſterleder, 1 Zahnbürſtenſtänder, 1 Puder
doſe, 2 Taſchenſpiegel, 4 Sparbüchſen und 1 Kleiderbürſte. Am
Montag zwiſchen 3 bis 5 Uhr nachmittags wurde der Schaukaſten am
Grundſtück Kl. Kalandſtraße 7 gewaltſam geöffnet und daraus 4 Leſe
gläſer, 4 Badethermometer und 2 Käferlupen geſtohlen. Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalabteilung.

Tauſendjahrfeier in Nord auſen.
F. Nordhauſen. Die alte ehemalige freie Rei ſtadt Nord

hauſen am Harz begeht im Mai nächſten Jahres feſtlich ihr
1000 jähriges Stadtjubilaum. Die Stadt iſt eine der älteſten Sied-
lungen Nordthürin ens und am Harz und e eine blühende Mittel
ſtadt von 36 000 Einwohnern, die ſich ihre mittelalterlichen Reize
um großen Teil zu erhalten verſtanden hat. Die I rtäuſendfeier
voll im größeren Rahmen ſtattfinden; Feſtzug, Volksfeſt, Feſtvor
tellungen im Stadttheater, Wettkämpfe im Stadion und auf der

adrennbahn u. g. Veranſtaltungen ſind geplant.

Eine Harzſchwebebahn.
Bad n hnrg In Anknüpfung an ein ſchon vor dem Kriege

ernſthaft betriebenes Projekt ſoll jetzt der Plan einer Perſonen
Schwebebahn von Bad Harzburg zum Großen Burgberg und von dort
in großem Bogen über das Tal hinweg zunächſt zum großen Molken
hauſe zur Ausführung gelangen. Später ſoll die Bahn über Eckertal
s zum Brocken geführt werden. Die Finanzierung des
Projektes, deſſen erſte Strecke 800 000 Mark erfordert, iſt bereits in
die Wege geleitet.

Sanitätsrat Dr. Böhme freigeſprochen.
Dresden. Jm Prozeß gegen den Sanitätsrat Dr. Böhme, der,

wie wir bei Beginn der Ver andlung mitteilten, unter der Anklage
ſtand, auf der Jagd ſeine dritte Frau erſchoſſen zu haben, verkündete
nach längerer Beratung der Vorſißende Landgerichtsdirektor Kurt h
folgenden S Das Verfahren gegen den Angeklagten wird ein

iegeſtellt. oſten trägt die Staatskaſſe.“ Es war voraus-
zuſehen, daß das Gericht zu dieſem Beſchluß kommen mußte. Liegt
doch die Tat, bei der niemand zugegen war, bereits 10 Jahre zurück
Die Anklage ſtützte ſich damit im weſentlichen auf Jndizien-
beweiſe, die jedoch zu keinem Ergebnis führten. Selbſt der Lokal
termin auf dem Felde bei Groß Röhrsdorf, auf dem Frau Dr. Böhme
dadurch, daß ihr Mann ſtürzte und ſich das Gewehr entlud, den Tod
fand, erbrachte keine Schuld des Angeklagten.

Schweres Autounglück.
Lobenſtein. Mittwoch morgen ſtürzte hier ein La ſtauto in

die Saale. Der Mitfahrer wurde totgedrückt, ſein Vater
lebensgefährlich verletzt.

Heideröslein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Gewiß!“ gab ſie zerſtreut zu. „Heiter? Ja, natürlich es

kommen einem nur manchmal ſolch wunderliche Gedanken.
Sonnenberg ſeufzte„Nicht wahr 2“ ſagte er, „ach ja, mir kommen ſolche Gedanken

mitunter auch. Beſonders, wenn ich an Sie denke.
Aber Roſe war heute nicht imſtande, die zarte Anſpielung zu ver

ſtehen oder zu belachen.

„Sehr höflich, Sie blonder Kunſtjünger“, ertönte Carolas Stimme
inter ihnen. Roſe atmete auf, und doch war ihr auch Carolas en
chaft en läſtig, denn die klugen Augen des kleinen Fräuleins ruhten
v forſchend auf ihr, als wollten ſie in ihrer tiefſten Seele leſen, als
erwarteten ſie endlich eine Antwort auf ihre ſtumme Frage.
dieſe Antwort wurde nicht gegeben, und um der
bezwang Roſe 5

Aber
Frage zu entgehen,

e und verſuchte ein Lächeln, einen et der aber
rettungslos mißglückte. Sie meldete ſich dann pflichtgemäß bei Frau
van der Lohe, da dieſe aber gerade Frau von Willmer zu ſich gerufen
hatte, wurde ſie abgewieſen, und e flüchtete ſie nach ihrem Zimmer,
um dort, mit ſich ſelbſt allein, den großen, harten ampf weiter
zukämpfen.

„Olga, was haſt du dem en etan?“ fragte Frau van der
Lohe, als Roſe das Zimmer verlaſſen hatte.

„Jch, Tante Jch verſtehe di m wie meinſt du das 2“S hat ſolch einen müden, toten Blick“ erklärte die alte Dame
ehe „ich mußte ihr heute beim Frühſtück eine Sache zweimal
wiederholen, ehe ſie den Sinn faßte

„Sie hat wahrſcheinlich die Nacht nicht geſchlafen“, erwiderte
Olga kaltblütig, „das bekommt ſolch jungen Dingern nicht.“

Frau van der Lohe ſchüttelte den Kopf.
„Hef du mit ihr geſprochen fragte ſie nach einer Pauſe.
„Gewiß, liebe Tante.“
„Wie nahm ſie es auf?“
„Sie war natürlich r R umgürtete ſich aber mit ihrem

anzen Stolz und ſchleüderte mir die ungehörigſten Redensarten insGeſch. Jch hatte Mühe, ruhig zu bleiben.“

„Nun ünd iſt alles getan
„Alles? Wo denkſt du hin, Tante!

kommt noch.“

re Tantchen, es wird ſich alles wie von ſelbſt
„Nur kein Aber, beſtes Tantchen, es wird ſich alles wie von ſe

machen vertraue mir und beunruhige dich nicht!“ verſicherte Olga mit
einer Zuverſicht, die ſie ſelbſt vorläufig durchaus ne hegte.

Jndes war Carbla mit Sonnenberg in die Künſtlerwerkſtatt
gegangen, und während r ſig e wildeſten Farbeneffekte ver
iefte, ſah ſie Körner bei ſeiner Arbeit zu. ee es mit unſerem Heideröslein iſt etwas nicht richtig!“

Körner nickte
„Dahinter bin ich ſchon geſtern gekommen“, gab er zurück.
„Aber, was, was fehlt ihr?“ drängte Carola weiter.
„Entdecken Sie's! Roſe wird nichts verraten
„Jch, werde ſie geradezu fragen, aufs Gewiſſen.n en Sie das r v n Werde ihr
5 werde ihr eindringlich zureden, SDen re i Roſe Eckhardt hat eine Seele,

die ihre Geheime ſo feſt verſchließt, wie ihr Mund. Der möchte
vielleicht reden, findet aber die Worte nicht.

Meine Hauptarbeit

3

begünſtigt wurde.

Geſtalt des Barons

Chronik der Unfälle
Jm Dienſt ſchwer verunglückt.

t i Am Mittwoch vormittag verunglückte auf dem Gelände
des Hauptbahnhofes der 27 jährige Rangierarbeiter Ludwig Wis
niewſki aus Mockau ſchwer. Er befand ſich mit einigen Arbeits
kollegen während des Rangierens auf dem ſeit lichen Umlauf-
blech einer Rangierlokomotive. Bei dem Vorüberfahren an einem
Eiſenmaſt hat ſich der Verunglückte vermutlich etwas zu weit abgebeugt,
ſo daß er mit dem Kopfan den Eiſen m aſt anſchlug. Er erlitt
eine nen Kopfverletzung, die ſeine ſofortige Uberführung in das
Krankenhaus St. Jakob nötig machte.

e

Von der Leiter geſtürzt.
Leipzig. Am Dienstag nachmittag gegen 8 Uhr iſt in dern Straße in L.-Möckern ein S llſes beim Legen einer

Oberleitung von einer Meter hohen Leiter abgeſtürzt. Er
erlitt einen komplizierten Bruch des linken Handgelenks und trug wahr
ſcheinlich auch innere Verletzungen davon. Der Verunglückte wurde,
nachdem ihm ein Arzt einen Notverband angelegt hatte, mit dem
Lrankentransportwagen nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.
Fremdes Verſchulden liegt nicht vor.

e

Roßlau. Auf der Zerbſter Straße ſtieß der auf der falſchen
Seite fahrende 28 Jahre alte Viehhändler Höhne aus Deſſau mit
re e Motorrad mit einem ihm entgegenkommenden Geſchirr zu
ammen. r wurde vom Rad n und derart ver

letzt, daß er bald darauf ſtarb. Sein Mitfahrer erlitt leichtere
Verletzungen

Gera. Zwei mit Anhängern verſehene StraßenbahnMotor
wagen ſtießen bei der e e e am Hauptbahnhof zuſammen,
wobei beide Wagen beſchädigt und mehrere Perſonen verletzt
wurden. Der Straßenbahnbetrieb an der Unfallſtelle wird infolge von
Bauarbeiten an der Unterführung zur Zeit nur eingleiſig betrieben

Kindelbrück. Dienstag vormittag 10 Uhr verunglückte an der
roßen Kurve bei Cannawurf ein mit vier Herren aus Aſchers
eben beſetztes Perſonenauto. Das Unglück wurde durch Nicht aus
weichen eines Rübenwagens verſchuldet Die erſte Hilfe
wurde den r durch Dr. Ullrich von hier geleiſtet. Durch ein
zufällig vorüberkommendes Krankenauto aus Frankenhauſen wurden
zwei verletzte Herren mitgenommen. Der Stoewerwa gen iſt ſehr
ſtark beſchädigt.

Köthnitz b. Neuſtadt/Orla. Ein Radfahrer m auf der ſehr ab
ren Straße den en e Landwirtsſohn Martin Präter,
der neben einem beladenen Wagen herging, mit ſeinem Rade an. Der
junge Präter ſtieß dabei mit dem Kopfe ſo heftig gegen den Wagen,
daß er einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er geſtorben iſt

Altenburg. Durch den herrſchenden Sturm geriet auf der Land
ſtraße Altenburg Borna das Kleinautb eines Gerger Kauf
mann s unweit Serbitz ins Schleudern. Das Auto, das gegen einen
eiſernen Straßenpfeiler ſauſte und d knickte, ging in Trümmer.
Der Beſitzer, der ſelbſt lenkte, wurde ſchwer ver e tz t ins Kranken
haus eingeliefert

Mutter und Sohn gemeinſam in den Tod.
x Frankenberg. Am 2. Oktober verunglückte der hier wohnende

Verkaufsleiter Willi Böhler mit ſeinem Motorrad tödlich. Seiner
Frau ging der e r Tod ihres Ernährers derart zu Herzen, daß ſie
n jenem Tage mehrfach Selbſtmordgedanken äußerte. Heute früh
and man n mit ihrem n e Sohne tot in ihrer Wohnung

auf. Sie hatte ſich und ihr Kind mit Leuchtgas vergiftet

Drei Wohnhäuſer niedergebrannt
Coburg. Jn Köſten bei Lichtenfels brach auf bisher noch

unaufgeklärte Weiſe Großfeuer aus, das durch den ſtarken Wind ſehr
Drei Wohnhäuſer und vierlammen zum Opfer gefallen. Als Urſache des Brandes wird

vermutet.

t Eiſenach. Jn Unter-Ellen brach Großfeuer aus, dem drei
cheunen uünd drei reren er Opfer fielen. Durch die Feuer

wehr konnten die ſtark bedrohten ohnhäuſer vor der Vernichtung ge
rettet werden. Über die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nichts
bekannt.

Kraftsdorf b. Gera. Feuer entſtand aus noch unaufgeklärter Ur
ache in der Scheune des Gutsbeſitzers Balduin Rüdiger. Der
rand arg ſo ſchnell um ſich, daß der in dem Seitengebäude

wohnende Mieter mit ſeiner Familie nur das nackte Leben retten

ſind den
Kurzſchlu

„Aber etwas muß doch geſchehen, Profeſſor!“
„Warten wir's ab. Ehe etwas tun dürfen, müſſen wir erſt

wiſſen, wofür wir es tun.
werde an Jo ſchreiben!“

„Abwarten, Carola, abwarten!“
Das kleine Fräulein ging ſehr unbefriedigt davon; in ihrer Leb

e war ihr nichts ſo zuwider, wie „abwarten“. Aber was ſollte
ie tun

Roſe zeigte ſich im Laufe des Tages viel gefaßter, obwohl der
remde Ausdruck in ihren Augen der gleiche blieb ſie verſuchte am
bend einen Brief an Frau von Hochfelden zu ſchreiben, allein ſie war

es nicht imſtande. Überdies atte ihr Frau von Willmer zugeflüſtert,
daß Frau van der Lohe no keine Entſcheidung getroffen hatte, ie
müßte ſich bis morgen gedulden; die Wahrheit war, daß Olga ſelbſt
noch nicht wußte, was ſie ihr ſagen ſollte, denn ihre Hauptar
ja noch nicht geſchehen.

Zur Erreichung ihres Zieles hatte Frau von Willmer ſchon mehr
fach al eine Unterredung unter bier Augen mit Baron Hahn
herbeizuführen, aber ſei's, daß er ihr gefliſſentlich auswich, ſei's, daß
es r de e war ſie hatte ſeiner bisher nicht habhaſt werden
können. g ſie aber wachſam war, ſo hätte es hart kommen müſſen,
ihr zu entgehen, und als ſie ihn gegen Abend allein mit einem Buche
dem See zuſchlendern ſah, war es für ſie das Werk eines Augenblicks,
ihm langſam und unbemerkt von ihm zu folgen. Trotz ihres feſten
Zieles war ihr nicht eben behaglich zumute, die Möglichkeit, daß ihrPien ſcheitern konnte, mußte auch in Betracht gezogen werden, und

was daun Roſig ſah es überhaupt nicht für ſie aus, beſonders bei
dem Gedanken an die Zukunft.

„War die Vergangenheit etwa roſiger dachte ſie mit bitterem
Lachen. „Wahrhaftig, nein! Und doch war ich nicht unglücklich, trotz
dem ich nie e habe, was Liebe iſt. 9 habe mich nie zu jemand
hingezögen gefühlt ich habe Maurus Maghar ſterben ſehen, ohne
daß ich gerührt war, und der ſelige Willmer ließ mich gletſcherkält.
Aber es war doch beſſer, die wohlhabende Frau von Willmer zu ſein
als die arme Komteſſe Stahleck, die ſich im Hauſe ihrer fürſtlichen
Verwandten jedes Kleid ſchenken laſſen mußte. Nur einmal hat ſi
mein Herz geregt nur einmal! Jo van der Lohe hätte es wecken
können, wenn er gewollt hätte. Jch wäre ihm n eine gute
Frau geworden; er hätte vieles aus mir machen können. a kam er
mir mit dem Namen Maurus Magyar und alles war vorbei. Es
wäre vielleicht anders gekommen, wenn das blonde Mädchen den Fuß
nicht über dieſe Schwelle geſetzt hätte vielleicht auch nicht, wer
kann's wiſſen

Uber dieſen bitteren Betrachtungen hatte den. von Willmer den
See erreicht, und war ſo verſunken in ihre Gedanken daß ſie wirklich
erſchrak, als ſich von der Steinbank am Ende der Allee plötzlich die

Hahn erhob, deſſentwegen ſie überhaupt doch nur
gekommen war.

„Wein Gott wie haben Sie mich erſchreckt!“
„Das tut mir leid, meine Gnädigſte“ entſchuldigte er nicht

luchtgedanken. „Sie kamen ſo in Gedanken verloren daher
„Wiſſen Sie, woran ich dachte“, lachte ſie, „es fängt an, hier lang

weilig zu werden. Da bleibt einem am Ende nichts übrig, als nach
zudenken, wohin man ſich retten könnte.

In der Tat geſtand er ein, „ganz mein Fall.“„Sympathie ebler Seelen“, ſpottete ſie.
Nun, wer weiß meinte er im gleichen Ton.Seht lachte ſie hell, aber nicht natürlich auf.

„Nun, ich dächte, über die Sympathie unſerer Seelen hätten wir
uns in einer Weiſe aufgeklärt, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen

ohne

Scheunen

eit war.

konnte. Außer dem Mobiliar ſind fünf Schweine mehrere Ziegen
und faſt das geſamte Federvie mitverbrannt, Das
Wohnhaus konnte erhalten werden. Doch wurde die ganze Ernte ver
nichtet

Triptis. Feuer entſtand nachts in dem Dachgeſchoß des Freund
ſchen Wohnhauſes in der Langen Straße Die Feuerwehr war bald zur
Stelle und konnte, trotz des ſtarken Windes, dem Brande ſchnell Ein
halt tun. Es brannte das Dachgeſchoß mit dem Nebengebäude nieder
die Giebel der beiden Nachbarhäuſer wurden vom Feuer beſchädigt.
Vermutlich iſt der Brand auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen.

Die Bluttat in Oranienburg
Der Mörderein 15 jähriger Knabe

Über die furchtbare Bluttat in Oranienburg, worüber wir bereits
berichteten, erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Der Penſionär Dobrindt, der faſt vollkommen erblindet war,
bewohnte mit ſeiner Familie eine Wohnung im erſten Stockwerk.
Seine Gattin, eine 66jährige Frau, war ſeit Jahren gelähmt und ans
Bett gefeſſelt. Die Tochter des Hauſes, die 32jährige Grete Dobrindt,
war erwerbstätig und weilte tagsüber außerhalb des Hauſes. Als die
Tochter Dienstag abend nach 7 Uhr heimkehrte und die elterliche
Wohnung aufſchließen wollte, ſah ſie ſich einem jungen Mann
gegenüber, der mit einem Dolch auf ſie ſtürzte und ihr mehrere Ver
letzungen beibrachte. Als das Mädchen ſich wehren wollte und um
Hilfe ſchrie, wurde es von dem Mörder mit einem Schuß nieder
geſtreckt. Die Getroffene verſuchte mit ihren letzten Kräften den
Mörder am Verlaſſen der Wohnung zu hindern, denn ſchon hörte ſie
das Herannahen der Nachbarn. Der Mörder riß ſich aber los und
ſtieß ſie in die Wohnung hinein. Die Sterbende konnte noch die
Tür ſchließen und die Sicherheitskette vorlegen. Der Bandit aber
ſtürzte die Treppe hinunter. Unten ſtellte ſich ihm ein Hausbewohner
entgegen. Als er aber den Burſchen anpacken wollte, verſetzte ihm
dieſer mehrere Dolchſtiche, die ihn jedoch anſcheinend nicht gefährlich
verletzten. Jm Hausflur kam der Mörder zu Fall. Er richtete ſich
jedoch wieder auf und lief vor die Tür, wo ſich ſofort mehrere mutige
Männer, die auf die Hilferufe herbeigeeilt waren, auf ihn ſtürzten.
Leider konnte ſich der Unmenſch noch einmal losreißen und ſeine
Waffen ziehen, ſo daß ihm die Flucht in den nahen Wald gelang
Die Hausbewohner alarmierten ſofort die Polizei und brachen die
Wohnung gewaltſam auf. Hinter der Tür lag die Leiche der
Grete Dobrindt und im Schlafzimmer fand man die Leichen
der Eltern. Der alte Mann und ſeine Gattin lagen mit ſchweren
Stichwunden und Schußverletzungen tot auf dem Bett, Geld und Wert
ſachen fehlten.

Die Polizei erſchien bald darauf am Tatort und nahm mit einem
großen Aufgebot von Beamten die Verfolgung des Mörde r s
auf. Nach wenigen Stunden gelang es, ihn in Teerofen bei
Naſſenheide feſtzunehmen. Er heißt Karl Ernſt Mäller
und iſt mit der Familie Dobrindt entfernt verwandt. Müller gab an,
er habe das Ehepaar Dobrindt deshalb ermordet, weil Dobrindt ihn
anzeigen wollte, daß er aus der Fürſorgeanſtalt entflohen iſt. Der
Mörder iſt ein 15jähriger Junge aus guter Familie, der einzige Sohn
der Witwe des Baumeiſters Müller, die jetzt in Stargard in Pommern
ihren Wohnſitz hat.

Nene Welleneinteilung!
Freitag, 15. Oktober.

Leipzig. Welle 375 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr. übertragung von Königswuſterhauſen.
4380 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.30 n Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markke.
715 Uhr r Ad. Winds: „Die Kunſt des Vortrags.“
7.45 Uhr Hermann Boeßneck: „Das äſthetiſche Erleben.“
3.15 Uhr: Wettervorausſage.
8.30 Uhr: Symphoniekonzert.

e

übrig ließ. Alſo, Sie wollen auch den Freuden des Landlebens ent-
fliehen. Wann Bald

Er ſah ſie un an.„Jn dieſen Tagen, denke ich“, ſagte er obenhin.
Nun ſchien Frau bon Willmer der Augenblick gekommen; ehe ſie

h n Worte aber noch zurechtgelegt hatte, nahm Baron
ahn das Wort:

n möchte gern um Jhren Rat bitten, gnädige Frau“, begann
er vorſichtig.

„Um meinen Iſt das kein Jrrtum, Baron„Durchaus nicht. Nämlich orhin, als Sie mich hier ſo angenehm
überraſchten, machte ich gerade Zukunftsmuſik.“

„Wie intereſſant. Und ich dachte an die Vergangenheit.“
„Deſto beſſer, meine Gnädigſte; wenn eine Frau an die Vergangen

heit denkt, ſo läßt ſich mit ihr reden, denn die rinnerung macht weich
und nachgiebig. Jch a fe daraus Hoffnung für mich wegen des erbetenen Rotes S Sarf ich reden

e ch höre. Wir wollen ſehen, inwieweit Jhre Vorausſetzung
recht hat.

„So hören Sie denn. Jch habe vor, mich in die höhere diploma
tiſche Laufbahn hineinzubugſteren und wirklich vorwärts zu kommen.

u dieſem Zweck will ich mich verheiraten, denn, meine Gnädigſte, eine
chöne Frau kann in der Diplomatie eine Macht werden

„Und was ſoll ich dabei tun
„Hören Sie weiter, ich will e ſehr offen i Natürlich habe

ich mir auch über die irdiſche Geſtalt meiner kün tigen Frau ein Bild
entworfen

Ach es wird jetzt bedeutend intereſſanter!“
Nicht wahr? un denn ich dachte dabei an das kleine Rotköpfchen hier im Hauſe.

iſt nicht bon Adell“
„Der Adel könnte ihr beſchafft werden!“ rief Olga ſo i faſtatemlos aus daß Baron Hahn, die Aufregung Frau von mens

falſch deutend, nicht anders glaubte, als daß ſie eiferſüchtig ſei, und
daher eine kleine Schmeichelei d angebracht hielt.

„Es war nur ein Gedanke der Verzweif ung, Olga! Wenn man
einmal zu Jh ren Füßen lag, dann

„Ach Gott, lieber Baron, bemühen Sie ſich doch nicht“, wehrte
ſie lachend ab, denn daß er ihr die Arbeit abnehmen könnte, hätte ſie
in ihren kühnſten Träumen nicht et „Da Sie aber an Jhren
Schritt der d h n s ſchon ſehr ernſtlich gedacht habenſo laſſen Sie mich Jhnen vor allem Glück wünſchen Fräulein Eckhardt
iſt ein ſehr ſchönes Mädchen, ſie kann als Ihre Frau wirklich eine

acht werden. Übrigens hat Tante van der Lohe mir geſagt, daß ſie
für die Ausſteuer des ihr ans Herz gewachſenen jungen Mäd hens
Sorge tragen will ſie kann auch leicht den Adel beſchaffen. Dann
den Segen der Kirche darüber und Sie haben Jhre diplomatiſche
Macht, üm mit ihr in alle vier Winde davon zu fliegen“

„Olga, Sie reiſen mit Siebenmeilenſtiefeln. Jhr Eifer für mein
i iſt ja faſt beängſtigend“, lachte Baron Hahn nicht ohne Miß
rauen.

(Fortſetzung folgt.)

Kòöstfliche Pralinen

Rundfunk e

Die Kleine iſt hübſch und raſſig, aber ſten
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Die Weltausſtellung in Philadelphia

Von Hans Tiſchert, Berlin.
(Nachdruck verboten.

Philadelphia befindet ſich im Zeichen der großen internationalen
Ausſtellung, die am Südende der Stadt einen großen Komplerx bedeckt.
Vor dem Haupteingang ſteht eine Rieſenglocke, die nach Eintritt der
Dunkelheit von 26000 elektriſchen Lampen beleuchtet wird. Es iſt eine
Peplika der berühmten Glocke in Independence Hall, die vor 150
Jahren dem damals verhältnismäßig kleinen Lande Freiheit ver
kündete. Beim Eintritt in die Weltausſtellung findet man zur
Rechten das mächtig große Auditorium, wo mittags Orgelvorträge,
abends oft Symphonien uſw. geboten werden. Gegenüber erſtreckt
ich weithin der Liberal Arts Palaſt. Mit ihm ſteht durch die

odel Poſt Office das Agricultural Gebäude in Verbindung in
welch letzterem die Ausſtellung Japans beſonders angiehend iſt. Jhm
egenüber iſt das e und auch ſonſt hochintereſſante
ennſylvanig Gebäude Der ineralreichtüm des Keyſtone State

wird durch einen wohl zehn Fuß hohen, goldenen Obelisk veran
ſchaulicht, der den Wert der in Pennſylbanig in zwei Tagen ans
Licht gebrachten Mineralien repräſentiert. Wendet man ſich nun
wieder nach Norden, kommt man zu einem großen, offenen Platz,
dem Forum of the Founders, wo allabendlich bei ſchönem Wetter
eine Muſikkapelle konzertiert. Für jeden der S dreizehn
Staaten befindet ſich da eine Säule. Ein koloſſales Monument
e den Fortſchritt der Stadt Philadelphia. Wenn man dort

em Konzerte lauſcht, kann man gleichzeitig die prachtvolle, elektriſch
beleuchtete Fontane bewundern. Nach Weſten erſtreckt ſich weithin
der er Gladway, wo Vergnügungen aller Art geboten werden.
Das Reſtaurant AltMayern befindet ſich in dieſer Sektion. Es iſt
en angelegt und gibt eine gute Jlluſion der Bayeriſchen

lpen, indem man zu den zwei Galerien wie auf Gebirgswegen
emporſteigt. Beim Eintritt ſieht der Beſucher ein mächtiges Pano
rama von München vor ſich, während die gegenüberliegende Wand die
Stadt Nürnberg vorſtellt. Eine kleine, auf einem Rieſenfaß ruhende
Bühne wird zu Schuhplattlertänzen und n re Vorträgen benutzt.
Natürlich gibt es dort einen kühlen Trun und gutes Eſſen, von
zarter Hand ſerviert. Puppen, Spielzeuge und Bilderbücher ſind in
den Buden ringsum zu haben. Wir kehren zur Hauptſtraße zurück
und werfen einen Blick in das Gebäude der großen Jnduſtrieſtadt
Pittsburg, der Metropole von Weſtern Pennſylvanig. Jetzt ſind
wir ſchon börig müde und ſteigen daher in einen der häufig die
Rundfahrt der usſtellung machenden Omnibuſſe; der Kondukteurruft die Namen der verſchiedenen Gebäude aus. Wir entdecken den
Educational Palaſt, auch ein koloſſaler Bau, zu deſſen Erforſchung
viele Stunden nötig ſind. Ein weißes Gebäude, eine Nachahmung
des Taj Mahal, birgt die koſtbaren und hochintereſſanten Erzeugniſſe
Oſtindiens. Dahinter liegt High Street, eine Reproduktion der
Hauptſtraße von Philadelphia, wie ſie vor 150 Jahren ausſah. Da
iſt z. B. die Druckerei des berühmten Benjamin Franklin, welcher es
ablehnte, der erſte Präſident der Vereinigten Staaten zu werden, da
das Amt ihm keine Zeit zu ſeinen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen
h hätte. Wir ſind jetzt nicht weit von dem Rieſenſtadion,

as Sitze für 100 000 Zuſchauer hat, und wo häufig ſportliche und
hiſtoriſche Vorſtellungen geboten werden. Weiter nach Süden dehnt
ſich der Phila. Naby Yard aus, welcher während der Zeit der Aus
ſtellung dem Publikum offen ſteht. Truppen der Vereinigten Staaten
haben n Zelte innerhalb der Ausſtellung e
rieren häufig. Den Liebhabern des Schwimmſp rtes iſt ebenfalls
Rechnung getragen und Gondolas a ſa an fehlen nicht auf den
Lagunen Das Fine Arts Gebäude iſt ziemlich weit vom Mittel
punkt entfernt, aber es lohnt ſich der weite Weg oder vielmehr iſt es
am beſten, den oben erwähnten Omnibus dorthin zu benutzen. Der
Kunſtpalaſt umſchließt einen Hof mit Gartenanlagen und virgt viel
des Sehenswerten. Auch hier hat Japan wieder Bedeutendes ge
leiſtet, aber auch Spanien und namentlich die Künſtler der Ver
einigten Staaten ſind reichlich vertreten. Für die Beſucher welche
am Kubiſt Sthl Geſchmack finden, iſt in der ruſſiſchen Abteilung

geſorge 5ieſe ſehenswürdige Ausſtellung bringt eine Fülle an Belehrung
and Unterhaltung, die der Beſucher der Sesqui-Centennial Expoſi
tion vorfindet. Es iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß in den
nächſten drei Monaten Hunderttauſende aus nuh und fern dieſe
Stadt der Bruderliebe auſſuchen werden.

Im Schifferfrack
Eine Verfügung des Auswärtigen Amtes. e

Beim Abſchiedsbeſuch Lord d'Abernons beim Reichspräſidenten
iſt e daß Staatsſekretär von Schubert einen blauen Frack
mit goldenen Knöpfen und einen Zweiſpitz mit Straußenfedern trug

des Stadt- und Laudkreises Merseburg ein zu einer

Besprechung
Turnhalle Wilhelmstraße, über die beabsichtigte

Innungsausschuß. Verkehrsverein.

IIMMG

la ie e wird, und noch mehr Wert darau

mmmuuueeDie unterzeichneten Verbände laden alle in wohner

am 15. Oktober, abends 8 Uhr, in der städtischen

Veneung de PIoV-ne“ervaunn aur Merdehunn.

Berichterstatter: Herr Oberbürgermeister Hertzog.

Wirtschaftsverband für Handel und Industrie.
Kaufmännischer Verein Hausbesitzerverein,

Handwerkerbund. Mittelstandsvereinigung.
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Es iſt daraufhin behauptet worden, daß das Auswärtige Amt die
frühere Uniform der Diplomaten wieder eingeführt hätte. Wie der
„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, entſpricht das in dieſer Weiſe
jedoch nicht den Tatſachen. Richtig iſt, daß es durch eine Verfügung
des Auswärtigen Amtes den hohen Beamten im Amt, u. a. dem Ein
führer des diplomatiſchen Korps, dem Staatsſekretär und dem Reichs
miniſter des Auswärtigen freigeſtellt iſt, einen beſonderen Diplomaten
rock, den ſogenannten Schifferfrack, anzulegen. Dieſer blaue Frack ent
i der früheren Jnterimsuniform, da die große diplomatiſche

niform mit dem Kavalierdegen in Wegfall gekommen iſt. Zu dieſem
Jnterimsrock gehört der Zweiſpitz, den die Botſchafter, Geſandten uſw.
mit Straußenfedern, und die übrigen höheren Beamten einfach tragen.
Früher befand ſich an dieſem Zweiſpitz auch noch die ſchwarz weiß
rote Kokarde mit goldener Treſſe. Dieſe Kokarde iſt jetzt in Wegfall
gekommen, ſie iſt nicht durch eine ſchwarzerot-goldene Kokarde erſetzt
worden. Man hat, wie mitgeteilt wird, deshalb auf die ſchwarzrot

oldene Kokarde verzichtet, weil auch dieſer Zweiſpitz nicht als einntformteil gelten ſoll.

Wie verlautet, iſt das Tragen dieſer Jnterimskleidung den
Diplomaten deshalb wieder geſtattet worden, weil von verſchiedenen
Diplomaten darüber Klagen geführt worden ſind, daß ſie mit den
Bedienten verwechſelt worden ſeien. Auf Grund verſchiedener An
Aue von diplomatiſchen Vertretungen aus dem Ausland hat das

uswärtige Amt das Tragen a Bekleidung freigeſtellt und die
auswärtigen Miſſionen entſprechen

Amerika und der Weltgerichtshof

Neuyork, 18. Okt. „Neuyork Times“ meldet aus Waſhington,
daß der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Repräſentanten
hauſes Porter nach einer Beſprechung im Weißen Hauſe erklärt habe,
er werde dem Repräſentantenhaus eine Reſolution vorlegen, durch die
der Präſident aufgefordert werden ſolle, der Dritten Haager Konferenz
die Kodifizierung des Völkerrechts vorzuſchlagen. Porter ſei über

unterrichtet.

zeugt, daß der Weltgerichtshof erſt dann richtig arbeiten könne, wenn,
eine Überſtimmung bezüglich des Völkerrechtes erreicht ſei. Senator
Borah erklärte, daß er Beſtrebungen, die auf das Zuſtandekommen
einer Konferenz hinzielten, die ſich mit dieſer Frage zu befaſſen hätte,
unterſtützen würde da eine ſolche Konferenz die Rechtſprechung des
Weltſchiedsgerichtshofes nicht ſtören würde.

Jn offiziellen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die amerikaniſche
Regierung die Jdee einer ſolchen Konferenz gutheißen werde, da An
zeichen dafür vorhanden ſeien, daß die Vereinigten Staaten nicht als
Mitglied des Weltgerichtshofs aufgenommen werden würden. Man
nimmt an, daß Coolidge den Wunſch habe, der Welt zu zeigen, daß
die Vereinigten Staaten an den Friedensbeſtrebungen lebhaft inter
eſſiert ſeien und daß ſie bereit ſeien, jeden Vorſchlag, der ſich mit
dieſer Jdee beſchäftige, zu unterſtützen.

Das Polksſchullehrer Olenſteinkommengeſet

Die preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchen Demokratiſchen
Partei hat im Preußiſchen Landtag die nachſtehende Kleine Anfrage
eingebracht:

Jn der 165. Sitzung des Preußiſchen Landtages am 8. Mai 1926
hat der Miniſterialdirektor Kaeſtner erklärt „Jch darf ſagen, daß
wir uns hemühen werden, in möglichſt naher Zeit in einer Novelle zum
VolksſchullehrerDienſteinkommengeſetß, die vorausſichtlich ohnehin not
Das werden wird, in der e Anregung zu geben, daß ein
Teil der erſten und alleinſtehenden Lehrer nach Gruppe III auf
rücken kann

Bei dieſer Novelle zum Volksſchullehrer-Dienſteinkommengeſetz
möchten wir dann weiter die beiden Fragen, die Rektoren und Rek
torinnen betreffend, einfügen und möchten namentlich Wert darauf
legen, daß die Frage der Vollzahlung der Gehälter m Rektorinnen

z d legen, daß esg ingt, auf dieſen Wege wenigſtens einen Teil der Rektoren nach
ruppe J zu bringen Jch habe bereits im Hauptäusſchuß ausführen

dürfen daß die gegenwärtige Regelung der Rektorenbeſoldung atſach
lich den Anforderüngen der Gerechtigkeit Und Billigkeit nicht ent
ſprichtDas vierte, das in dieſer Novelle evtl. zu behandeln iſt, wäre die
teilweiſe Berückſichtigung der Wartezeit der Schulamtsbewerber bei

Feſtſtellung des Vergütungsdienſtalters, ſo wie es beim Beſoldungs-
dienſtalter bereits geregelt iſt.

Nach dieſen Ausführungen müßte mit einer baldigen Vorlage der
angekündigten Novelle zum VDG. gerechnet werden. Die Beſchleuni

Zuna der Einbringung der Novelle begründet ſich durch die Tatſache,
eſoldung der vergleich

herzorfrouond.

aß es ſich nur um eine Angleichung an die
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Kauft direkt von der Fabrik
Ihr ſpart ein Vermögen
Auf Tetlsghleenge
e e von M. 27. an

2 Waggon

neueſte Modelle,

BrennaborHerrenſahrrad Mk. 100.00
Brennabor-Damenſahrrad 115.00

mit Freilauf, Glocke, prima Gummi und Werkzeug
Auch auf Abzahlung. Wochenrate 3--5 Mk.

Gegründet 1888.

Brennabor Fahrräder

treffen in nächſten Tagen ein. Nur großer Umſatz kann die Preiſe ſenken.
Radfahrer kauft nur noch Markenfahrräder mit langjähriger Garantie

Guſtav Engel Göhne
Telephon 203.

60999890689 e 60866809

S Holzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 13. an
Stahlſedermatratzen von M. 12. an

Chaiſelongues von M. 35. an
Federbetten von M. 27. anKleiderſchränke, zweitürig, von M. 65. an
Auflege- und Stahlfedermatratzen nach Maß
Tiſche Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und

wöchentlich 5 M. Abzahl. 100, Rabatt b. Barzahl.

Küchen, alle Farben. JKomplette Schlafzimmer, ſpottbillig.
J kabrlager- Nur Neumärkt 22. Verwreter: E. Gräf

baren Begmtenſchaft handelt, daß ferner Beſchlüſſe des Landtages aufdieſe Aen i Jahren verllegen und die Beſeitigung eines der
Lehrerſchaft zugeſügten langwierigen Unrechts dringend notwendig iſt.

Wir fragen daraufhin an1. Jſt die Staatsregierung bereit, mit größter Beſchleunigung die
angekündigte Novelle zur Vorlage zu bringen

Falls dieſe Abſicht nicht beſteht, Auskunft zu geben, welche
Gründe für die Zurückbehaltung der Novelle maßgebend ſind.

Ein zweiter Orkan in der Nordſee
Weitere ſchwere Schäden auf Helgolanbd.

Der Sturm, der ſich am Dienstag gelegt hatte, nahm abends an
Stärke wieder zu. Auf Helgoland ging das Waſſer bis an das
Kurhaus. Da das Bollwerk durch den letzten Sturm ſtark beſchädigt
war, ſo wurden hier

größere Flächen fortgeriſſen.
Der während des Krieges aus Eiſenbeton gebaute Kommandeur
ſtand, auf der höchſten Stelle der Düne, iſt abgeſtürzt. Die
Düne droht durchzubrechen. Die hohe Hügelkette an der Nordoſtſeite
der Düne iſt ganz verſchwunden. Das vor dem Kriege für das ver
unglückte Marineluftſchiff errichtete Denkmal, das mitten in den
Dünen ſtand, iſt ins Meer geſtürzt. Der gänzliche Verluſt der Helgo
länder Düne rückt in den Bexeich der Möglichkeit. Auch der Helgoländer Nordſtrand hat h gelitten und erneut viel Boden

verloren. Das Hafengelände war wiederum überflutet. Der erſt neu
angelegte Sportplatzz iſt zerſtört. Die Hummernfiſcher haben
ihre noch ausliegenden Fanggeräte eingebüßt und einen Schaden von
150 000 Reichsmark erlitten.

Aus dem Regierungsbezirk Stade kommt die Meldung,
daß dort

an vier Stellen der Deich gebrochen
iſt. Jn Hamburg und Altona traten wieder große über
ſchwemmungen ein. Auch auf den Flugverkehr wirkte ſich der Sturm
ſtörend aus. Die von Kopenhagen nach Hamburg geſtartete dreimotorige
Junkersmaſchine mußte in Oldenburg bei Lübeck landen. Auch die von
Kopenhagen nach Berlin beſtimmte Maſchine mußte in Oldenburg ihren
Flug unterbrechen.

Das Eiſenbahnunglück in Oberſchleſien
Der ſchuldige Signalwärter feſtgenommen.

Uber das bereits gemeldete Eiſenbahnunglück in Oberſchleſten in
der Nacht zum Mittwoch werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Das Unglück ereignete ſich um 12.18 Uhr morgens auf der Um
gehungsſtrecke ChorzowScharley, dicht vor der deutſchen
Grenze. Das Unglück iſt, wie bereits berichtet, auf die Unachtſamkeit
des Signalwärters zurückzuführen, der, trotzdem ſich ein Güterzug
mit zwei Lokomotiven auf dem Gleis befand, dem Perſonenzug die
Einfahrt in den Bahnhof Scharley, der von der Unglücksſtelle etwa
500 Meter entfernt iſt, freigah. Der Signalwärter wurde in
dem Augenblick feſtgenommen, als er nach Beuthen flüchten
wollte. Nur dem Umſtande, daß der Güterzug bereits zum Halten
gebracht worden war, iſt es zu verdanken, daß das Unglück nicht einen
noch größeren Umfang angenommen hat. Durch den Zuſammen
prall der beiden Züge wurden die drei Lokomotiven
vollſtändig ineinander geſchoben und ſchwer beſchädigt.
Ein auf den Tender folgender Perſonenwagen dritter
laſſe und ein Packwagen gerieten durch die bei dem Zu
ſammenprall erfolgende Exploſion des Gasbehälters in Brand und
verbrannten vollſtändig. Von den darin befindlichen Fahr-
gäſten wurden 10 verleht, davon 6 ſchwer. Von den Schwer
verletzten ſind bereits zwei ihren Verletzungen erlegen. Die Unglücks
ſtelle ſelbſt bietet ein Bild wüſten Durcheinanders. Von den mit
Kohlen beladenen Güterwagen ſind drei die etwa 5 Meter hohe
Böſchung hinabgeſtürzt und vollſtändig zertrümmert, desgleichen zwei
Packwagen. Der Verkehr wird durch Umleitung über Beuthen aufs
rechterhalten.
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Dureh unsere oinzig fachorfahreno

Vorarboitung ausorwähter Frucht wird

im behten Kathroiner“ dio natürllohe

Urkraft dos Malzos voll orsohlosson.

Fördern Sie hr Wohlbofindon. Prinken

Sio täglich den „bohten Kathroiner

kin Pfündpakot Kostot nur 50 Pfennigtietauko
Anruf 203. Anruf 203.Ständi agen am Bahnhofe Gaſthaus Grüne Linde
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vortland- ement Kühe und Kalben
e t ſowie ſriſchmilchende Kühe

Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

Ab Freitag, d. 15. Oktob., ſtehen junge, ſchwere hoch

(a. d. Priegnitz) preiswert zum Verkauf.Hert nan Beeng, Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung

Schkeuditz.h Albert Beyer, Viehgeſchäft, e 366

Enlenplan
Auch empfehlen wir unſere Autolinien zur

gefälligen Benutzung.

trag
morgen Freitag, den 15. Oktober 1926.

Alles andere wie bekannt.
Rietſchel, Exerzierplatz

Albert Amene Schmale Str. 11. Tel. 104.

Mthekanntes Uhren- und
Goldiwaren Geschäft.

Hierzu ladet ein Reparaturen in ſolider
Ausführung.

S S

Guſtav Engel Söhne
Telephon 203 Telephon 203

3 77 7 755 9 azahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min. 0pII Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider IIpo 9 b d b l
Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Nadikal nu mittel gegen Wanzen, v. Sofas u. Matratzen werden

hnell t sgefüVerk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6. P Haenih See



Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 14. Oktober 1926.

der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Günſtige Ausſichten in den meiſten Branchen. Die Beurteilung
der deutſchen Stahl-Zuſammenſchlüſſe. Abflauen der Auslands

Anleihegeſuche.
R. Der Hktober-Bericht der „National City Bank of New

York beurteilt die wirtſchaftliche Lage in den Vereinigten Staaten
im allgemeinen durchweg günſtig. Unker den e Faktoren, die
für dieſe Beurteilung maßgebend waren, wird an erſter Stelle die
gute Beſchäftigung, die als übernormal zu bezeichnen iſt, hervor
ehoben. Auch zeigen ſich bisher noch keinerlei Symptome für ein

Nachlaſſen dieſer d Beſchäftigung. Jm Gegenteil, die Beſchäfti
güngsziffern und die Löhne ſteigen fortgeſetzt dazu wachſen die Um
ſätze der Banken! Der Einzelhandel iſt mit dem Abſatz ſehr zufrieden
und die Frachten Beförderungsziffern zeigen einen neuen Rekordſtand.
Auch die Ausſichten in der Landwirtſchaft ſind mit einigen Aus
nahmen ſehr zuſriedenſtellend. Natürlich haben die guten Ernte
ausſichten, namentlich der Baumwollernte, Preisrückgänge im Gefolge
gehabt und die Baumwollnotizen ſind gegenwärtig ca. 9 Prozent
niedriger, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Eine beſonders
günſtige Lage ſtellt der Bericht dann auch in der Baumwollbranche,
weiterhin aber auch in der Leder und Schuhinduſtrie und in der
Zuckerinduſtrie feſt, die ſämtlich nach den lehten flauen Monaten einen
deträchtlichen Auſſchwung erlebt haben. Auch die Automobilinduſtrie

at eine Rekordproduktion und einen Rekordabſatz aufzuweiſen, wenn
ie Lage bei den einzelnen Firmen auch ſehr unterſchiedlich iſt. Sehr

günſtig iſt auch die Lage der Stahlwerke, während für die Bau
induſtrie die Saiſon ſchon zu weit re iſt.

Jn ganz beſonders ausführlicher Weiſe befaßt ſich der Bericht
der Bank mit der innerdeutſchen Stahlvertruſtung. Als hedenklich wird
die Preispolitik bezeichnet, die beim Auslandsabſatz niedrigere Preiſe
ermöglichen ſoll, wie auf dem Jnlandsmarkt. Die amerikaniſchen
Farmer ſeien dadurch zu ähnlichen Maßnahmen veranlaßt worden,
und ſtarke Beſtrebungen machten ſich geltend, mit Unterſtützung der
t de t Organiſation zu gründen, die die Senkung der Preiſe
auf den Auslandsmärkten unter die Jnlandspreiſe ermöglichen ſoll.
Dagegen wehren ſich die amerikaniſchen Banken gegen den Vorwurf,
daß man den gleichen deutſchen Stahltruſt, der die bei den Ameri
kanern mißliebige Preispolitik betreibt, durch Anleihen unterſtützt

h Außerhalb gewiſſer Grenzen ſei der Zweck, für den die Anleihen ge
geben wurden, auch von den Banken nicht mehr zu kontrollieren.
Überdies müſſe Deutſchland in dieſer Weiſe vorgehen um ſeinen
Wiederaufbau zu betreiben und dieſer Wiederaufbau bringe natürlich
eine verſtärkte Konkurrenz auf dem Weltmarkte mit ſich Leßten
Endes aber brauche die amerikaniſche Eiſen und Stahlinduſtrie keine
ausländiſche Konkurrenz zu fürchten. Die Eiſen und Stahlausfuhr
Amerikas habe die Einfuhr ſtändig übertroffen, wodurch bewieſen
wird, daß Amerika nicht nur auf dem heimiſchen Abſahmarkt, ſondern
auch guf dem Weltmarkt konkurrieren kann.

Was den Geldmarkt anbelangt, ſo zeigt ſich in den Vereinigten
Staaten nach geradezu unnormaler Leichtigkeit des Geldmarktes wieder
eine Befeſtigung, die jedoch keinen größeren oder bedrohlicheren Um
o annimmt. An ausländiſchen Anleihen wurden in den erſten

Monaten 192 Millionen Dollar gegenüber 632 MillionenDollär in der des Vorjahres e ſo daß ſich eina

ückgan n 100, Milliontßeram m markte di leichteren Bedingungen, die

f a e e g eum at ſich auch, wiedaß her V im Lande
onnte.

d en eſſcrung de

zu. Es wird anf den
ingewieſen und g eichorkeil der ameri wiſe

t

E

ihre Löh
konkurrieren wollen.

Erwerbsgeſellſchaften
Die Schwelerei auf Grube Leopold. Wiederholt wurde berichtet

über die Schwelprojekte, die für einen Teil der Braunkohlengruben
dieſer Aktiengeſellſchaft im Gange ſind. Eine G. m. b. H. Vohle-
veredlung war dazu von der AEG. zuſammen mit ihr naheſtehenden
Geſellſchaften ſchon 1928 gegründet worden, die n ber der
Arbeiten und Anlagen in ein größeres Kapitalsgehäuſe ſteht bevor.
In den „AEG. Mitteilungen wird nun erklärt, daß das erfahren
der Kohleveredlung weſentliche Verbeſſerungen aufweiſe gegenüber
den bisher auf verſchiedenen bituminöſen Gruben Sachſens und
Thüringens ſeit 60 Jahren befindlichen Rolleöfen. Dieſe ſeien ver
altet und unwirtſchaftlich, und andere Ofenkonſtruktionen „zumeiſt
nicht über das Verſuchsſtadium hinaus gediehen ſoweit es ſich um
die Verſchwelung von Braun kohle handelt. Das Verfahren jener
G. m. b. H. Erfinder Ingenieur Geißen) zeichne ſich aus durch hohen

v Durchſatz (alſo mengenmäßig beträchtlichen Durchgang von Rohkohle
durch die Apparatur), ſerner durch geringen raftbedarf, durch
geringen Verbrauch an Unterfeuerung ſowie durch das Produkt.

Dieſe beſtehe in einem völlig ausge
koks und in einem waſſer- und ſtaubfreien
lehteren ſei beim bisherigen 1 jährigen Probebetri
diejenige Teerausbeute erziel
Laboratorium ergibt. i
re e von 25 Tonnen.
Grube Leopo
mit zuſammen 400 Tonne
Bau. Aus 1000 Kilogra
250 Kilogramm Schwelkoks im
Schwelteer 8
2,8 Kilogramm Gas

t worden, die die
bisherige Verſuchsanlag

Die kommende Schwelanlage der
ſoll nach vöolligem Ausbau vier ſolcher

er Verarbeitung; einer iſt ſchon im
ohkohle der e e erhoferte von 3 RM

RM. 60 Kubikmeter Schwelga
78 Pf. Das er

1478 RM. liefere alſo für die Rohbraunkohle eine
ſteigerung, von der allerdings die nicht bezifferten
Kohle, Dampf, Strom und Löhne a
ein „ausreichender Gewinn für den
den finanziellen Aufbau und
jetzt zu gründenden 1 oder 2
nichts hinzugefügt.

Hauſſe in Stöhr n
erwähnt, erſuhren die Aktien der Kamm
am Mittwoch eine
ar en beruommen. Der auf ca. 150 Prozent geſchätzte

Kaufandrang noch
ſtande
Einheitsnotiz bei
Kaſſakurs 155 nach 138

Stock Motorpflug A.G. in Berlin.
mitgeteilt wird, iſt die Geſ
als günſtig zu bezeichnen
hat den gehegten Erwartungen entſproche

zufolge ung Aneſtimmte Angaben nicht machen;

zu rechnen ſein, daß imonaten abflaut, d
geſchäft iſt. Dem

ſich heute

intenſiver zu bearbeiten.
Vorausſichtliche Dividendenloſi

Geſchäftsgang der A.G. für Eiſen
Harkort, Duisburg, iſt in der Abteilung E
in der Abteilung Waggonbau unbefriedigen

die weiteren

varia

Über die ge

der Auftragseingang in

Aktien. Wie im geſtrigen Börſenbericht bereits
arnſpinnerei Stöhr

bliche e erung, die hauptſächlich auf
le Notierung konnte nicht zu

urs wurde in der
überſchritten

onſtruktion und Brückenbau, vorm.
iſenkonſtruktion etwas b

d. Eine Dividende ſteht
nicht zu erwarten (i, V. O Prozent).

Berlin-Burger Eiſenwerk A.G. in Konkurs. In der Gläubiger
rz 1924 wurde eine Ausſchüttungsquote von

5 Prozent als möglich bezeichnet Seitdem iſt es zweifelhaft geworden,
ob die nicht bevorrechtigten Aktionäre auch nur zu einem gewiſſen

Die Aktivnäre haben jedenfalls mit
einer Quote nicht zu rechnen. Die Geſellſchaft gehörte zum Barmat-

verſammlung am 3.

Teil befriedigt werden können.

Konzern.

Quer durch die Wirtſchaft
England. Die Septemberbilanz der zehn größten engliſchen

Banken zeigt eine Abnahme der Depoſiten von 1670,8 Millionen Pfund
Sterling im Auguſt auf 1660,1 Millionen Pfund Sterling.
liguiden Mittel zeigen einen Rückgang von
Sterlin

lagen vor.

Ohne Gewähr

Heviſen, Börſen, Märkt
Amtliche Deviſenkurſe.

(JIn Reichsmark)

ſchwelten, r Schwel
chwelteer; vom

ebe vollſtändig
Schwelanalyſe im

eutſche F
teten nicht den
geſchwächt, Vorkriegspfandbriefe beſſer g

enten waren öſterreichiſ
Deviſe Oslo erfuhr eine
mit angeblichen Beſtrebungen der
Pariſtand zu bringen. Tagesgeld 4 bis 522,

100 Kilogramm

8 3 RM. undäbe zuſammen
nffache Wert

Ausgaben für
en aber doch nur

apitaldienſt“ übrig b

i Beteiligten dneuen Geſellſchaften wird leider
150 erholt. Am
anleihe bis ca. 0,

einheitliches Bild.

Wie von Verwaltungsſeite
chäfts lage des Unternehmens zur i
Der Verkauf in den vergangenen Monaten

n und der Umſatz war dem
chäftlichen Ausſichten laſſen

immerhin dürfte damit
in den kommenden Winter

a der Pflugverkauf im weſentlichen ein Saiſon
zufolge dürfte auch der Umſatz in den nächſt

Monaten zurückgehen. Die Produktion der Wintermonate werde
im kommenden Frühjahr mühelos abzuſetzen ſein. Weiterhin ver
daß die Verwaltung zur Zeit damit beſchäftigt iſt, das Auslandsgeſchäft

keit bei Harkort Brückenbau. Der

lagen Halle
Werſchen Weißenfels
Jnduſtriemarkte e en Ammendorfer Pa

t, ſo daß ſie 23 Prozent ü
Maſchinenfabrikwerte gingen zum

um. Wegelin K Hübner verloren
uckerwerte l

um 2034 Prozent,

4 Prozent.
124 Prozent,

ein. Angeblich ſollen die Banken

nge n I Ultimo zurni angeſichts der groaber ren Von irozent. Kaliaktien lagen feſt bei 1- bis 2 pro
onds zogen weite

geſtrigen

iebungsgeld nur im gleichen Um
erfügung ſtellen, dies genüge je

ngagements. Die Stimmung blieb
riken gewannen noch Wolff

zentigen Beſſerungen.
Kriegsanleihe behaup

chwertanleihen ab
Von ausländi

türkiſche etwas gebe
uſammenhang

ährung auf den
Monatsgeld 52 bis 62

r etwas an.chbörſenkurs, Sa

etwas niedriger,
um 5,86 M. im
egierung, die W

chiebungsgeld etwa 7 Prozent.
Leipziger Börſe vom 13. Oktober.

t verkehrte die Börſe in feſter
emerkenswerte Kursgewinne

nd Riebeck

Bei recht lebhaftem Geſch
Am Aktienmarkt erzielten
Najork, Piano Juan. Polyphon unleihemarkt waren Staat

730, dagegen nachbörslich unter 0,700 angeboten

Halliſcher Börſenbericht vom 14. Oktober.

Tendenz: Uneinheitlich.
Die Kursgeſtaltung an der heutigen

n den in den leßten Ta
machte ſich eine gewiſſe Realiſationsneigung
aktien konnten Landkredit um 5 Prozent anziehen.

Prozent ſchwächer.
lebhafte

14. 10.

Pfänner 2
beſtand weiter

rivatBank Merſeburg.

BankAktien.
leſcher Bankverein

Effekt. u. Wechſelbk.
andelsbank 64.

Landkredit Bank
Zörbiger Bankverein

J

Ammendorfer Papierf.
Papierf. 120.Cönnerner Malzfabrik

Eilenburger Katt.-Manuf.
Eiſenwerk Brünner
Zimmermann S Co.

eſche Maſchinenfabrik
eſche Röhrenwerke

e Mühlenw. 62.
aſt 10 Millionen Pfund

g.
Deutſchland. Das deutſche Telephonnetz hat im A

Haupt und 2000 Nebenanſchlüſſe zugenommen. Am 1.
ſtanden 2580 000 Anſchlüſſe und 21000 noch unerledigte Anträge

ildebrandſ

(Für 1000 gilo) 13. 10

.-Akt. u. Knnerſch. e 133.76
raunk. A. G 168.iebeckſche Montanw. A.G. 168.

Werſchen Weißenf. Brk.Sruchorf Rient. Berg. e
eAktien.

134.75
Moritz Jahr A.G.
Gebr. Jentz
Kaiſerbad
Körbisdorfer Zuckerfabrik

äuſerhütte
ied Lindner

Schraplauer Kalkwerk
Stadtmühle Alsleben
G. Veſter Sped.
Wegelin S

eitzer Maſchinenfabrik
uckerraff. Halle

Halle Hettſtedter Bahn

Freiverkehr.
Api (Petrol. Jnd.)
Bankverein Artern
Bernburger Saalmühlen
Bühring Landsberg
Caeſar Loretz
Czarnowanzer G
Kaliwerk Krügershall
Mansfelder
Micifa (Mitteld. gig.F.)
Portl. gementf. Saale

Berliner Produktenbörſe.

Für 100 Kilo

Weizen märt. 257—260
Sommergerſte 219 255
W. u. Futterg.

nterg 180-186
Hafer, märk. 175-1681
Mais, lok. Berl. 192186

(Für 100 Kilo
35.25—-37.

genmehl 30.75 32.25

Buen Aires 1 Peſo

Newyork 1 DollarRio de Jan. 1 Milr.
Amſterdam 100 G.
Athen 100 Drachm.
Brüſſel 100 Franken
Danzig 100 Gulden
Helſingfors 100 f. M..
Jtalien 100 Lire

Berliner Börſenbericht vom 13. Oktober.
Größere Kaufaufträge ſeitens des Publikums und des Auslandes

ließen die Kurſe meiſt höher einſetzen und zum Teil im Verlaufe noch
Das Jntereſſe wandte ſich hauptſä

n Werten zu. Kaliaktien, Papier und 3
werte erte, ferner einzelne Spezibeträchtliche Beſſerungen, wie u. a. Rheiniſche Braunkohlen um

I Prozent, Farbeninduſtrie um 43 Prozent, Zellſtoff Waldhof um
apier um 72 Prozent, Julius Berger um

7 Prozent. Stöhr Co. ſtiegen um 15 Prozent, weil ſich bei demamerikaniſchen Tochterunternehmen die Geſchaſtslage

weiter ſteigen
Spekulation bevorzu
ſtoffwerte, chemiſche

7 Prozent, Feldmühle

Jugoſlavien 100 Din.
Kopenhagen 100 K.
Liſſabon 100 Escud
Oslo 100 Kr.

aris 100 Franken
chweiz 100 Franken

Sofia 100 Leva
Spanien 100 Peſ.

Budapeſt 10 T. Kr.
Stockholm 100 Kr.

Wien 100 Schilling

Schiffahrts und Bankaktien erlangten nur mäßige
daß Hanſa 326 und Bank elektriſcher Werte 52
Jm ſpäteren Verlaufe kam die Auſwärtsbewegun

Raps, 1000 t S8Viktoria Erbſen 48.00 86.00
Kl. Speiſeerbſen 33.00-36. 00

Berliner Metallnotiernngen.

100 kg in RM.

214219

75

10.00--10. 25
10.50

uttererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen

Gelbe Lupinen
Seradella
Seradella, alte
Rapskuchen
Leinkuchen
Trocken ſchnitzel

SofaSchrot
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken
Rüben

Kegulus
lich den von der Silber in Barren ea.

alpapiere erlangten

51——68, 2. 45
eſſerungen, ſo 98, 2. 68—82 3. 5

rozent
im allgemeinen 82. Marktverins Stocken und vielfach traten kleine Rückgänge Foſeige Realiſierungen ſchafe vernachläſſigt.

Elektrolytkupfer vire bars (180 K.
Hriginalhüttenroh

98-99 Prozent

n (Pr. ſ. freien Verk.)
fattenzin tttenaluminium, 98--99 Prozent
Walz- und Drahtbarren, 99

900 fein für 1 s

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Oktober.
Auftrieb: 1489 Rinder (darunter 384 Bulle

n), 2050 Kalber, 4028 Schaf
usland. Es notierten:

lauf: Jn all

o

340.00—350. 00
115.00--120. 00

e, 9361 SOchſen I

ſer I. Kl. 36 42
maſtſchafe 1

von der Commerz- und Privatbank.Börſen vom 13. Oktober 1926 Kaarszettel Mitgeteilt
s 10. 12 10 13. 10. 12. 10 13. 10. 12. 10.Reichsbankdiskont 6 Prozent ten s e e 148. 150. et etinehien e i e e Steh henetie aBerliner Worſe Redar-Goldant. 78.401 78.25 J. E. G. 18412 164.60 s so M Stye Motor a ucker

10 Prov. Sachf. Ammend. Papier 212 200 156. 50 169. Na o Stöhr, Kammaarn aller gars o. o. Gold fand 101. o 1ox.80 Jnhalter gehen 55.25 s81.751 90.--Nir ln Irlerſch inDeutſche Anleihen c e d 7.32 7.41 a e tet e reese u e et ten e h S u e Setleen haHiſch. Goldanl, ki. oggen-Pfan c 8 Augsburg.-Nürnb. S otoren Mannh. Ver Meta Seips Ve e e e e e en Wenn e anderer W. Leips. Dier Rieb:h dto. gr. Stck. v. 85 6 9 Zuckerkrd. Gold 84.50 64.50 Barop. Walgwert 105. 108. Görlih. Waggon 19.601 19.75 Rorddeut Wegelin S Hübener Se Buchb. Fr.ne h Segen Je a le ne el re See Wegen e nernS 5 er J. r i i ps.152 t. Reichsſch. Eektr. Hochhahn 108.12 109. Sergnenn Elekte. 16312 1 Sruſchwis Zert 74.75 71.76 Zber, le Kor Weſteregeln An Leips. V
K 28 (f. 1 Mill. —39 —37 Sſterr. Staatsbahn 22. Berlin -Gub. Hut 228.227.50 100. 101.25 Hrenſtein K R. n e

et e e. el z en eriegsanleihe anag e. el. K r. J.-W. 9 Co. S ön ergbaut l leere a v e e e e a h a3 5 dto. 66 Halle Hettſtedt Bing Werke 69. 638.12 169. 174. Pinſch A. wickauer Maſch. iesbetten8 dito o. o Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 161. 162.50 34. 317.50 Pittler A. G Freiverkehr. Peniger Maſch.Sparprämienanl o. 45 Braunk. u. Brikett 188 75 153 84. 88. S. P Adler Kohle Hittler Werkz.4 9 Preuß. Conſ. 0.68 0.65 LutſchAuſtr. t 172 172. Braunſchw. Kohlen 185. 133.50 Hildebrand Mühl. 60.50 659.50 Pöge, Elektron Zecker Kohle Polyphon
516 2 dto. 0.67 o. Hamburg Amerika 170. 171.50 Huderus Eiſenw. 105.-105. 35 128. 127. Polyphon Drown Bove uns35 dto. o 90.75 Hanſa Sampfſch. 233.75| a. Buſch Waggon 58 69. Is1. So 150.60 Rhein Braunk Fabel Rheydt auchw. WalterS Sächſ. Prov. Kosmos 176. 173 75 Vyt Guldenw. 80.85 81. 23.501 23. ein. Elektrigzit. Chem. zeiß Riquet S Co.Anleihe de d 167.15 168.75 Calmon Asbeſt 48 138.75 13480 Rhein Retall Schebere Voſth ZuckerS Scheee e 2 Jean etbeſchift z en Audn a e a gert e en e an Seht r e a e esSchuldverſchr. z z e z t Chem. Buckau S ein. e Kali Sonde 4, 316, 8 2 Land Bankaktien Chem. Heyden 118.50 120. 170.75 166. Riebeckſch. ers onderm. S Stierhat. Zentral Barmer Bankv 136.50 137. Chem. Gelſenkirch. 93.50 101. t 104.75 100. Rombacher. Hütte rügerehan S S Co.e Pfandbriefe 14.60 14.45 Berl. Handelsgeſ. 230.231.50 nen u Kalt Aſchersleb. h Leipziger Sohe! e
4, 512, 5 Sächſ u V Eoönti. Caoutſch. J gnd dern 14.351 14.40 ne r I e 153. 50 Cröllw. Papier 121. 121.50 Kattow. Bergbau Rütgerswerke St Krüger412 Bad Anilin Darmſtadt u. Rat 237 eren n u Se n e SW enner 3.951 S Zuutſche Bank 18s. 75 St. Aer 157. 166 25 Sanger Sächſ. Bank Zeiter chem.8 et DiscontoBank 172. 171.75 San So g e es. 187.50 Sardtt cher Sag Sorener Zitkaner mech Weh.e er e d en e t gavet e e neWidm. e Dtſch. Kali S Se d S Leips. t Zug Maſch. 10s. 106 50 70.50 69.60 Sch Chromo Rajork Bachmann &LadewigSe e et so so 164 ettelenm itte n ehe Shinis r hl e Wert röllwitz. Papier eutket Sarb. Srreret l e D. We 69. 69180 Seonhard Braunk. 121 120 Sermatoid W. Poge Elettre Schulth. Patz Wer worin Dürtkopp Werke s 66 s 113. Schuckert Elek. D. Eiſenhandel RiSbr See e Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 7760 Linke Hoffmann 73 72. Schuls jun. Kausſch St. Seidel S Naumann6 Dlſch. Zucker Engelhardtbrauerei 159.50 158.50 Hhnam. Nobel 1652 149. 201. 201. Sieg. Solingen Geraer Jute A. Thür Zucker Wwertanleihe 13.75 13.50 Schult. Patzenhofer 266.60 282.50 Eilenburg. Kattun S Lorens, C. A.G. 115. 1165. Siemens Glaugiger Zucker Wollhaar Haini

ehalten.

Bier; Stöhr auf
Sfonds hauſſierend; Kriegs

halliſchen Börſe zeigte kein
en geſteigerten Werten

Am Montanmarkte
Für Riebeck und

ier eine Rekordſteigerung
er Berliner Kurs notiert

eiſt bei behauptetem Kurſe
den ſtarken Steigerungen

ſprochen feſt, Glauziger gewannen
Zuckerraffinerie Halle 6 Prozent. Jm Freiverkehr wur

Mansſeld mit 133,75 gefragt
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz- und

488 Ochſen, 627 Kühe
weine, 1337 Schweine
Kl. 54—55, 3. 19 bis

2. 19 51, 83. 7, 4. 42-43; Färſen I. Kl.

l 7,1. Kl. 81; 2. 78- 81, 8. 75 78, 4. 73--74; Säue I. Kl. 76 bis
en Gattungen ruhig. Fleiſchige Weide
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Turnen Spiel Sport
Das Deutſche Turnfeſt 1928 geſichert

Die Ausſchüſſe der Deutſchen Turnerſchaft weilten vom 5. bis
8. Oktober in Köln, um die Verbereitungen für das Deutſche Turnfeſt
in Köln 1928 zu treffen. Schon aus den Sitzungen und Beratungen,
die mit der Stadtvertretung und den örtlichen Turnkreiſen bis heute
gepflogen wurden, trat klar hervor, daß für das Feſt ſowohl in tech
niſcher wie auch in wirtſchaftlicher Hinſicht ſichere Grundlagen vor
handen ſind. Den Beratungen ging eine Beſichtigung des Kölner
Stadions voran, an der der Vorſtand und der Turnausſchuß teil
nahmen. Unter Leitung des Stadionverwalters Chr. Buſch wurden
die Anlagen erklärt, der große im Bau befindliche Plan, der einer
Aufſtellung von 22 000 Freiübungsturnern und einer 200 000 köpfigen
Zuſchauermenge Aufnahme gewährt, beſichtigt, und die vorhandenen
und noch zu errichtenden Umkleideräume erklärt. Auch die Anmarſch
ſtraßen und die für Regenfälle geplanten Uberdachungen wurden als
ausreichend befunden. Einen würdigen Empfang bereitete die Stadt
den Vertretern der großen Körperſchaft. Jn Vertretung des dienſtlich
verhinderten Oberbürgermeiſters fand der Dezernent der Stadt, Bei
geordneter Dr. Billſtein, herzliche Worte der Begrüßung für die aus
wärtigen Gäſte, darunter Profeſſor Dr. Berger, Dr. Neuendorff,
Staatsminiſter a. D. Dominicus und Oberturnwart der DT. Max
Schwarze. Er verſicherte, daß die Stadtverwaltung die vom Ober
bürgermeiſter Dr. Adenauer abgegebene Erklärung wahrmachen würde,
alles unter den wirtſchaftlichen Verhältniſſen nur Mögliche zu tun,
um das Feſt zu einem ſeiner Bedeutung entſprechend würdigen zu ge
ſtalten. Der Vorſitzende der DT., Dr. Berger, legte den Grundzug
des Feſtes dar. Max Schwarze teilte den Verlauf der Veranſtaltung
mit Die Verſicherungen des Vertreters des Kreiſes Rheinland
Stadtſchulrat Max Preuß (Mühlheim, Ruhr), und des Kölner Gau
vertreters, Stadtverordneten Gödde, bekräftigen tätigſte Mitwirkung
all ihrer Turner zum Gelingen des Feſtes, zu dem großer Mut und
Opferwille gehört; beteiligten ſich doch in München allein über
300 000 Turner und Turnerinnen, wovon über 10000 zu den Wett
kämpfen antraten.

C Fußball 8
Das Spielprogramm am kommenden Sonntag

Für kommenden Sonntag ſind folgende Spiele angeſetzt:
96—Wacker (neutral).
Sportfreunde- Boruſſia (neutral). rächte ſich auch bei Harry Wills die allzulange Ruhepauſe.

99 Merſeburg-98 Halle (neutkah.
Faborit VfL. Merſeburg (Böttger, 96).

Jn der 1b- Klaſſe treffen aufeinander:
Neumarke-PreußenKomet (König, 96).
Giebichenſtein -1910 (Zeiſing, Wacker).
Ammendorf Olympia (Selmar, Sportfreunde).
Preußen Merſeburg Reideburg (Weſtermann, Eintracht).
Sporkbrüder Kayna (Sachſe, Eintracht).

J

Handvan DSB.
u den letzten Ergebniſſen hat die Tabelle der 1. Klaſſe folgendes
Bild

ch „ZCA5 Sywji Unent Tore Punktee Verein Spiele Gew. ſchied Verl. e

S 3 3 S 25 76 0HRE 8 eV. 2 2 S SBe 4 2 2 eBorüſſi g. 3 i 246 18 2 4PSV. Merſeburg 2 4 S e 2 2Wacker e 3 S S 8 8 270 6PreußenKomet 4 S 4 e
Für Sonntäg, den 17. Oktober, ſind folgende Spiele angeſetzt:

Wacker-Polizeiſportverein Halle.
Polizeiſportverein Merſeburg 96 Halle.
Sportfreunde 98 Halle.
Boruſſia Preußen Komet.

S Kraftsport
Harry Wills geſchlagen

Nach Weltmeiſter Jack Dempſey hat nun auch der rieſige Neger
Harry Wills den man bisher mit zu den allerbeſten Schwergewichts
boxern der Welt zählte, die Bitterniſſe einer Niederlage hinnehmen
müſſen. Der Schwarze wurde in Boſton in ſeinem Kampf gegen den
jungen aufſtrebenden Amerikaner Jack Sharkey in der 13. Runde
wegen fortgeſetzter Verſtöße gegen die Boxregeln disqualifiziert. Bis
dahin hatte Sharkey das Heft ſtets in der Hand gehabt und den Neger
verſchiedentlich ſchwer angeſchlagen. Mit recht unfairen Mitteln, wie
Tiefſchlägen und dauerndem Halten verſuchte Wills dem k. o. zu ent
gehen und über die ganze Diſtanz zu kommen. Ebenſo wie bei Dempſey

Der im

Jahre 1892 geborene Neger galt lange Jahre als der berufene An
wärter auf Dempſeys Weltmeiſtertitel, doch gelang es dem „ſchwarzen
Panther“ trotz zahlreicher Verſuche nie, Dempſey zum Titelkampf zu
ſtellen. Der Neger boxt ſeit dem Jahre 1911, und ſein Rekord weiſt
dank ſeiner enormen Schlagkraft eine große Reihe von k. o.-Siegen
auf. Jn der Zeit von 1914 bis 1922 kämpfte Wills nicht weniger als
I mal mit ſeinem Raſſengenoſſen Sam Langford, von dem er einmal
in der 14,, das andere Mal in der 19. Runde durch Niederſchlag be
ſiegt wurde. Er ſelbſt konnte Langford einmal in der 6. Runde aus
knocken und einmal in der 7. Runde zur Aufgabe zwingen. Von den
übrigen 10 Kämpfen der beiden Neger gewann Wills 4 nach Punkten,
die reſtlichen ſechs verliefen ohne Entſcheidung.

Deutſchland wieder im Luftfahrtverband.

Beſchlüſſe der FAJ. in Rom.
Gelegentlich des Kleinflugzeugwetthewerbs um die Coppa d'Jtalia

in Rom hielt der Jnternationale Luftfahrtverband, die Fédération
Aeronautique Jnternationale (FAJ.) ihren 20. Kongreß im großen
Saale des Campidoglio ab. Der Präſident des italieniſchen Aero
klubs, Miniſter di Scaloa, begrüßte die Delegierten der einzelnen Na
tionen. Comte de la Vaulx, der Leiter der Tagung, gedachte des kurz
vorher bei der Coppa dJtalia tödlich verunglückten tſchechiſchen
Fliegers Dr. Lhota und ſeines Mechanikers, worauf ſich die Dele
gierten von ihren Sitzen erhoben. Für Deutſchland war die Tagung
deshalb von beſonderer Bedeutung, weil die Aufnahme Deutſchlands
zur Verhandlung anſtand. Nachdem durch das Pariſer Luftfahrt-
abkommen die Knebelung des deutſchen Flugweſens ihr Ende erreicht
hatte, war der Aufnahmeakt nur noch eine Formalität und vollzog ſich
reibungslos einſtimmig. Damit iſt Deutſchland wieder die Möglichkeit
gegeben, ſich an den luftſportlichen Veranſtaltungen aller Länder zu
beteiligen. Jn der Vertretung Deutſchlands bei der Fédération iſt
inſofern eine Anderung eingetreten, als der Deutſche Luftrat jetzt dieſe
Funktion ausübt, während vor dem Kriege der Deutſche Luftfahrt
verband die deutſchen Jntereſſen bei der FAJ. vertreten hatte.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport urtRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlängt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.
ückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 385.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,

c IC Luftfahrt

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Wünſche der Auftraggeber nach

Anzeigen.
Elir die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, fedoch werden die

Die glückliche Geburt

hiermit an
Möalichkein derückſichttat

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, in beſſerem
Hauſe frei. Zu erfragen bei
Brückner, Steinſtr. 3, II.

Freundl. und auber möbl. e

geb. Höckner

Merſeburg, den 14. Oktober 1926.

zweiten kräftigen Jungen

Dr. Oslar Sonntag

Johanna Sonntag

Brgerhof
eines

zeige

Heute Alpenfeſt

unter Mitwirkung des beliebten
Opernſängers Bodenſtein, Halle,
von dem die Halliſche Zeitung
ſchreibt, daß ihm eine glänzende
Zukunft bevorſtehe.

Achteerrg

9

Achtung
YArinurruunnnnin Am

Vohn u Ahlatinmer S
mit elektr. Licht in ruhigem
Hauſe zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Höh. Immer
in ruhigem Hauſe geſucht,
möglichſt Süden. Angeb C

Erich Müllere Käte Müller
e seksberMerseburg, den 14. Oktober 1926.

Ihre Vermätlung geben bekannt
M

Sonnabend, den 16. Oktober, abend 8 Uhr

et Greeröſteielegungsfeter
öflontl. heglerklubs- und hegler-Versamm ung

mit freier Ausſprache über
I. Anlegung und Eſnrichtung der 6 Hegelhahnen
2 e ür indung sines mesſgen ſegler Gerbandes

h

u. 955 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Referent Herr Bezirks-Verbandsvorſitzender
ind erloſes Ehepaar ſucht

leeres Zimmer
evtl. Bodenkammer. Ang. unt

957 an die Geſch. d. Bl.

Gaſthof
mit Materialgeſchäft zu ver
pachten; ſchönes Grund
ſtück im Geiſeltal m. Garten
und Acker zu verkaufen.
Sr. Zörner, Windberg 2.

ehren sich anzuzeigen

Scopau, I4, Oktober 1926.

Ihre heute erfolgte Vermämung be

Landesobersekretär krich en i Frau

Hildegard geb. Petzold

Deike, Halle a. S., ſowie Halleſche Kegelbrüder.
Gleichzeitig gebe ich bekannt, das folgende

Arbeiten in der Kegelhalle zu vergeben ſind
Schloſſer, Klempner, elektr. Licht, Waſſer,
Gas, Maler und Dampfheizungs Arbeiten

Intereſſenten wollen Offerten bei mir abgeben.
e Bruno Knoche, Gaſtwirk.

Sporweren Heratton E. Heuröngen

Am Sonnabend, den 16. d. M., abends 8 Uhr,

mm II

l Gasthot od. Restaurant

auf dem Lande zu kauf. geſ.
Angebote unter I. S. 95 an
den [nwallendank. Lelpzig.

2500 Hark
auf Hausgrundſtück als
1. Hypothek auszuleihen.
Angebote unter 956 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſof Danonochroſtoch
zu verkaufen

Mälzerſtraße 6. p. I.
abends zu Hauſe.

kin Zlegenbock

Danksagung

Ilse

aus Zweimen
am Grabe,

und Nachbarn, die uns hilfreich zur

raden für das bereitwillige Tragen zur letzten dem Feſte anpaſſend, iſt beſtens geſorgt.a e eeg und Wagen h Ruhbestätte. Alles dies hat unseren Herzen Wongeet h embeelel
KleinOftrau 52. ohlgetan. Muſik: Bayr. Stimmungskapelle

unvergessen bleiben.

In tiefer Trauer
brod Hap offen

billig abzugeben
Albert Dietzold, Domſtr.1. Zöschen, den 13. Oktober 1926.

Für die Liebe und Teilnahme bei dem
Begräbnis unseres einzigen Töchterchens

welches uns der Tod durch Brandungläck im
Alter von 8 Jahren entriß, danken wir herz-

lich. Besonderen Dank Herrn Pastor Krause
für die trostreichen Worte

S Herrn Lehrer Dorendorf undden Schulkindern für den Gesang, Freunden

etanden, Verwandten und Bekannten für den
reichen Blumenschmuck, meinen Schulkame-

Du unser herzliebes Ilsſchen wirst uns

Paul Kunze u. Frau nebst Angehörigen.

findet im Gaſthof zum heitern Blick, Leung, ein

Tanzvergutigen vſtatt. Wir bitten um zahlreichen Beſuch. Gäſte können
eingeführt werden. Der VergnUgungsaussehub.

Achteunrg?e

Schkopau, Zum Rahen“
Freitag, den 15. und Sonntag, den 17. Oktober
in meinen feſtlich dekorierten Räumen großer

MünchenerSeite DHOktoberraegegggel
Für Stimmung, ſowie Speiſen und Getränke,

Salzburger Schrammeln
Fortſetzung: Ab Freitag, den 22. Oktober
Es ladet freundlichſt ein

Bekanntmachung

Heute abend 8 Uhr

FRiSCH
GEKIRNT e

9 arzen? Strumpfwaren
ung Ja Max Käthere lenſtecte Hbneraugen Scmale Straße
beſeitigtunfehlbar Winters

Univerſalmittel z im NähenEugen Lochert. Versammlung Loche“ Vehern. Friſeur Beschäftigung und Aus
Reſtaurant Kyffhäuſer Wenzel, Obere Burgſtr. 6

Der

beſſern, in und außer dem
Hauſe, wird angenommen.

Neueſte, beſte und billigſte Zu erfragen i. d. Geſch. d. Bl.Vorſtand.

60., i hierdurch meinen herzlichen Dank aus. Daen 52 u Paſtor Barthold für die tröſtreichen ort
Ran cheſter 2 R. e n e er n n der

13. jeben Schuljugen en ſchönen Grabgeſang.Leder ſchw. 7.80 M. Dann ſeinen Ueben Vorgeſetten und Aen
Maurer 250 M. Kollegen der Firma Otto Lingesleben.
Feldgrau 1450 M. auch allen denen, die mir in den lehten ſchweren

c S 750 Stunden hilfreich zur Seite ſtanden.Bnckſtin 2.50 M. Jm Namen aller Hinterbliebenen
Fang und Breeches Ww. Anna Scholla und Sohn

equem im Schnitt.
Spezialität: Kötzſchen, den 14. Oktober 1926.

eHoſen für umerſehte und

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, ſpreche

Alle in den Gemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch,
z Daspig und Cröllwitz wohnhaften in der Landwirtſchaft
beſchäftigten männlichen Jugendlichen unter 18 Jahren

(andwirtsſöhne und landwirtſchaftliche Gehilfen) ſind
N verpflichtet, ſich bis zum Dienstag, den 19. d. M.,

erwaltungsgebäude des Zweckverbandes, Zimmer
Nr. 28, zur Teilnahme am Berufsſchulunterrichte

anzumelden.
Der Beginn des Unterrichtes der Berufsſchule wird

nochmals bekannt gemacht.
Röſſen, den 13. Oktober 1926.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

2

Dank

Günſt. Bezugsquelle für Mandel- und

ſtarke Herren
in Bauchweiten bis 124 em.

Eigene Anfertigung,
Verſteigerung

Am Freitag,

KoroopeelverHüldehbrandt
g. Den 15. d. M., nachmittags 4 Uhr,daher beſte Stoff Qualikäten. werden in en Wonkſchngen 2 Kiſten Moo z

g ſt egen ſofortige Bezahlung öffentlich an den MeiſtKleine Bitteretrasss 13hielenden verkauft. Güterabfertigüng Merſeburg. l

Händler Fliederſetfe
äger ild u. ä diSo atte r eFranz Wirth

SeifenfabrikRoßmarkt l
Fernſprecher 271. für 30,

Karl Walter
Eigene Lederſtanzerei)

Dürrenberg a. S.

J

h er kbrenabens

3 j 5J. V. Mödersheim. Sparen und doch
gut gekleidet n
Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes

Geige
Krauſe, Seffnerſtraße 3.

Vlolwaren iMakowäsche von „Müdchen in

Strümpfe ſſſu Meicler Modewaren als Verkäuferin
lernen will, bitte Offerten

kaufen Sie poſtl. A. M. Merſeburg.
L. Peters, Unter-Altenburg A. Suche für ſofort einen

muß auf Mon
tag, d. 18. Okt.

verſchoben
werden.

Sonnabend,den 16. Oktober Kegeln im Vorgeschriebene Formulare JDgen fWpeurgehilfen

Willy Krämer
Unfal-Anzeigen Friſeur, Braunsdorf.

hält vorrätigBuchdruckerei Th. Röbßner, Betonpoliere ſowie

Merseburg, Kl. e 3 Maurerpoliere
Lernverkäuferin werden z. ſofortigen Antritt

geſucht. Meldungen unter
nicht unter 19 Jahren, für 953 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Merſeburg. ſtellt ſofort rin Je in Banbſto werven
Kaiſers Kaffeegeſchäft aeſucht. 1 Bauſchreiber

Bewerb. mit Lebenslauf an 1 Kontori inMark, zu verk. Carl Bauch, Halle, Meldungen unter i an

Thomaſiusſtraße 1. die Geſchäftsſtelle d. Bl.



Seite 10. Merfeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 14. Oktober 1926.

Soumwollveren

Wäſche kräfti llweiße e en i e 35
56Hernederagesch, ca. 80cm breit,

ſtarkfädige Qualität. Mtr. 75, 65,

65
68

Koperborchenet, weiß, gut
gerauhte Ware Mr. 95, 75,

1*
88

weiß, geſ. u.

Qualitäten.

billig ca. 110 110

Heeſeneen eng
Mtr. 48, 38,

Gegen Hognseücher,
gebDamaſt Stck. 96 Gerſtenkorn Stck.

Wiſchtöscher kariert, ſtarke
Stck. 35, 22,Doannemſt Tiſchececher,

weiß, hübſche Muſter, ca. 1100110

DMösiteldeckese, ca.
hübſche Künſtlerdrucke Stck. 1.45,
Toeſchdeckenm, gewebt, enorm

35,

16
1*
1

1

Stck.

80 80,

Stck.

Mälitceögbarchenet, ſtarke
Hemdenware, blauweiß geſtreift

Mtr. 98, 85,

Klever-Weloree sinmod.
Pullovergeſchmack Mtr. 1.35,

GSchüürzenſameofege,
waſchechte Qual. Mtr. 1.25, 1,10,

non iſte WareDeckbettbreite Mtr. 1,35, 1.15, 95, z

Kiſſenbreite Mir 75, 68,

Bete3zeergg, kariert, waſchechte
Ware, Deckbeitbreite Mtr. 1.25, 65
110, Kiſſenbreite Mtr. 75,

85

95

GStangesgebessen, bewährte
Qualit., Deckbeltbreite Mtr. 1.85,
1.65, 1.35, Kiſſenbreite Mtr. 1.10,95,

Bettdamaſt, hübſche Blumen
muſter, Deckbettbreite Mtr. 2.25,
1.95, 1.65, Kiſſenbr. Mtr. 1.35, 1. 25

Bertlaken-eſſel, ſchwere
Qualitäten, ca. 140 em breit

Flotte Samtglocken

mit Bandgarnitur a
Feſche Samthüte
weich verarbeitet

Sportmützen
für Damen, Herren und Kinder

Bertbezſge mit

Beitbeztge mit
Bettbeztige mit

7

5

aus weißem Wäſcheſtoff Bezug
Bettvegtige mit 2 Kiſſen,
kariert und geblumt Bezug 5,25

gute Linonqualität Bezug

veretakhe e eng
J leetbesteqge, e
Oberbettbezug Stck. 9. De

Sertige Bettwäſche

2 Kiſſen, z

5

go

2 Kiſſen,
2 giſ en,

Mantelſtoffe

weit unter den früheren Vere 490 2.95
1*Stück

f Taweelgowen
Pfund 50 Pf.

Potel Trettäss,
ſeburg, a 10

Freitag nahen

Gust. Müller

S n
Hausſchlachten

Morgen vorm. 8 Ahr Wellſleiſch

Wilhelm Kö itteritzſch Nachflg.

Gotthardtſtraße Nr. 21 Nr. 258

Ab 5 Ahr ſ Gehacktes

Nachmittags friſche Wurſt
in bekannter Güte

Freitag

Max Kriegenherdt, e eHalliſche Straße Nr. 71.

W Freitag
Schlachtefeſt

R.Tenner. Ob. Breite Str. 18.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Mit der Führung der Filial

geſchäfte für den „Merſe
burger Korreſpondent“ in

Mücheln iſt Herr Curt
Apelt, Buch u Schreibe
warengeſchäft, Mer ebur

ger Straße, betraut.Dito KlebeJnhaber Guſtav Terne
Große Sixtiſtraße Nr. 12.

Gaſtſtätten
in denen der Merſebürger Korreſpon
dent aufliegt: Hotel Deutſcher Hof“,

Entgegennahme von An

annen
Jenßterſpitzen in Etamine
und gewebt Tüll Mtr. 38
Garstnen, Meterware in
Etamine oder engl. Tüll Mtr. 82

Streifen, waſchecht Mir.
Etornine ca. 150 em breit,das beliebte Karomuſter Mtr. 75

Halsſtores, Etamine mit
Einſatz und Spitze Stück 1,35

Känſtler- Garnituren
Z teilig, gewebt Tüll Garn. 2,75

u
268

Sordinen-areſſei m. e 32

62*
85*

1

Verkauf ſolange Vorrat!

Dnö erſtoffe ca. 130 cm breit,
ſchöne Blumenmuſter Metr. 1,45

Wandbehenge, bedruckte
Bilder und ſchöne Muſter Stck. 2,95

Fries f. Portieren, extra ſchwer,
ca. 130 cm breit Meter 5,50
Tiſchdecken, Kochelleinen, bedruckt und bekurbelt Stück 2,95

Divaondeck., ſchöne Blumen
muſter Stück 5,50
Dsvondecken, Gobelingew.
große Ausmuſterung Stück 18,75

mobelſofe Decken

1

o

1

75
13

Teppiche uſw.

Beitvorlagen, Jute,
ſtrapazierfähig

Detivorlagen, a
in großer Auswahl Stck. 4

Deutſche Perſerteppiche,
doppelſeitig., plüſchartig. Gewebe

ca. 200/800 ca 165 235 ca. 130/200.

a 95,
z

Betten uſw.

Kenderbetten mit t
federboden

Metallbetten mits u
matratzen

Meitalebeiten mit Patent
Ffedermatratzen

Stück 28.50 18.50
h Wachstuch, blau weiß ge

muſtert Mtr. 1.55,
LinoleumLäufer, ſchöne Druck

muſter, ca. 60 cm breit Mtr.

er eer

perbstmansver
Ernſtes und Heiteres aus dem Manvpverleben in

12.50

Bettſedernge, grau, zu Kiſſen

füllungen Pfd.Gtewpdecken, Satinbezug
mit Halbwollfüllung, ea 1402200,

Stck. 15.75,

o eegs earbeitung

Porelne Kleider

mit reinwollenem Popelinerock und
abſtehender Stepperei

I Feſce Bluſenkleider
reinwollener Popeline, viele mod.
Farb.9,75, dasſelbe aus Pro rerſtoffen mit kurzen Aermeln

Union Theater
Freitag bis Montag

Fabelhaf voll e und
iſt unſer großes Programm mit

Hoot Gibſon
dem König der Prärie neben Tom Mix

der rn Darſteller des wilden
Weſtens in

arkusWil d Weſt
7 Akte aus dem verwegenen wen

I.

4 Teelöffel oder 2 Eßlöffel inner
halb 1 Stunde und alle Sorgen ſind

vergeſſen

iü gelind
4 Akte voll guter Leune und

echtem Humor.

17

16
S 229i

12

z

eigen und Abonnements.zeig amüſanter AbwechslungDas große Filmſchauſpiel im Rahmen zweier großer
Manöver des deutſchen Vorkriegsheeres.

J Se ganz unpolitiſche Angelegenheit C
Hierzu:

Donner, der stille Held
J. d. Hauptrolle: RinTinTin, d. deutſcheSchäferhund

Deulig-Woche Nr. 38
Anfang täglich 5 und 8 Uhr. Sonntag ab 2 Uhr

Große Jugend Vorſtellung

„Schützen haus M Eptingen:
Gaſthof ZurSprotte“ M.Gehüfte:
Gaſthof „Roter Hirſch.

Lach dich geſund vergiß die Sorgen

des Alltags Mehr Lebensfreude!

TrianonWoche Nr. 38

Anfang 6 und 8 Uhr.
Sonntags 25, 26 und 8 Uhr.

Sonntag 272 Uhr. rohe Jugend-lorstellung

Lufthallonverlosung Gr. Programm

Sächſiſcher Hof
Morgen Freitag

e Schlachtefeſt
Von abend 5 Uhr ab

Wellfleiſch und Gehacktes.

h extr. lterwneen I

EwmllFursehe, eumarutna

ſche dieſen
4cerl RiedolphLindenſtraße 6.

Militär Mäntel
Röcke, Stiefel-

hoſen, Fauſt u. Fingerhand
ſchuhe, Kopfſchützer, ruſſ.

Wattenanzüge uſw.
Lauchstädt 201, am Teleh.

Einzelverkauf. Probe
nummern. Unverbindliche
und Koſtenloſe Auskünſte.

Kurt Schn ſt
Für die Kalte Jahreszeit empfehle mein
großes Lager auberst preiswerter

Filzschuhe und Fzpantott ein
Mi r T a e S a e ewasserdicht handgearbeitet Funken ber g.Jeden Freitag und Sonntag von nachmiltags 4 Uhr ab

e HanusballBei Humor u. ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.a frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei

Reſtaurant
Jeden Freitag und Sonntag

Dre S
s

Johannisſtraße 10
Gegr. 1904
Fernruf 576

Elektriſche Abteilung
t n bedeutend erweitertLicht, Don Fohlenſaure- Bäder, Diathermiebehandl,

voeeigt, Maſſage Moorbäder, echt aus Moorerde.

I Minute vom Markt

r Morgen Freitag
an g. Shlaheefeſ

abends

Anterhaltungsmuſit
Stimmung! Stimmung

Freitag
Schlachtefeſt

Spezialität: Wutgbutger Hoſbräu, Engelhardt hell.

Sreitag, Sonnabend und Sonntag: Konzert.
Arthur Schröter

verleit rosiges, jugendftisches
W Antlitr u. ein rein zarter Teint

Alles dies erzeugt die e eh t e

tedcengferd See
die beste Lilienmilchselfe

I Boten a Co., Raclebeul.reren r haben
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